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Zur Psychologie der Schreibfehler. 

Eine Bprach-psychologische üntersachung. 

Analog zu Skoliophaaie, wie Preyer (Die Seele des Kindes, Leipzig 
1895) die bei mangelnder Konzentration sich einstellenden unbewußten 
und unbeabsichtigten Verwechslungen ähnlich klingender oder oft nur 
durch dunkle Erinnerung verknüpfter Wörter nennt, müßte das, was 
ich zu untersuchen vorhabe, Skoliographie heißen. Wernicke bezeichnet 
die Schreibfehler als „geschriebene Paraphasie", die aus der Unterbrechung 
der Beziehungen zwischen dem Sprach- und Sprechbildzentrum hervor- 
gehe. Meine Erfahrung möchte ihnen einen weiteren Rahmen geben 
und sie auf die Störung der Koordination zwischen dem schreib- 
motorischen Zentrum und anderen Zentren der inneren Sprache zurück- 
führen. Ihre Untersuchung mag als verfrüht erscheinen, da sich die 
Psychologen zunächst noch um die experimentelle Feststellung viel ein- 
facherer Reaktionsvorgänge bemühen als das Schreiben ist, das einen 
verwickelten psychischen Prozeß vorstellt. Indem ich es dennoch unter- 
nehme, für die Beurteilung des Schreibfehlers und seiner Unterschiede 
gegenüber dem Sprechfehler weiteres Material herbeizuschaffen, folge 
ich der indirekten Aufforderung Meringers'), dem „für den Schreibfehler 
keine genügenden Beobachtungen zur Verfügung standen". Da überdies 
im letzten Jahre Stolz in der Zs. f. öst. Gymnasien Erscheinungen auf 
diesem Gebiete besprach, in der Zs. für pädag. Psychologie Unter- 
suchungen über die Methode des Rechtschreibeunterrichts angestellt 
wurden, von Misaf (Zs. f. d. Realschulwesen 1903) eine Zusammenstellung 
der beim mathematischen Unterricht sich ergebenden typischen Fehler 
gebracht wurde, scheint es mir an der Zeit, auch eine Übersicht über 
einen tatsächlichen, wenn auch nur lokalen Bestand und Umfang von 
Schreibversehen vorzulegen. Das Material hiefür lieferten die Schüler- 
hefte des vorigen Schuljahres von rund 350 Schülern — also fixierte 
Bewußtseinsäußerungen von der Altersstufe an» auf der die ortho- 
graphische Konstanz noch nicht erreicht, die Koordinationsbewegung 
noch nicht automatisch geworden ist, auf der das Schreiben noch von 
leisem Sprechen oder von Mundbewegung begleitet wird, bis zu der 
Stufe des Abiturienten, dem das Schreiben nur mehr Mittel des Ge- 
dankenausdruckes ist. Daß viel darauf ankommt, ob die Schreibe- 
bewegung automatisch geworden ist oder nicht, zeigen die Kalligraphie- 
hefte, besonders die Rundschrifttheken, die eine Fülle aller Schreib- 



') In dem Buche «Versprechen und Verlesen" von Meringer und Mayer 
(Stattgart 1895), das mir bei meiner Untersuchung als Führer dient. 
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fehlerarten bieten.*) Aber die typischen Erscheinungen des Schreib- 
fehlers sind nicht an diese Art des Schreibens noch an diese Altersstufen 
gebunden, was ich auch aus den von Maurer (Zs. f. pädag. Psych. 1901, 
S. 343) gebotenen Schriftproben von Anfängern ersehe. 

Auf die Frage, welche Zentren der inneren Sprache beim Schreiben 
in Tätigkeit zu denken sind, hört man noch keine einheitliche Antwort. 
Manche Beobachter halten die Schreibebewegungsvorstellung für die uner- 
läßliche Bedingung, andere sehen das optische Bild als das wichtigste 
an ; deutsche Psychologen wiederum behaupten, daß das Schreiben nur 
durch das Sprechbild unter Leitung des Schriftbildes möglich sei. Auch 
hinsichtlich der Unterordnung der einzelnen Zentren sind die Meinungen 
geteilt. Meine Erfahrung von den Schreibfehlem sagt mir, daß sie sich 
wohl nicht nach einem Schema beurteilen lassen. — Da das Schreiben 
wie das Sprechen eine Ausdrucksbewegung ist (nach Jodl ein assozia- 
tives Verwachsen bestimmter Bewegungsreihen mit bestimmten Vor- 
stellungsinhalten), so ist eine Ähnlichkeit der Schreib- und Sprechfehler 
von vornherein anzunehmen, zunächst bei den in Sprach- und Sprech- 
vorstellung Denkenden; „das innere Wort diktiert, die Hand gehorcht" 
(Ballet). In der Tat fand ich bei den Schreibfehlern alle Kategorien 
Meringers wieder, nur die Kategorie „Assimilation" möchte ich etwa 
hinzufügen. Letztere ist eine sprachgeschichtliche Erscheinung und 
könnte nach einer Seite hin mit anderen Parallelen der sprachgeschicht- 
lichen Entwicklung, die sich beim Schreibfehler zeigen, ein Merkmal 
des akustisch-motorischen Einflusses sein. Aber wo die Erscheinungen 
beider Fehlerarten auseinander gehen, wird man leicht den optisch- 
motorischen Einfluß auf dem doch nur verwandten Gebiete erkennen. 
Es gibt unter den Schreibfehlern so viele verunstaltete Wortgebilde, 
die sich weder als akustische noch als optische Produkte erklären 
lassen, daß der Einfluß des motorischen Zentrums eher zu überwiegen 
scheint. Ich glaube ferner die Intensität (Hochwertigkeit) des Anlauts 
und des Wurzelvokals mit der akustisch-motorischen Vorstellung Hand 
in Hand gehen zu sehen, dagegen die Intensität des Auslauts und der 
unbetonten Silbe mit der optisch-motorischen. Meringer (S. 153) hält 
den Schreibfehler: zusammandf ... st. zusammenfassend wegen des 
Einflusses des Auslauts für einen bei Sprechfehlern kaum möglichen 
Fall, aber derartige Fälle erscheinen unter den Schreibfehlern in Menge. 

Die Unterschiede in beiden Fehlerarten erklären sich aus den 
verschiedenen psychischen Prozessen und aus anderen Tatsachen. Beim 
Sprechen innerviert der Gegenstandsbegriff, beim Schreiben der kom- 
pliziertere Wortbegriff; darnach muß jedes Wort als doppelt vorhanden 
gedacht werden: als Bestandteil der Lautsprache und als Produkt der 
Schrift.^) Das Schreiben ist eine viel bewußtere Tätigkeit als das 
Lesen. Paul (Prinzipien der Sprachgeschichte, S. 321) zeigt, daß Sprache 
und Schrift „in keiner Weise adäquat" sind. Er weist auf die Majuskel 
als „charakteristisches Kennzeichen der Verselbständigung der geschrie- 



^) Wie auch Misar (a. a. 0) beobachtet, daß beim ersten Unterricht in Algebra 
die fremdartige Bezeichnung alle Aufmerksamkeit absorbiert. 

*; Nach Dr, Bongerts Referat über die neueren Studien über Aphasie in 
Deutschland (Ballet, S. 154). 
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benen gegenüber der gesprochenen Sprache" hin, auf den Akzent, den 
Tonfall, auf die Stellung des Lautes in der Silbe, welche letzteren Momente 
von der Schrift nicht berücksichtigt werden. Dies zeigen z. B. die Schreib- 
fehler: zu übertreten st. überzutreten, zumal da: dazumal, die wieder 
als Sprechfehler wohl nicht möglich sind. — Ist die Beziehung zwischen 
dem Begriffs-(Assoziation8-)Zentrum und dem motorischen unterbrochen, 
so wird der Wortbegriflf geschädigt, es geht die Beziehung des kon- 
kreten Begriffs zum Wortbegriflf verloren; dann werden Substantiva 
klein geschrieben, Adjektiva und Verba mit der Majuskel. Da für jeden 
Buchstaben der Wortbegriflf erneuert werden muß, tritt in diesem Falle 
Paragraphie ein, eine Fehlreaktion in dem Sinne, daß die Unterordnung 
unter die richtige Kategorie nicht rechtzeitig gefunden wurde. Um 
diese Fälle ist der Schreibfehler im Deutschen jedenfalls reicher. Nach 
Wernickes Auffassung, daß „auch bei dem Schreibfehler nur die Be- 
ziehung zwischen Sprach- und Sprechbildzentrum gestört sei," gehören 
aber diese Fälle den Schreibfehlern gar nicht an. Ich möchte sie nicht 
gern opfern, da neben der unrichtigen Majuskel auch das fehlerhafte 
Zusammenrücken und Trennen von Wörtern und deren Kombinationen 
mit der ersteren dem Schreibfehler eigentümlich sind und weil hiebei 
der Unterschied zwischen Perzeption und Apperzeption deutlich wird. 
Wenn der Schüler schreibt: die Bitterlichen Künste, der Länderkundige 
Hagen, so bieten sich „Länder" und „Kitter" vom Sprach-, Sprech- 
und Schriftbild her durch Perzeption; in die Adjektiva verwandelt sie 
erst die Bahn vom BegriiVszentrum zum motorischen, die freilich im 
Sinne Wernickes, der auf logisch-grammatische Zutaten offenbar keine 
Rücksicht nimmt, überflüssig wird (vgl. Ballet-Bongert, S. 154). Mir 
genügt es, festzustellen, daß diese Bahn für das orthographische 
Schreiben notwendig ist. und den Unterschied dem Sprechfehler gegen- 
über zu illustrieren. Weitere Beispiele für fehlerhafte Majuskel: 

Ein Kreisrunder Turm, die Keilhalbierende Ebene, ein Sonniger Ab- 
hang, Wald und Wasserreich, ein Wirbelreicher Fluß, Sieggekrönt, der 
Wüstenbewohnende Nomade, eine Wüste Stätte, die Vogelschnelle 
Flucht, der Lebensfrohe Baum, der Verderbenbringende Pfeil, der 
Elfenbeinerne Stuhl, du hast Recht, Lebenslänglich, Ozonhaltig, Glocken- 
förmig, Punktweise, Kaffeebraun, Haushalten, Luftleer. — Um gekehrt die 
auf dem Verbalbegriflfe beruhenden Fälle: zum ausdrucke bringen (= 
ausdrücken), die gegeneinander rennenden, beim öflfnen, beim erscheinen, 
arbeitszeit. Voll habgier, im laufe der Zeit, in Verwesung, erhielt künde, 
gehör geschenkt; auf dem adjektivischen Begriflf: in das innere der 
Einöde, durch die stille der Nacht, der Erde stolz, x m länge und 
breite, im werte von, das äußere des Schiffes, der einäugige König: 
Einäugige ; auf dem adverbiellen : nach osten, allein herrscher, mit Un- 
geduld, hintergrund; Maßbestimmung: ein stück Fleisch (etwas), eine 
menge Fische (viele). — Freude, mäßigkeit und Ruh . . . (nach der 
Vorlage geschrieben I) scheint die regelmäßige Abwechslung großer und 
kleiner Initiale vorauszusetzen. — Beispiele für fehlerhafte Trennung 
(einige entraten wohl auch der Führung des Schriftbildes) : zu verlässiger 
Begleiter, in dem: indem, durch schreite: durchschreite, der Jenige: 
derjenige, unter Blinden ist der Ein Äugige König, seinem neben 
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Menschen, des toten Kleid, jeder Mann: jedermann, die gesamte Ober- 
fläche, das Wohle Befinden (!), äie reife Zeit, die rechteck Seiten, in 
der erholungs Pause, der erbfolge Krieg. — Unrichtige Zusammen- 
rückung: Gutentag, Gotteshand, des Königsschloß (neben: des Bettlers 
Hütte), eines Bachesrand, des Schicksalswechsel, Gottesherrlichkeit, des 
Meeresgrund, um der Kinderwillen, der Altenwelt, die Wahreglück- 
seligkeit, die Herbenfrüchte der Mispel, Anbegierden: an Begierden. 
— Schon die Wahrscheinlichkeit, daß Kontamination oder Substitution 
hereinspielt, gibt eine Berechtigung, folgende Beispiele unter die Schreib- 
fehler aufzunehmen: zu Krähen anfing (das Krähen anfangen), der 
Größte König (Karl der Große). 

Beim Schreiben sind 3 Stufen zu unterscheiden : 1. Das Schreiben 
nach der Vorlage, bei dem die zentripetale Leitung des Keizes und die 
zentrifugale der Bewegungsauslösung genügen, 2. Das Schreiben nach 
Diktat, bei dem es schon darauf ankommt, ob der Perzeption auch die 
Apperzeption folgt, d. h. ob es mit Verständnis geschieht oder nicht, 
3. Das willkürliche (spontane) Schreiben, bei dem neben dem Schrift- 
bild wohl hauptsächlich die Richtung der Aufmerksamkeit^) in Betracht 
kommt. Letztere mag nicht immer auf die Koordination gerichtet, 
sondern rein muskulär sein. Dann treten Antizipation und Postposition 
eil), was ich auch für die gleiclien Erscheinungen des Sprechfehlers als 
Erklärungsgrund annehmen möchte. Bei gespannter Bewegungsintention 
„geht es zu früh los", das hochwertige Lautzeichen wird vorausge- 
nommen, es erfolgt Antizipation. Postposition dürfte sich einstellen, 
wenn die nicht auf die Koordination gerichtete Aufmerksamkeit auf den 
Zusammenhang zwischen Lautbild und Bewegung zurückgehen muß. 

Wenn z. B. der Schüler ^j^a-f^^^^ statt ,,^ex.^^^^^ schreibt, so war die 

Koordination zwischen Schriftbild und Bewegung nicht hergestellt, 
wahrscheinlich weil die Aufmerksamkeit nur muskulär war. Der Fall 
bedeutet entweder Antizipation des „n** Charakters oder Postposition 
des letzten „a" Striches mit Unterdrückung an der gehörigen Stelle. 

Da wir beim Schreiben zuerst Laute lernen und noch lange nach 
Lautschreibebildern schreiben, da erst der gewandte Schreiber Wort- 
schreibebilder benützt, während beim Sprechen nicht einmal die Worte 
im Satze, geschweige denn die einzelnen Laute notwendig zum Bewußt- 
sein gelangen müssen, so ist es (auch durch den langsameren Reaktions- 
vorgang beim Schreiben) erklärlich, daß die Einwirkung der Laute 
zeitlich und daher auch räumlich eine nähere ist, daß sich die Schreib- 
fehler gegenüber den Sprechfehlem in engerem Rahmen vollziehen. 
Eine so weite Distanz der Lauteinwirkung, wie sie der Sprechfehler 
zeigt: „Man kann wohl umwohl werden, aber man kann nicht umfallen ** 
wird unter den Schreibfehlern nicht bemerkt. 

Im folgenden sollen Typen der Schreibfehler aufgestellt werden, 
üiTtoL^ yQacpof^eva^ individuelle Schreibfehler, die der Formulierung spotten, 

^) „Ist sie doch nicht von dem Ablauf der Teilvorgänge zu trennen, welche 
den BewußtseinsYorgang zusammensetzen. Sowohl die Reihenfolge der zusammen- 
wirkenden psychischen Momente, ihre Anzahl und die Apperzeptionsdauer einzelner von 
ihnen hängen von der Aufmerksamkeit ab". (Martins, Wundts Philos. Stud. VI. S. 169.) 
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werden nicht berücksichtigt. Die französisch- englischen Beispiele dienen 
selbstredend nur als Proben des Schreibversehens in Fremdwörtern. 
Den Einfluß der Stenographie behielt ich im Auge, aber er erweist 
sich nach meiner Beobachtung nicht so weitreichend, als daß er mehr 
als eines gelegentlichen Hinweises bedürfte. — Angemerkt muß auch 
werden, daß die vorgelegten Beispiele nicht ausschließlich Belege für 
Schreibfehler im eigentlichen Sinne sind ; denn besonders auf der Ober- 
stufe wird häufig nach dem Konzept geschrieben, daher können die 
sich ergebenden Schreibfehler auch als Lesefehler oder als Beeinflussung 
durch die stenographische Schreibart gelten. Leider wird durch diesen 
Umstand, sowie durch die Unmöglichkeit der Introspektion des be- 
obachteten Schreibers der Wert meines Materials als einer Sammlung 
erkennbarer Bewußtseinsäußerungen bestimmter Individuen herabge- 
drückt und die Schwierigkeit der Deutung vermehrt. Dennoch ergeben 
sich manche Schlüsse. So erstaunt mancher Schüler darüber tut, daß 
er sich so (I) yerschreiben konnte, so zeigt doch gar oft die „Ver- 
besserung", wie inhärent manche Züge des Schreibfehlers sind: ent- 
weder wird das Wort im Korrektum unverändert niedergeschrieben 
oder es bleibt das „Gesetz'' irgendwie gewahrt. 

Vertauschungen. 

A. Vertauschung von Worten. Die Fälle sind verhältnismäßig 
seltener als bei den Sprechfehlem — Vertauschung von Kompositions- 
gliedern wurde gar nicht bemerkt, was sich wohl durch die größere 
Langsamkeit der Schreibebewegung erklärt — sie können rechtzeitig korri- 
giert werden und erscheinen dann als Antizipationen. Die dem Sprech- 
fehler eigentümlichen Züge der Vertauschung erscheinen hier in engerem 
Bahmen. 

1. Vertauschung logisch wichtiger Worte: Wir verbessern unsere 
Hefte in unseren Fehlern. — Die Helme spiegeln sich in der Sonne. 

— Über Kopf und Hals. — Die Gottes Freistatt: die Freistatt Gottes. 

— Die Wäsche wird, wenn sie gebläut ist, gewaschen (Diktat). — 
Wir kennen in dem Gedicht einen Mann lernen. (Vom Infinitiv wird 
ausgegangen!) — Durch welche Zahlen ist 48,512 teilbar? Ant- 
wort: Durch 48.512 sind folgerde Zahlen teilbar.^) (Klanganalogie.) — 
Wer Dohnen keine legt: keine Dolmen, wird keine Drosseln fangen. — 
Man erkannte an dem blonden Haar und den kühnen Blicken den 
Kaiser. (Sing, und Plural vertauscht. — Gut Gewissen würzt der Bissen 
(Begriffsvertauschung). 

2. Gegenüber dem Sprechfehler: Mir ekelt vor allem langen 
Wissen (statt: lange vor allem Wissen, mit der Tendenz der Post- 
position) bieten sich Fälle mit der Tendenz der Antizipation. Das 
Attribut tritt als logisch wichtigster Begriff vor: Wir stehen in der 
kürzesten Zeit der Nächte. — Durch die tüchtige Heranbildung von 
Offizieren. — Agamemnon sagte, daß er sich eine andere Sklavin eines 
Führers holen werde. — Achill schwört ferner, am Kampfe nicht mehr 
teilzunehmen. — Ein solcher Trunk Weines. 



^) Vgl. Misai*, Zeitschrift f. d. Realschalwesen, 28. Jahrg., 5. Heft. 
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3. Betonte Partikeln drängen sich meist vor: Die Amazonen 
freuten sich eben der gewonnenen Schlacht : st. der eben g. Schi. — Da 
schon Wallenstein in seiner Jugend: Da W. schon in s. Jugend. — 
Nicht so lange kamen. — Der Hund mußte zwar durch einen seichten, 
aber reißenden Bach. — Er tut seine reiche Hand eben noch so: noch 
ebenso oft. — Die so ebenfalls geschmückten Säle. — So eine große 
Menge. — Welche an besonders von der Natur begünstigten Stellen: 
besonders begünstigten. — Jetzt auch noch : auch jetzt noch. — Dieses 
aber sah ein Kabe früher: der Rabe sah es aber früher. — Nur mit 
einem Begleiter. — Vom Einzelnen ist die Rede, dann heißt es: So 
kann auch nur der Staat eine gesicherte Zukunft erwarten. — Auch 
zwischen Ameisen und Bienen gibt es Unterschiede : auch Unterschiede. 

Seltener erscheinen sie zu spät: doch alle konnten in den Kahn 
nicht hinein st. Nicht alle — . Über 100 Jahre hatte noch Öster- 
reich zu kämpfen: Noch über. — Wenn er einmal auch die Wahrheit 
spricht: auch einmal. — Er fing ihm an zu schmeicheln. 

Das unbetonte „zu^ erscheint bald zu früh, bald zu spät: zu mit- 
teilen, zu begleiten dürfen, zu wiederholen müssen, tragen zu schienen, 
ein Kreis ist zu umschreiben, übertreten (mit Akzent auf ^über", viel- 
leicht erleidet der Akzent schon beim „stillen Sprechen" eine Einbuße). 
Ebenso: Wie zumal da st. wie dazumal. 

Rein motorisch aufzufassen sind wohl die auf der Unterstufe vor- 
kommenden Yertauschungen der Majuskel und der kleinen Anfangsbuch- 
staben: die Tägliche arbeit — zu einem Großen ganzen — Die 
Französische spräche — Die Ungeheure menge. — Die Tendenz der 
Antizipation ist vorherrschend, die vorauseilende Aufmerksamkeit charak- 
terisiert das jugendliche Temperament. 

B. Vertauschung von Lauten. Bei ihnen wird die optisch-moto- 
rische Einwirkung unzweifelhaft, auch Vertauschung des End- und An- 
lauts-Konsonanten kommt, wenn auch selten, vor. 

a) Konsonanten werden untereinander vertauscht: Zwischtern, 
RÖDgten, stürtze : stürzte, fielvach, zwiechaf : zwiefach (!), hablieren, daßelbe, 
daß mus gären, Beowufl: Beowulf, jugde: judge, magliant: malignant; 
Secena : Seneca, Candevish : Cavendish. (Nur diese 2 Fälle von Silbenver- 
tauschung kamen mir vor.)*) Metathesis: geweith, seth, sieth, besteth, 
nohtwendig („nothwendig" war beabsichtigt), eigth, migthier, nigth, be- 
teudent, datelte, Dot: Tod, Verdeitigung, dausent, Jagt stadtfindet, 
hinterd, Geislerei: Gleisnerei. — Das „h" nähert sich gern den Buch- 
staben gleicher Länge und der Oberlänge, was motorischen Einfluß 
erkennen läßt: wärht st. währt, ebenso: verzerht, fiirht, kerbten, Wal- 
farhtsort, ablenhte, änhlich, Gisheler: Giselher.*) 

b) Vokale derselben Silbe: deisem st. diesem, siene: seine, sie: sei» 
Wei: Wie, Teigel: Tiegel, Stiegung, gliech, riene, wies: weiß, Beglieterin? 
Geothe. hereos: heroes. 



^) Ygl. bei Stolz (a. a. 0.): tradegia, Decomedes: Democedes, XBkaizBvov: 
ttXevtaiov, 

') Auch in den meisten der folgenden Beispiele ist die Kurrentschrift als 
Substrat anzunehmen. 
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c) Der Vokal der unbetonten . Silbe erscheint mit dem der be- 
tonten vertauscht, was im Sprechfehler nicht vorkommt: beaeätes, 
garede: gerade, Mejästet, polythisteisch : polytheistisch, peom: poem, 
emporer: emperor, distruhiera: distribuera. 

d) Vertauschung eines Konsonanten und Vokals, meist 1 oder r -f- 
Vokal : Teufles, steepel : steeple, Alles Übles : Übels, coares : coarse^bowles : 
bowels, showres : showers,membres : members (Einfluß des Französischen ?j 
Preson : Person, (Odr) *j: Ordnung, Eder : Erde, (Ausdur) : Ausdruck, Mauren : 
Mauern, Pralele: Parallele, ziwschen: zwischen, kwon: known, Tga: Tag. 
(Der letzte Fall — als Sprechfehler ausgeschlossen — erklärt sich 
durch die gleiche Anfangsbewegung beim Schreiben der Buchstaben a 
und g.) Die letzten Belege zeigen deutlich den motorischen Charakter, 
der gewiß auch bei der 1 und r Metathesis aufrecht bleibt, denn „im 
heutigen Deutsch ist wohl die Verbindung : Vokal -f- r oder 1 (oder r, 
1 -|- Vokal) anderer Art, als sie es zur Zeit war, wo eine solche Meta- 
thesis möglich war." (Meringer, S. 187.) 

e) Veitauschung der Quantität: Gesseln st. Gesellen, Gesselschuft, 
bessin's : besinn's, Kolission, retette, Mettal, geleittete, errinem, Proffesor, 
gennant, Bennenung, interresieren, Paralelle, Tjrran, Korecktur, Otackar. 

f) Flexions-Endungen erscheinen vertauscht : die Gräte der Fischen, 
zu einer : zur einen, der erst erhalte : der erste erhält, im neuen Glänze : 
in neuem Glänze. 

g) Als graphische Vertauschung gelten wohl: Fleiseß, Labirynth, 
Gleisneire : Gleisnerei, Hoing : Honig, Teufel : Teufel, Maschnie : Maschine 
(I Punkt!), entwickeln: entwickeln. 

Die Belege unter a zeigen also wie die Sprechfehler die Einwirkung 
des Wortklangbildes, die unter b das Vorhandensein der optisch- 
motorischen Basis und das stimmt mit der Art überein, wie wir das 
Sprechen und Schreiben gelernt haben: Ersteres nach Wortklangbildern, 
letzteres buchstabierend nach Lautschrift- und Bewegungsbildern. Die 
Schreibebewegung zeigt, wie aus dem folgenden noch hervorgehen 
wird, dieselben Erscheinungen wie der Laut im Sprechfehler, besonders 
dann, wenn die Aufmerksamkeit wahrscheinhch muskulär gerichtet 
ist. Vor allem ist festzustellen, daß der bei dem Sprechfehler nur hypo- 
thetische Fall „hendla statt handle" hier zum Ereignis wird, Vokale 
oder Konsonanten betonter und unbetonter Silben erscheinen vertauscht : 
garede st. gerade, dazumal st. zumal da, dausent: tausend. Bei der 
Quantitäts vertauschung überwiegt die Vorausnahme der Doppelkonsonanz, 
die Postposition derselben ist seltener. 

Antizipationen. 

PauP) zeigt durch Beispiele aus indogermanischen Sprachen, in 
welcher Weise sich „die Kongruenz über das ihr ursprünglich zukom- 
mende Gebiet ausgebreitet hat*^. Diese Vorgänge der Kongruenz sind, 
genau betrachtet, Erscheinungen der Antizipation und Postposition des 
Casus, Numerus und Genus und der Anpassung an das zunächst stehende 
Wort. Auch im Lautwandel kann es nach Paul „nur die Vorstellung des 

*) ( ) bedeutet : Wurde vom Schüler durch Durchstreichen korrigiert. 
•) Prinzipien der Sprachgeschichte, XVII. Kap. 
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zu sprechenden Lautes sein, was auf den vorhergehenden einwirkt" ; und 
auch bei den für Assimilation entfernterer Laute vorgebrachten Bei- 
spielen Pauls (S. 59) sehe ich Antizipation und Postposition wirksam. 
Diese bei den sprachgeschichtlichen Tatsachen deutlichen psychischen 
Momente sind auch im Sprech- und Schreibfehler erkennbar. Was 
zunächst die Antizipation anbelangt, so könnte ich sie für mein Gebiet 
nur bezüglich der Wortantizipation durch „Vorklang" verdeutschen; 
denn für die Mehrzahl der Fälle, die sich im Rahmen des Wortes ab- 
spielen, entspräche vielmehr „Vorausbewegung". Sie entspricht der vor- 
zeitigen Reaktion beim psychologischen Experiment, der vorauseilenden 
Aufmerksamkeit im mathematischen Denken (Vgl. Misaf a. a. 0.), 
ihre Erscheinungsform könnte die Grenze der Perzeption und Apper- 
zeption bestimmen helfen. Soweit die Schreibfehler hierin den Sprech- 
fehlern ähnlich sind, wird bei ihnen das akustische Bild antizipiert, 
ihre Verschiedenheit von den Sprechfehlern erklärt sich durch das 
optisch-motorische Bild. 

Wortantizipation im Satze, a) Logisch wichtige Partikeln treten 
vor und verdrängen manchmal eine andere : Wer gern st. schnell bietet, 
kauft gern. — An dem Tage, an welchem so: sie vor einem Jahre so 
wunderbar gerettet wurden. — Werden 2 Gerade von einer dritten so 
geschnitten, . . . so . . . Macht (leicht) vorgepfiffene Stückchen leicht 
nach. — Die epische Poesie wird von den meisten Menschen (vor) allen 
anderen Gattungen vorgezogen. — Wer lügt (auch), stiehlt auch. — 
Die Stellung (zu) der epischen Poene zu anderen Dichmngsarten. — 
(Als) einst an einem heißen Tage als Kaiser Rudolf . . . (Könnte auch 
Postposition sein.) — (Zu) suche sie zu fliehen. — Sodaß er mit seiner 
Tatze gegen die Nase schlug, aber verletzte nur sich selbst. („Sodaß" 
wurde antizipiert und dadurch die Konstruktion verwirrt.) — Begriffs- 
Antizipation : Als Günther von der Nachricht der fremden Ritter erfuhr st. 
Ankunft, ist vielleicht eine Kontamination. (Ein ähnlicher Fall bei 
Stolz in d. österr. Gymn. Zs. 1903, S. 495.) 

h) Substantiva werden antizipiert, der gleiche Wortanlaut wirkt unter- 
stützend: Eines Taubes st. Tages saß eine Taube— Der Wirt: Winter 
ist ein schlimmer Wirt — Ich (Themistokles) rüstete meine Feinde zum 
Angriff, überfiel meine Feinde — Wohl dem, der frei von Schuld und 
Seele . . — Da sagte die Bischof: „Die Treue . . . Wenn der Wind 
durch die Förster: Fenster weht, geht der Jäger. — In dem Satze: 
„Quäle nie ein Tier zum Schmerz, denn . . . Schmerz" sieht man 
zugleich nachwirkende Assoziation des ^quälen**.) 

c) Verba, meist ähnhcher Funktion : Wenn ich wollte, was ich konnte 
st. sollte, könnte ich . . . Vorbedacht : vorgetan und nachbedacht. — Zur 
Bereitung der heilkräftigen Moorerde wird (abgedämpfte) trockene und 
abgedämpfte Moorerde bereitet: verwendet. (In demselben Satze auch 
Postposition.) Mit Veränderung der Funktion: das sie so einschliefen 
ließ (einschlafen.) — Der Kreis wird in 360 Teile eingeteilt. 

d) Assimilation des Casus oder Numerus infolge des Vorklangs: 
Als wir zum . . . kam : kamen, war dieser. — Die Hauptfigur(en) Austria, 
die Nebenfiguren . . . Wer des Kreuzers nicht ehrt, ist des Guldens nicht 
wert. — Er sprang ihn bei und rettete ihn. — Einen Blume macht 
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noch keinen Kranz. (Als Sprechfehler wohl nicht möglich, also optisch- 
motorische Einwirkung!) — Einem Esel, welchem die Arbeit in der 
Mühle nicht gefiel, entfloh. (Vgl. die Kategorie „Besondere Fälle" 
unten) — Ich begreife Dich nicht, daß Dich die Alpen nicht begeistern. 
(Vgl. Paul, Prinzipien, S. 135, unter Kontamination: ein nominales 
Objekt neben einem Objektssatz mit „daß".) — Der er liebte: den er 
liebte. 

Wie bei den Sprechfehlern erscheint auch hier die Krasis : *) 
besuchter st. besuchte er, wird: wir das Land, Wald: Wand malt, 
Maull : Wall und Mauern, Geld ist ein guter Diener, aber ein schierer 
Herr, gleichgiebiges : gleichergiebiges, mit Brogen : mit Brenz überzogen. 
(Vgl. die Sprechfehler : Strang st. Sturm und Drang, Kleinernes : Kleines 
Schweinernes). — So auch die Antizipation vokalischer und konsonantischer 
Quantität und Qualität: Bärge und Täler, dieß muß, so wiel wert, 
Edelwaiß das, wirt: wird kein, die Wiesel: das, durchdrinkt, Koten: 
Goten, vergleidete : verkleidete ; Gallopp, AppoUo, Tänzerrinnen, Hemmd 
aus groben Linnen, Zwillchrock, Linng : Lingg, Oddyseus (mit Ausfall 
am richtigen Orte), zussammen, Gessellen, bizzarr, ErflRillung, anner- 
kannten, errkennen, überrall, derr Herr, denn Halbmesser, Angessellter 
(motorisch I), denn Donner, gerritten, ttrifft, geffallen, Parrallele, Blütten- 
blätter, Loorbeer, Lienie, Famielie, Wahlfahrt, attmitted, dissmissing, 
proccession, wier ehren, wier siegten, wier Sieger blieben, was ich dier 
diktieren werde, geddeiht („üppig** assoziiert?). — Vertauschung der 
Quantität der Konsonanten mit der des Vokals liegt vor in : üngeschliefen 
st. ungeschliffen, Mietlmaß, verierte: verirrte, Höhle: Hölle, Heer: 
Herr, wohlte : wollte, schliech : schlich. 

Bei Meringer stehen 33 Lautvorklänge innerhalb des Wortes 69 
Fällen des Lautvorklangs eines folgenden Wortes gegenüber; nur die 
stenographischen Schreibfehler dürften hierin den Sprechfehlern ent- 
sprechen. Aber die Schreibfehler vollziehen sich meist in engerem 
Rahmen des Wortes. Da, besonders auf der Unterstufe, selten korrigiert 
wird, erscheinen sie deutlicher und man sieht, daß der verdrängende 
Laut an seiner Stelle bleibt (nur in 17 gegenüber 456 Fällen fiel er 
aus), während die Beschaffenheit des Sprechfehlers oft nicht entscheiden 
läßt, invrieweit die Antizipation bloß korrigierte Vertauschung ist. 

Verschwindend selten gegenüber den Sprechfehlern sind Wort- 
und Silbenunterdrückung, die dadurch herbeigeführt werden, daß von 
einer Silbe auf eine gleiche übergesprungen wird, und die Silbendissi- 
milation entfernter Silben ; die wenigen Fälle gehören der Kalligraphie- 
stunde und somit wohl den Lesefehlern au. 

Motorische Antizipation. Dem vereinzelten Sprechfehler „ Ge- 
rüchseindrücke** entsprechen: Bottich (Bottich), natürlich, allmählich, die 

Schuler haben keine Furcht, däfür,der ErhälterÄgyptens, «^^^^^^^^W^^^ 

Ausführung, anzupflanzen; Oberfläche. — Wurde das Umlautszeichen erst 



*) Vgl. bei Stolz, Zs. f. österr. Gymn. 1903, S. 493 das Beispiel: Stück fück 
st. Stück für Stück. 
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hinterher aufgesetzt, dann wäre das Postposition oder Vertauschung; 
die beim Sprechfehler meist mögliche Augenblicksbeobachtung entfällt 
leider bei dem Schreibfehler, sehr zum Nachteil der Deutungsmöglichkeit. 
Ebenso: Pheripherie, Exmemplar, Deutschlang zu verbreiten (g, z)/) 
Gottelurteil, zurückt kommt, Dyagonale.*) eurapäisch, Führ-: Vorsehung, 
Lainwand, lehrer Wahn, ihn ihr: in ihr, Ahnzahl, Uhrahn, Systems, 
Ricbthau^es, Rapöes, fergiftet, forgepfifen, Hä(f)lfte, ge(t)putzt, S(t)amt, 
verka(f)uft, getöten werden, Trompeten-Stückchen: Trompeter-, der 
Argwohnt klopft, Österreichs-Ungarn, Agammemnon, Wwei: Zwei, 
iieibt in den Hafen der üreis,^) eines jener Kolosse, einer der wichtigsten 
Haustiere, das sei Gott davor, daß — , sagte der Teufes und aß, in 
sozieller wie in invididueller Hinsicht, nur Narren spotten unglücklichen 
Menschen, die zu zahlente Rente, eher der: ehe der, Wüntsche erfüllt, 
rei(l)ene Seele, ange8(end)ehendsten, Sis Thomas: Sir, throughtout, 
hers daughters, steel hill: steep, whish: wish, whashed, whith (Analogie 
zu which?) Wow: How (s. die w Antizipation!), barry and rocky: 
harren, shout not, dit not, nach dem Grade der genauigkeit geordnet, 
was lange Wert, ist ohne Wert. 

Motorische Assimilation: Rhum, bif/ierig^ Haufflur, Auf- 
führung : Ausführung. 

Die Wichtigkeit der Beobachtung Meringers über die Intensität der 
Laute im Sprechfehler kann nicht geleugnet werden, ich zählte bei seinen 
Sprechfehlern unter 169 Vorklängen nur 15 Fälle größerer Intensität des 
Auslauts. Im Schreibfehler verschiebt sich das Verhältnis sehr zu Gunsten 
des Auslauts. Meine Übersicht über Antizipation im Schreibfehler ergibt 
die Intensität des konsonantischen Anlauts in 77 Fällen (innerhalb des 
Wortes in 48, bei zwei folgenden Wörtern in 29 Fällen, wobei der 
Anlaut in 12, der Auslaut in 17 Fällen betrofien wird), die Intensität 
des vokalischen Inlauts in 60 Fällen (unter diesen beeinflußt eine 
betonte Silbe die unbetonte in 21, die unbetonte eine unbetonte in 19, eine 
unbetonte die betonte in 13, die betonte eine betontein 2 Fällen, wobei 
Fälle wie (Aa) Hafen, wo also korrigiert wurde, nicht gerechnet sind). 
Wie könnte auch die Intensität des Anlauts und Wurzel- Vokals gegen- 
über der Tatsache der inneren Sprache geleugnet werden ! Dagegen tritt 
die Intensität des Auslauts in 130 Fällen hervor (Innerhalb des Wortes 
in 58, bei 2 Wörtern in 49 Fällen, hieher gehöriger Ausfall der Endung 
wegen Antizipation der folgenden Endung erscheint in 4, Silbenvermehrung 
aus demselben Grunde in 20 Fällen.) Es besteht für mich kein Zweifel, 
daß sich die Sprech- und Schreibfehler dadurch unterscheiden, daß die 
Intensität auf dem optisch-motorischen Gebiete eine andere wird ; die 
innere Sprache, die beim Sprechen zumeist auf akustisch-motorischer 
Basis ruht, stellt beim Schreiben die optisch-motorischen Zentren zur 
Verfügung. 

Wenn ich mich beobachte, wie ich das Wort „bewegen" steno- 
graphiere, merke ich, daß das b bereits die Rundung des folgenden 
w annimmt; so stelle ich mir den akustisch-motorischen Typus der 



^) Antizipation der Unterlänge. 
*) Antizipation der ganzen Länge. 



Digitized by 



Google 



18 

Antizipation yor und dieser dürfte in allen Fällen der Intensität des 
Anlauts, des vokalischen Inlauts und des Anlauts der nebentonigen Silbe 
der vorherrschende sein, wie die Intensität des Auslauts auf optisch- 
motorischem Gebiete. 

Konsonantischer Anlaut tritt vor: Bärhenhaut, Schöhnheit, 
Ge(h)weihe, führ tot hielt, samftmütig, vormehmen, Komfirmation, umbe- 
kümmert, in meinem: meinen Mund, fefreit, ferfertigt, ferfehlen, fielfach, 
ferfolgen, frofound: profound, Vedervieh, entvernt von, ver(l)anlaßte, 
Blüchlein, Hörenssagen, strotzig und stolz, be(l)gleiten, Underdeck, zer- 
zieh : verzieh, bebe : lebe, Kenntsisse, quatratisch, seuftzte, approtimativ, 
Hyberbel, Hilfsfraguren : — figuren. Manschine, nodwendig, Abbrecht, Gind- 
lina Cidlina (Meringer, S. 175: Mir ist ein Sprechfehler der Art „Lüng- 
ner" statt Lügner niemals begegnet!), Tringgeld, kli(g)ngen, Endscheidung 
(volksetymol. ?), Schachein: Stacheln, entgiltig, Stpalte: Spalte, Hypo- 
senuse, Gedreide, ströste: tröste, kackern, kucken, proporieren: propo- 
nieren, durd die Stille, dich : sich durch, Kleichseitiger Kegel, bewährd 
die, Umgebund des, kroße Kunst, sähende Hand, Gewal(d)t da, zwiefag 
gibt, Pungt gemein hat, durch den Fußpungt geht, einfag gemustert, 
mid den: mit, häld das, Eingebund jedoch, in nuh: im, konstruierd 
werden, liefernt eine schöne Farbe, fiele der feindlichen Besitzungen, 
wer mit leerer Tasche kreist: reist, kann; der normale Abstang ist hier 
negativ i dragedies, a vew verses, heat: head towards, baque bot, con- 
tucteurs (angännig: anhängig!). 

Vokalischer Anlaut. Seine Intensität ist dem des vokalischen 
Inlauts der betonten Silbe gegenüber verhältnismäßig gering: Die Ein- 
samkeit regt zum Andenken an, an einer Anhöhe aufgestellt, Pain als: 
Pein, Bagen: Bogen als, H(a)ut ab, Wer selbst (andere) angreift; in 
einem Rittersaale einer Burg saß ein König. 

Betonter vokalischer Inlaut tritt vor : Su wurde st. So, bei- 
sinns: besinns, Weishält hält: Weisheit, Schedeldecke, stitztsich, wer Honig 
(lick) lecken will, hiehör gehört, Beiweis, Prudukt, Zilinder, kotolisch, 
Gaiahr, Phisik, treibt in den (Aa) Hafen, Reginschirm, neben (an) ein- 
ander, Beudeutung, girieten: gerieten, axactly, emperial: imperial, ai- 
gain, aigissent, Eupreuve, Sch(a)walbe, viesiert. — Sogar der Vokal der 
unbetonten End- oder Vorsilbe tritt vor: Babyolon, Rodolf, Jesef, Therisia, 
unghcklich, Garman: German, enimies, siriously, connot: cannot, indis- 
covered, Hektoliter, espicially, consacrated, Guilliver: Gulliver, Ka- 
maraden, Riligion, Konfission, Ventalation, Artellerie, Revulution, Di- 
zimal, Litaratur, Temparatur, Eliktrisieren, Diffinition, Parollelogramm, 
Parallelogramm, Tradiction, dennera: donnera, presanta. 

Intensität des Wortauslauts zeigtsich in: üntraut st. Unkraut, 
lell: hell, beinen: beiden, benachtbart, gegang: gelang, tügtig: tüchtig, 
Bo(t)ot, Ro(d)ndschrift, lolgt: folgt, Leithstrahlen, dausend, Landtschaft, 
betroht, Jahrhuntert, Artzt, bededtes, beförtert, ausgeschtickt, Entwert, 
redumed, Stamt: Samt, Durchtringt, Kathenten, warcker, Begrängten: 
Bedrängten, Zolz: Holz, urabequem, comtempt, entzezlich, Glugheit, 
beglagte, geweglich : beweglich, umsontst, selbtst, Binderglieder, Järger, 
sebbst, Hoszpitz, ungeschöschter Kalk, farther: father, hystory, DifFernenz, 
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Enlender, denssent willen, Vorsehnung, Anbendlied, G^randen: Geradeiii 
werafen, Steigauag, Zunkaaft, yerkäozeadd: yerkiirzende, Nebeusretter: 
Lebensretter« 

Der Wortauslaut eines zweiten oder noch späteren 
Wortes tritt vor: wer er st. weil er, nur Narren spotten unglücklichen 
Menschen, wer einen Hund werfel will, die Kulter: Kultur jener Zeit, der 
Weit liefert, folgd ein klarer Abend, erlangen zu haben, getöten werden, 
betrachten werden, ermorden zu haben, und welchen : welcher einen rein 
periodischen Bruch, der: den Erdkörper, zurücktkommt, vom weitem, 
Wüntsche erfüllt, zun denen, bein Quaken, der Argwohnt klopft, da du(ch) 
noch, Trompeten-Stückchen, mit der Schwertern, einer nach den andern, 
der Baugrunt wird mit, im altem Gemäuer (Postp.?), mann dann, weis 
was, daß muß gären, Edelweis, das ; barry and rocky : harren, Sis Thomas, 
hers daughters, shout not, steel hill : steep, dit not, low now : law, der Frau 
Augen kochen wohl, der Macht nicht: Magd; Ein donnerntes Juchhe 
durchzittert die Luft ; die EUipste ist der geometrische Ort aller Punkte ; 
das sei Gott davor, daß . . . Wall(t) hat . . . Manchmal deutet nur ein 
Federstrich die Antizipation des Auslauts an. 

Die Intensität des Auslauts ist auch an dem Lautausfall und der 
Lautvermehrung in vorhergehenden Silben erkennbar: besorge müsse, 
unser Fehler (PI. !), des Andringes des Feindes, die Eulen heult durch die 
Nacht (Kontamination?) ; die ziemliche sichere Gewähr, solange sie Kräften 
hätten, sie ließ die Magazinen öffnen, steht sie das : da als Weisheit, späteren : 
später weinen (kleinernesi), weißen waschen, Mittel- und Hoch- 
schulen-Professoren, der einst so großer Feldherr (im Sprech- 
fehler war „großer Vater" st. Großvater möglich!), der Wolf im Schlaft 
fängt nie ein Schaf, der ungerechten Groschen, die anscheinende ver- 
eitelte Belehnung, verlustigt erklärt, unserer zwei Wanderer: unsere, 
benachtbart, als wären sie mit lauteren kleinen Diamanten besäet, 
fellows-passengers, hime some, the poems ends with, hightest. 

Eine Obersicht darüber, wie sich die einander verdrängenden Konso- 
nanten entsprechen, gibt folgende absteigende Beihe : t statt d und umge- 
kehrt in 24 Fällen,*) g : k und umgekehrt in 12 Fällen, v : f in 8, n : m in 6, 
ch:g*) in 3, z:tz in 3, g:d in 3, l:b in 2, r:s in 2 Fällen. Von 
einigem Interesse kann folgende Tabelle sein, die die motorische Anti* 
zipation der Konsonanten anschaulich machen will: 



') Vietor: In Süd- u. Mitteldeutschland gilt für d stimmloses d, welches in 
das Gebiet des t hinübergreift, ähnlich g für k (S. 142). Nach der Analogie von 
„und'' (gesprochen unt) erscheint im Schreibfehler das stimmlose t im Auslaut 
durch d bezeichnet : genannd, bekannd, Weld, getöted. Nach Vokalen od. im Siiben- 
anlaut, bei dem auch graphische Dissimilation oder Assimilation mitwirken mag, 
sehe ich ein Schwanken : rhotisch f. rhodisch, verteitigt, findet, Rhomboit, jagtbar, 
beteutenstes. 

') G war nach der Darstellung der süd- und mitteldeutschen Grammatiker 
des 16. Jahrhunderts Reibelaut. Ein solcher wird es auch im Schreibfehler, bes. 
vor k: Genauiohkeit, Tätichkeit, Frömmichkeit, Standhaftichkeit. Den stimmhaften 
Laut des anlautenden s sehen wir in „Zilber^^ (st. Silber) unter Analogiewirkung 
des slavischen z. Statt deutschen z wird phonetisch ts geschrieben: Dutsend, seuf- 
ste, unswar: und zwar (in beiden Fällen mit t Dissimilation), oder nach Analogie 
von ,, Katze*' : krächtzen, stoltze, reitzte, ächtzen. 
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Als Antizipation oder als Postposition können gedeutet werden : 
Wenn wir einen Herrn Professoren begegnen, Ausfuhrung, des ganzes 
Stückes, Lohengrin erschrag heftig, Besondernheiten, umbehrhüpft, an- 
stonßenden, setztet: setzet, alle schwächere Tiere, Sieh (h) nicht, mitten 
in (den) die feindlichen Reihen, Jakop trug (der Qualität nach), in allen 
ritterlichen Künstern Meister, arithmitisch, Kamarad. 

Solche Vor- oder Nachklänge scheinen mir in manchen Fällen 
die Variierung des Ausdrucks zu hemmen: ... Er zog nach Aachen, wo 
sich die Krönung feierlich vollziehen sollte. Nach der Krönung, die der 
Erzbischof von Mainz vollzog ... In dem Falle: „Wer einen Hund 
(wirf) will'' sehe ich Antizipation des Inlauts und Kontamination („Wer 
einen Hund wirft** kreuzt den Satz) vereinigt. 

Postpositionen. 

Nachklänge bei den Sprechfehlern hält Meringer für ein Zeichen 
der Ermüdung, sie gehören nach ihm meist dem Greisenalter an. Unter 
den Schreibfehlern tritt Postposition in solchem Umfange auf, daß ich, 
namentlich für die Unterstufe, auf der der orthographische Automa- 
tismus noch nicht erreicht ist, eher die Richtung der Aufmerksamkeit 
auf die Schreibebewegung als Erklärungsgrund heranziehen möchte. 
Es tritt, wie bei der Reaktion auf einfache Sinneseindrücke, wenn die 
Aufmerksamkeit muskulär gerichtet ist (vgl. Martins, Über die muskuläre 
Reaktion und die Aufmerksamkeit, Wundt, Philos. Studien, VI. Bd.) 
leicht eine Fehlreaktion ein, indem die Aufmerksamkeit in diesem Falle 
gezwungen ist, zu dem Reiz oder, was beim Schreiben an dessen Stelle 
steht, zu dem optisch-akustisch-motorischen Lautbild und zur Koordi- 
nation von Bild und Bewegung zuriickzukehrea. Dieses Zarück^ehen dir 
Aufmerksamkeit zeigt sich ziemlich deutlich in folgenden Fällen mit moto - 

rischer Basis '.^^^^i^^-^ st. S^^i^^^;*^^ ¥l&cheninhä\t,^i^^^^^^ stumpf, 
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gemössen (folgt nach Maß I), dieun umschränkte Gewalt, tA^^^i^ statt 

Scheuer, und der typische Fall, daß das Anführungszeichen nach der 
direkten Rede unter die Zeile gesetzt wird. 

Eine Verdrängung des Lautes von seiner richtigen Stelle kommt 
nur selten vor: dudelte st. duldete, bedeutestens, erehrbietig, alle Auger: 
aller Augen, schellförndemdes : schnellfördemdes, durchzukenn: durch- 
zucken. 

MotorischePostposition: Inha(h)lt, bohrte, hohlen, gehohlfen, 
Verhähltnis, Behählter, Hähring, Höhle: Hölle, gehahbt, Tränhen, be- 
wahrth, blühth, ähnhlich, frühreich: frühreif, Thermophylen ; je mehr Ehr, 
je mehr Beschwehr; fremde Fefler: Fehler, Frefeltat, Schiachzimmer: 
Schlafz,, die Insekten befinden sich im foUsten Treiben und Schaffen, 
es kommen fast gar keine Niederschläge for, festliche Fersammlung, 
gefahrfoU, jung fleißig sein und fiel lernen müssen ; eine Stadt Stürmen, 
die Brüche (L) lauten, Was Wunder, Wenn ; Wir Verbessern, Wir Ver- 
sammeln uns, nicht wenig Gutes Bleibt, all das Meine mit Mir, um 
der Kinder Willen. — Dagegen: kam am abend, alle sprachen: Sprachen; 
um X wird die Ware verkauft. Beim verkaufe . . . Herzenz, Hyperpbel, 
Septemper, Physig (Unterlänge I), Physigk, Pyramyde, seller: selber, 
gepfertigt: gefertigt, Pparallel, Propfessor, ableititen, Dezimalbrauch, 
gleichseisiger Kegel, gardues: guards. 

Wie bei den Sprechfehlern erscheinen frühere Worte (Silben) 
wieder, die Klangassoziation wird meist durch den gleichen Anlaut 
unterstützt: Schön Gefieder, schönest, schlechte Lieder; der Tod, der: 
den ; ein Graben wird gegraben : gezogen ; der Dichter hört die Klage- 
lieder und wünscht, sie mögen fortklagen: fortklingen; den Honig und 
den Wachs ; bilde das zusammengesetzte Verhältnis und bilde : berechne ; 
Viele Herrscher Österreichs waren wahre Väter ihrer Väter: Völker; 
Wer keine Dohnen legt, wird keine Drohnen: Drosseln fangen; nun 
sahen die Jungen vollends, daß es ein Esel sah : sei ; der Kaiser schenkte 
Androklus das Leben, die Freiheit und den Leben: Löwen; Einem 
stößi2fe|i (Stö) Stier; ein Wolf im Schlaf fängt nie ein Schlaf, oder: 
Ein Wolf im Schlaf fängt nie ein Schaf im Schlaf. Erst besinn's, dann 
besinn^s : beginn^s. Überfluß schaflt Überfluß : Überdruß. Ihre Mischung 
ist der Mischung: Menschheit Los. Im Willen liegt die Schuld, nicht 
im der Tat. Hurtig zur Mütze war manchem zur: zu nütze. — Die 
Kunde von unserer Kunde : Ankunft, ein Lied einstimmen ; welche Ober- 
fläche hat der Doppelfläche: Doppelkegel? Sein Mut übte einen großen 
Einfluß ein: aus; die Affen der Neuen Welt unterscheiden sich durch 
die Anzahl der Zähne durch: von die Affen der Alten Welt. Wie viel 
Meter Länge wird es haben, wenn aus 116 % Garn 8 Stück Lein- 
wand haben : gewebt werden ? Da stieg das kecke Mäuschen auf seinen 
Kopf und zupfte ihn am (Ko) Ohr. Leid währt nicht immer, Ungeduld 
ist immer: schlimmer; das elendste Rad am Rad: Wagen; Neid tut 
sich selbst Neid : leid ; wo Tauben sind, da sind fliegen Tauben zu. — 
Nach der Frage : Wie teuer hat er ... ? steht : Er hat die Ware um 
500 K teuer verkauft. — Versuchte es Johann es dennoch. — Hieher 
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gehört auch die von Misaf (a, a. 0.) ausgewiesene Klanganalogie :*) die 
Hälfte einer Zahl ist 800, die ganze Zahl — 400 (Begriflfspostposition !). — 

Postposition des konsonantischen Wortanlautes: 
Lauter gute Lissen st. Bissen, Bache nach Ruhland: Uhland, Ge- 
legenheit macht Giebe, leibt: lebt, schönschte: schönste, dieser Vor- 
gand: Vorgang wiederholt sich, Was wollte: sollte er fürchten? — Ein 
gutes Beispiel ist mehr wert als die beste Beere. Eine Stimme ruft ihm 
rein : sein Schicksal zu ; Zinzen, nähnlich, glückglich, ververtigt, verviel : 
verfiel, das Totenkleit, Tal und Feit, tatein, stursten : stürzen, triefent, 
konkruent; gleicht dem, der jagd; dauerd, translatet: translated. — 

Des vokalischen Anlauts : Aus einem (Ei) Tiegel, Änäis, eine 
anstäckende Krankheit, endlechen : endlichen, Aflfen bleiben AfiFen, ach : 
auch wenn . . . 

Die Intensität des konsonantischen Anlauts der betonten 
Silbe wirkt nach: Gelegenheit macht Liebe, Methote, Quadrad, Getreite, 
Standarde, verklakt, attented, Getränkt: Getränk, verdiend. Wer Gott 
vertraut, hat wohl getraut. — Auch der zweite der anlautenden Kon- 
sonanten wirkt nach, besonders 1 und r: stolzt, Glieder(l)ung, gleich- 
leitiger Kegel, Glücklichler, der beschriebere Kreis. 

Intensität des konsonantischen Anlauts der nebentonigen Silbe 
zeigen: Beispsiel, Sechzehnzender, unbemerbt, regnent's, Köningspaar, 
an einem freinen Platze, unter Blinden ist der Einäudige König, beider- 
deits: beiderseits, schneided, Entscheidund, Neigungswingel, winklik, 
Sektot: Sektor, in der Regel dungelbraun, Gelegengheit, aus fremden 
Fehlern Nutzen ziehlen, prodidgy: prodigy, partritgos: partridges. 

Der Inlaut der betonten Silbe wirkt nach: Wo erwöhnt wird, 
Eigenscheiften, Petroleom, Toron: Toren, Wer Ehre well: will, wer 
selbst engreift, Fischi: Fische, was du wallst, daß... Nach Glück und 
Glas folgt: Glasnerei st. Gleisnerei, Faktar : Faktor, Hubertersburg, Pro- 
fesser, waren waie Väter, passanger, forgiviness, privilige, popolous, 
gallaries. 

Postposition derQualität: gütügen, Süßügkeit, unglücklüch, 
wüssen nach „müssen", fördörndes, Friede von Berlien, „Bletter" folgt nach 
„Bettler" ; mit dem Maß, mit dem ihi* mässet, auswaist: ausweist, wird die 
abgedämpfte Moorerde verwändet ; wer lügt, stuhlt auch ; durch Gärten 
schländem, Charaktäre, Oktaäder, umsüchtig, Fichtennädeln (i- Wirkung ?). 

Postposition der Quantität: schießt und trieft, zwiefach 
giebt, Glückseliegkeit, riet iem : ihm, Wahlstaat, aus den Beeren der Wein- 
reebe, fleißiegen, wiederspriecht (mot.), wer schnell mehr bettet: bietet; 
öffnette, nehmen zusamen, gebissen hatt, Verbesserrung, nennt mann, 
wenn mann, Kaufmann hatt, wappnette, mohammeddanisch, Juppitter, 
schüttelln, Futterkräutter, ein Schaf stekt; wer im Rohre sitzt, hatt 
gut Pfeifen schneiden, vergiftetten, rappellai. — Es scheint, als ob die 
Länge des Vokals mit der des Konsonanten vertauscht würde in : 
Offen : Ofen, Erhellung, dennen, widder : wieder, bekammen, prallte : 
prahlte, Kreuzherres, Zetter : Zeter, leugnette. 

♦) a» z: o, 1« ZI n. 

StaatH-Realschule Karolinonihal. o 
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Der Begriffsantizipation steht eine Begrifispostposition gegenüber: 
Quäle nie ein Tier zum Schmerz, denn . . . Schmerz. (Durch Antizipation 
unterstützt.) 

Intensität des Auslauts. Auch unter den Sprech- und Lese- 
fehlern unserer Kategorie, die Meringer vorbringt, ist sie nicht zu ver- 
kennen. Ich zählte unter ihnen 52 Fälle der Intensität des Anlauts und 
Inlauts und 3 1 Fälle der Intensität des Auslauts und unbetonten Inlauts. 
Beim Schreibfehler scheinen neben der Dentalgruppe besonders 1, r, n 
diese Intensität zu besitzen: 

Sich selbst verleugnent, in welcher Zeit wirt, Dutzent, kopf- 
schüttelnt, Rad knarrd, Radbod; sind seid, Geldwerd, plötztlich, 
zuckt der Blitzt, Hausbesitzter, Gesetzt: Gesetz, sitzte : sitze, jedes Spiel 
entfernt vom Zielt, drängt ihn allmählich zurückt, Ungeduld ist schlim- 
mert; beim Verkauft (es geht voraus: wird verkauft); Stadt befandt, 
Sund und Schand sind verwand ; moorland retread : retreat, admid, 
Stratfort. (22 Fälle der Intensität des Auslauts stehen 19 der des An- 
lauts gegenüber; die Tenuis verdrängt die Media in 15, die Media die 
Tennis in 10 Fällen; t angesprungen in 15 Fällen.) — n: In hohen An- 
sehen, mit sinnenden Haupte, Mauern und Wallen, Bernhamdiener, 
Hörensangen, orangengelb, ans Unfer, baut den Kindern Häusern, fliegen 
nein: ein; oben in: im; printend : printed. — m: vom größtem Nutzen, 
zum anderem. — r: Pastor Morser, verschwerden, steinernem Mauern, 
schwörem, nördrlich, fleißiger Sparten, erschrafft : erschlafft, Arbeiters- 
zeit: Arbeitszeit. — 1: Babel Mandel, Elte(l)m, vervoUkommelt. — 
Andere Laute: vergaß aus st. auch; was ich bis; er ließ daß Wasser..., 
Edelweiß, daß: das — weiß daß: das — ließ sich: mich — mit Moosbe- 
wachsene, Berührungspungte, Hufschlafes : Schlages, Englang, Achse und 
trache : trage, täglig (die zwei letzten Fälle kommen von einem Schüler, 
der g als Reibelaut nicht kennt). 

Endsilbenintensität zeigt sich in: Frömmigkeit und Religiosikeit, 
den anderen Faktoren, von einem außerhalb des Kreises liegenden 
Punktes, er legt in einer Stunde . . . zurücke, setze dich auf meine Platz ; 
ohne zu grüße; als der Bischof früh aufstah: -stand (Kontamination 
spielt mit), im ganzem Walde, der betrogener Teufel, vom nimmer- 
sattem Wolfe, dem Nützlichem, meine Freunde und Verwandte ; unsere 
französische Bücher, wegen des anerkanntes Nutzens, beim Verkaufe 
wurde 207 K gewonnen ; sie ist dennoch der kleinste Teil des Bodens, 
welches. . ., das ist 4®/© seines Wertes ; welchen Wert hat des Hauses? — 
Jedem deiner Befehle will ich gehorchen, diesem aber will und kann 
ich nicht erfüllen — sie setzten den Leichnam mit der Rüstung auf dem 
Pferde — dagegen : Meeresstraße, welches . . ., der für Österreich un- 
günstiger Frieden, der im Abstände r gezogener Parallelstreifen — wie 
groß ist das durch ... abgeschnittenes Segment? — eines Menschens, so 
mancher vom Schicksal hart geprüfter Mensch, bei unserer letzter 
Zusammenkunft, zum Bestem, der Dritter; einer aus dem menschlichen 
Leben entnommener Begebenheit. (Manche Beispiele gleichen den unter 
Kontamination besprochenen.) Die wohltätigen Werken, die einleitenden 
Akkorden, das Plündern der Getreidefeldern — ist der durch diesen Punkt 
gehenden Durchmesser; die Hausmeister öffnen die Toren, denToden: Tod, 
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durch die gleichoamigen Punkten, ein bedrohtes Lebens; stundenweit 
müssen die Dorfleuten gehen, den beißen die Hunden ; Flächeninhalt des 
Dreiecken ; das Leben auf dem Dampfer ist ein sehr reger, in der Näher, im 
Umklaren; sein Fell wird teils mit Haaren, teils ohne Haaren verwendet. 
Sie schimpften über den Kaiser und seinen Kriegsleuten; des frühen 
Aufstehen — in einen Schutthaufen . . . verwandelten und einen Teil der 
Mauer einfiel — Dann gibt man es über heißes Wassers. — Auf einen Hieb 
fällt keinen Eiche. — An der Vögel süßer Sang. — Ist ein in dichterischer 
Prosa aufgelöster Epos. — Er erkennt aus dem Gespräche der Bürger 
ihrer Treue. — Mancher anderer Held. 

Auch die unbetonten Silben zeigen eine gewisse Intensität auf 
motorischem Gebiete, besonders in Fremdwörtern: memomieren, zusum- 
men: zusammen, memormieren, zu zuchen: suchen, beherrlich : beharr- 
lich, Bäueren: -in, Quotientien, Famalie, latainisch, majestetisch, be- 
reuhten: beruhten, begenn's: beg.nn's, aufgeregt geworden — ich verschö- 
nerte ihre Tage, ich versüßerte ihren Schmerz — approximotiv, popolär, 
Akadamie, Tradaction, instriction^ prosecuters, consecreated, monastary, 
astanished, dedate: debate. 

Man ersieht, wie auf graphischem Gebiete die lutensität des Aus- 
lauts (in Silbe und Laut), der sich die Intensität der unbetonten Vor- 
silbe anschließt, an Bedeutung zunimmt. Die graphische Assimilation 

ähnlicher Schriftzeichen : ^^^i^#^^ ^^^^j«^^ ////^^ y^r^/^H^^ ^^® Assi- 
milation von B, L, n, m hat ihr Korrelat in der „Anpassung^ (Paul, 
S. 258) an das unmittelbar vorhergehende Wort innerhalb der Ent- 
wicklung des Kongruenz.*) 

Die Betrachtung der Postposition im Schreibfehler ergibt ferner, 
daß sich auch ihre Nachwirkung selten über den Bereich zweier Worte 
hinaus erstreckt, und ich glaube sie häufiger bei schwerfälligen Schülern 
beobachtet zu haben. Die Beziehung zwischen dem Schriftbildzentrum 
und dem motorischen erscheint alteriert. Wenn sich mehr die Ein- 
wirkung der akustisch-motorischen Zentra geltend macht, ergibt sich Inten- 
sität des Anlauts und des Inlauts der betonten Silbe ; ohne diese macht 
sich die Intensität des Auslauts und der unbetonten Silbe geltend. 
Unter den von Misaf in der Mathematikstunde beobachteten Fällen 
entsprechen : die doppelte Ausführung von Operationen und die Klang- 
analogien: a®=i:o, l" = n. Mehrere Fälle, wie gütügen usw. scheinen 
auch zur Deutung der Silbenunterdrückung herangezogen werden zu 
müssen. (Siehe unten 1) 

Die der motorischen Antizipation entsprechende Tabelle der moto- 
rischen Postposition zeigt, absteigend geordnet: Gegenseitige Verdrän- 
gung der Mittellänge: 66, der Oberlänge: 40, einfaches Nachspringen 
der Mittellänge: 31, Nachspringen der Oberlänge: 21, Nachspringender 
ganzen Länge: 19... Aus beiden Tabellen ergibt sich fast dasselbe 
Verhältnis bei dem Vor- und Nachspringen der graphischen Zeichen 
und bei der gegenseitigen Verdrängung der Mittel- und Oberlänge. 

^) Terenz : i>aaperta8 mihi unus visom ; Sali : magis pedes quam arma tuta 
sunt; Volsüm, oppidum Tuscorum, concrematum est; Herder: die Ägypter, dieses 
harte und gesetzmäßige Volk, schlug... 

2* 
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Kontamination. 

Die Gedankeübeugung durch das Vorhandensein eines Neben^ 
gedankens ist zumeist ein zentraler Vorgang. Daß und wie dieser den 
Sprech- und Schreibfehlern gemeinsame Vorgang sprachgeschichtlich 
wirksam war, zeigt Paul (Prinzipien der Sprachgeschichte, Kap. VIII). 
Die Ähnlichkeit beider Fehlerarten erscheint zunächst in der Mischung 
der Wörter, die der gleichen etymologischen Gruppe angehören: 

Er bemitleidigte ihn (war mitleidig gegen ihn), es behaglichte mir, 
Habgierde (Begierde), wäckte (aufwachen machen), ausfrugten, geschäftigt 
(beschäftigt), unausBäglicher Schrecken (unsagbar, unaussprechlich), aus 
Ünversehen (unversehens, aus Versehen), nächstens Jahr, Kohl undQ-emüse 
bauen. — und ich glaube, daß die Erscheinung, wonach sich „zwei ähn- 
liche Konstruktionen, Sätze, Wörter zu gleicher Zeit darbieten" (Meringer) 
da und dort im Pleonasmus ^) ihr Vorbild hat. — Wörter-Pleonasmus : 
bereits schon, aber doch ; er lief samt mit den Haaren davon ; nächsten 
Tag darauf ; vier Augen sehen besser mehr als zwei; als er auch noch- 
mals in diesem Schuh einen Taler fand; Ackerfeld; wie tief erhaben 
ist der Eindruck! — Pleonasmus der^ Dehnungszeichen : leehrt st. lehii;, 
Seehle, schrieb. 

Daran reihen sich ohne Zwang a) die Verschmelzung 8)monymischer 
Formen: Jannuar, Jäner, gesendten (gesandten und gesendeten), staute 
(diente und stand), stobender Wind. Als die Sänger antrafen . . . 

b) Die Vertauschung solcher Formen : Hier flehte ihn wieder der 
Hirt an, damit st. daß er die Herde verschone ; in Betracht auf: in Bezug 
auf; wir nehmen zu lieb: vorlieb (akust. Einfluß); um daß sie den Bürgern 
die Mauern und Häuser aufrichten helfen; niemanden als: für meinen 



*) Vgl. Paul (a. a. 0.) S. 137. 
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Freund zu halten. — Auch auf rein graphischem Gebiete begegnet mir 
diese Art von Kontamination: Stropfen (Strophen und Strofen), Philo- 
sopf, Triumpf, während „Stumph" und „Kamph" Analogiebildungen sind. 

c) Kontamination durch Vermittlung des akustischen und moto- 
rischen Bildes : Gietlinde (Dietlinde und Gotlinde), Janvery (janvier und 
January), actriess (actress und actrice), thise (this und these), Ge- 
sträucher, physolophischer (nach vorausgehendem „physiologischer"), 
der Atmen, abouv (about und above), erhabend (erhaben und erhebend). 

Sehr häufig beobachtete ich auch die aus Kontamination hervor- 
gehende ungenaue Rückbeziehung (Vgl. Paul, a. a. 0. S. 134), beson- 
ders bei dem KoUektivum „Volk" : das Volk hielt zu ihrem Kaiser, 
das Volk jubelte über den Sieg ihres Herrschers ; Wien ist auch wegen 
der Schlachten, die in ihrer Nähe geliefert wurden (Stadt), Wien und 
ihre Vorstädte ; das hörte die enttäuschte Menge, das eine Auszeichnung 
erwartet hatte ; Einer der 3 Großmächte (Staaten); einer der niedrigen 
Ordnungen der Tiere. (Antizipation?) — Auch dem Atavismus „am 
beiden üfer^ begegnete ich. (Vgl. mhd. ze beider stt, mit beidem arme 
(Lohenstein}, auf beyde Weise (Lessing), Paul, a. a. 0. S. 226). — Die 
Burg wurde wegen seiner Lage (Schloß); ich wandte dem Bäumchen 
meine Sorgfalt zu, putzte ihn (Baum), jede Winterlandschaft hat seine 
Reize (Land!). 

Kontamina tion im Satze. Weit häufiger ist die Kontamination 
auf syntaktischem Gebiete. Wie da die Verknüpfung zweier Konstruktionen 
zu Stande kommt, illustriert der geschriebene Satz: Teile nicht die 
Beute (be) vor (du) den Siege I — Andere Beispiele : man soll . . . vorzu- 
ziehen (ist vorzuziehen); das man vorzuziehen soll; der Tyrann wollte 
(befahl) Selinuntius ans Kreuz zu schlagen; täglich kam (erschien) ein 
Ritter vor dem Lager; wenn es regnet, bedienen man sich (wir uns); 
bedienen (versehen) wir uns mit einem Regenschirm; geht man mit 
einem Regenschirm, manchmal auch eines Zweiflers aus (bedienen wir 
uns); die Finger sind Gliedmaßen, welche zum Tasten bedienen; nach 
milden Gaben heischen (verlangen); mußte er dem Befehle des Wolfes 
verrichten (sich fügen); befolgte dem Rate; es ist Pflicht des Bürgers, 
den Gesetzen des Staates zu befolgen; durch zweier Zeugen Mund tut 
allen Wahrheit kund (trotz der Vorlage !) ; er hatte sich in ein Netz 
gefangen (verstrickt) ; den Schluß des Lesestückes umfaßt die Zeilen 
158 — 162 (den Schluß bilden, der Schluß umfaßt); die Vorahnung an 
das Ende ; dieser stimmte zur Ermordung Siegfrieds bei (gab seine Zu- 
stimmung zur) ; mein Gegner willigte auf den Vorschlag ein (ging ein) ; 
er errichtete den Bau wieder her. Wer seine Leidenschaften zu be- 
zähmen weißt (Wenn du... weißt). — Doppelsinnige Verbalformen er- 
leichtem die Kontamination : Die Einleitung, die die ersten 2 Strophen um- 
fassen. Viele Streiche fällt die Eiche. Gut Gewissen würzt der Bissen. — 
Heute ist diesem Übel abgeschafft (abgeholfen). Da raffte er noch einmal 
Mut (sich zusammenraffen, fassen). Plazidus erwies dem Kaiser viele 
Verdienste (Dienst, sich verdient machen). Die Leute dachten, er mache 
sie zum besten (sich einen guten Tag machen, zum besten halten). 
Doch sind auch sie den Angriffen der Tiere gewappnet (gewachsen). 
Beide (Siegfried und Achill) werden durch Meuchelmörder ihres irdi- 
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sehen Daseins entrückt (beraubt). Ehe man den Bären «rlegt ist. Die 
Vaterlandsliebe gibt sich Ausdruck (gibt sich kund, findet Ausdruck). 
Es drängt sich die Frage an uns heran (tritt heran, drängt sich auf). 
Wohl widerstrebt sich (sträubt sich) sein edler Charakter. Er erlag an 
einem Fieber (starb). Es traf ein Unglück über ihn ein (kam). Die 
Jungfrau hielt sich stand (wehrte sich). Die vergangener Zeiten erinnern 
(gedenken lassen). Die Ameisen stehen den Bienen an Mäßigkeit nicht 
zurück (nach und hinter). Er unternahm einen Einbruch nach Böhmen 
(Zug), ber die anderen zur Tapferkeit aufhielt (auffordern, anhalten). 
Aber noch größer waren sie n erwundert (größer war ihre Verwunde- 
rung). Er gedachte deshalb, um die edle Kriemhilde zu erwerben 
(werben, erwerben). ...man würde ihm die Kleider berauben. Du kannst 
mir zwar meiner irdischen Hülle berauben (rauben, berauben). Der 
Lohn entbleibt nicht (ausbleiben, entgehen). Sie beschäftigen sich haupt- 
sächlich von Ackerbau (nähren). Die Fürsten konnten einen besseren 
Kaiser nicht wählen können (hätten). Jeder schlug gern sein Leben 
für ihn in die Schranken. List siegt vor der Gewalt (Gewalt geht vor 
Recht). Wer einen Hund werften will (wirft). Das Gesicht würde sich 
verstellen (verzerren, entstellen). Schicke das Kästchen dem Juwelier 
aus (ausliefern, zuschicken). Da verlauschte man einen schönen Gesang 
(vernehmen, lauschen). Er richtete den Hauptmann wieder auf sein 
Pferd (richtete auf und setzte). Der jetzt den Thron (Regierung) antrat. 
Der von seinen Stammesgenossen so beliebte Häuptling. Um sich diesen 
gefährlichen Gegners zu entledigen (der Satz beginnt mit der Vorstel- 
lung eines Transitivums). Wer in einem sauren Apfel gebissen hat (die 
Zähne hat?). Und nun macht die andächtige Stille endlosem Beifall 
Platz (st. wird unterbrochen). Ist der Gedanke, den Wallenstein beseelt 
(hegt). Der Mensch und die anderen Tiere (Lebewesen). Da entsank 
dem Esel die Mut (Courage). Bald erwachte in mich die Sehnsucht 
(ergriff). Apparate, deren Prinzip auf das Licht beruht (Anwendung 
finden). Und auch dies fiel dem Könige eine Last zu sein (schien). 
Roland bat um Entschuldigung, daß er mit dem Riesen gestritten zu 
haben. Der Knabe hatte Lust dem Taglöhner seine Stiefel verstecken 
(wollte). Lessing behauptet, daß Winckelmanns Anschauung, der Künstler 
habe... sei falsch. Er solle hier nicht vergebens graben, sondern zu 
arbeiten. Es ist ein Dreieck auflösen (Man soll,., oder Unterdrückung?). 
Voll von blanker Goldstücke. Zu welchen er sich angesellte (anschließen, 
zugesellen). — Eine typische Kontamination liegt darin, daß im Ge- 
danken der bestimmte und unbestimmte Artikel vertauscht werden: 
Ein gleichschenklige Dreieck, der der größeren Seite gegenüberliegender 
Winkel. — Eine andere in dem von Paul (S. 138 a. a. 0.) hervorgehobenen 
„Pleonasmus auf dem Gebiete der Negation, der im 18. Jahrhundert 
noch sehr gewöhnlich war": Er leugnete, daß er das Kästchen nicht 
bekommen habe, daß er dem Juwelier gezahlt habe. Er leugnete (be- 
hauptete), daß er das Kästchen schon bezahlt habe. (Der Gedanke des 
abhängigen Satzes drängt sich als etwas Selbständiges in das Bewußtsein.) 
Daran schließen sich Fälle, die auf graphischem Gebiete wohl 
eine ähuliche Erscheinung bedeuten. Wenn der Schüler schreibt: der 
im weggehen begriffen war, so schwebt ihm wohl die Wendung „der weg- 
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gehen wollte" vor. Oder: Eine Rede, die zu lange. währt, ist ohne wert 
(wertlos) ; hunger hat (hungert). Darum schützt den Vögeln ! (schützet). 
Daß sie nie wieder etwas gegen uns zu Unternehmen wagten (ein Unter- 
nehmen). Hierauf gab ich meinem Bruder das Recht (das Recht war 
auf seiner Seite). Gewähr für daß Fortkommen (dafür, daß er...). Auf- 
forderung, daß Gleiche zu tun (daß sie . . . tue). Einer der 7 weisen 
Griechenlands (Männer). — Umgekehrt: eine schöne Blaue Farhe (ein 
schönes Blau); auf des königs Wink (königlich), in die Weite Welt 
(in die Weite), gute Miene zum Bösen Spiel (zum Bösen), die Beste 
Buße (das Beste). 

Der Pleonasmus erscheint auch im Satze. — Es ist von dem Gottes- 
urteil die Rede, dann heißt es : Jeder Sieger im Kampfe gewinnt den Streit 
(BegriflFspostposition statt: erweist seine Unschuld). Auf seiner Flucht 
mußte er über den reißenden Bach durchwaten. Das Epos „Oberon" 
enthält viele Züge mittelalterlicher Gebräuche. Wodurch sie vor allen 
Helden an der Spitze stehen. Fremde Sachen zu stehlen. Der Sänger 
begrüßt ihn mit wohlgesetztem Anstand. Vom Schicksal des Ertrinkens 
bedroht. Sokrates machte es sich zur Aufgabe, Jüngliuge zu belehren 
und sie seiner Seite zu gewinnen. Es wird eine Beschreibung seines 
neuen Wohnortes geschildert. Die Erziehung wird noch mehr ausge- 
bildet. Der Dichter wird veranlaßt, seine gedrückte Stimmung durch 
eine Elegie zum Ausdruck zu bringen. — Hieher gehören wohl auch 
die typischen Fehler im Englischen: did advised st. advise, what does 
the poem ends with? 

Die folgenden Beispiele scheinen nach dem ersten Eindrucke der 
Kontamination anzugehören, sind aber wohl der „Unterdrückung** zuzu- 
weisen: Ein unumgängliches Mittel (erg.: notwendiges, erinnert an „Klei- 
nernes" beiMeringer!), mitten eines Haines (inmitten), der Gewinn der 
ganzen Ware (an), die Palme rühmt ihren hohen Wuchs, die Tanne 
über ihr feierliches Gewand (erg.: freut sich), als an eine Rettung 
schon zu spät war (zu denken), einst floh (entfloh) ein Sklave seinem 
Herrn, Zinsertrag: Zinsenertrag, welcher tödlich umsank (getroffen). — 
Der Hunger sieht dem Fleißigen nur ins Haus darf er ihm nicht kommen 
(ins Fenster, ins Haus). Wo der Anteil sich verliert sich auch das Ge- 
dächtnis. — Die letzten tJ Beispiele aus der Kalligraphiestunde beruhen 
auf Verlesen ; dagegen gehen aus spontanem Schreiben die wenigen auo 
ycoivov Fälle hervor: Sie weckte ihre Mägde, weil sie nicht gern auf- 
standen, beschlossen sie den Hahn zu töten. Rudolf war frommen Geistes 
gegenwärtig. 

Mit der Kontamination geht wie bei manchen Sprechfehlern Antizi- 
pation Hand in Hand: Backenhaare st. Backenzähne und Barthaare. 
Aber keinen wagte den Kampf. Sie erkannten den Müllers Esel. Um 
die Häuser aufzubauen zu helfen. Er befahl, daß die Soldaten hinzu- 
ziehen, um zu helfen. Schimpfte: schimpfen hörte; whose: those who; 
entsprechend dem Sprechfehler „Kleinernes**:*) parallel leuchtende Strahlen 
st. parallel einfallende Lichtstrahlen, ein unumgängliches Mittel (unum- 
gänglich notwendiges), der Nil erfruchtet das Land (befruchtet und 

*) Vgl. Meringer, S. 54. — Ich möchte den Fall als Erasis bezeichnen. 
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ernährt). Wer anderer Feuer schürt will, ist in Gefahr... — Oder 
Postposition: rotgelblich, es gelang ihm unserem Streit gütlich beizu- 
legen (ein Ende zu machen). Er durchstreifte Wälder und Fluren und 
(um) das Wild zu erlegen. Er verdient 150 fl. verdient (hat ... verdient). 
In welcher Zeit wird der Behälter gefüllt wird? (Direkte und indirekte 
Frage kontaminiert.) — Mit Begriffspostposition : Ein Fest, wo die Bitter 
und der ganze Hof stattfanden (sich beteiligten). 

Grammatische Kontamination, a) Numerus. Der ^^Schüler JJdenkt 
zunächst den Singular und geht während des Schreibens in den Plural 
über oder umgekehrt: Vor meinem Blicken, man findet die sonst so 
belebte Straßen, der Segen des Vaters baut dem Kindern Häuser; wir 
spreche, in unser Hefte ; Wien ist zu den bedeutendsten Handelsstädten 
geworden (zu einer der). — b) Person des Verbs: Ich hängst (Vgl. die 
von Stolz, Gymn. Zs. 1903, mitgeteilte Leichenbrett-Inschrift, in der 
aus der 2. in die 3. Person übergegangen wird.) — c) Kasus : in unsere 
Heften, arbeitet für den Teufels Scheuer (für den Teufel), man nennt 
ihn nur der „letzte Ritter^. Nach dem Lesestückes (Zusammenfassung 
des Lesestückes), im Anschlüsse an des Lesestückes (Geläufigere For- 
meln durchkreuzen die richtige Wendung). — d) Aktiv und Passiv: 
Das erregte in Friedrich die Sorge, es könnte ihm Schlesien wieder 
entreißen (oder wurde „es" substituiert für „man" ?). Dagegen: Buttler, 
den Oktavio bei Wallenstein belassen wurde. 

Substitution. 

Nach den allgemeinen Gesetzen der Assoziation werden Wörter 
durch ähnliche, dem Bewußtsein augenblicklich näher liegende ersetzt. 
Meringer teilt diese Ähnlichkeit in eine formale und inhaltliche. Diese 
Teilung erweist sich auch bei den Schreibfehlern als zwingend; aber 
die Fülle meines Materials erlaubt eine weitere Unterteilung. 

Die formaHautliche Ähnlichkeit tritt in 2 Typen auf: 1. a) die 
Stammsilbe bleibt bewahrt, das Suffix (Nachsilbe) wird durch ein ähn- 
liches ersetzt; b) das Bestimmungswort der Komposita wird mit einem 
substituierten Grundwort verknüpft oder c) der Schreiber entgleist nach 
der ^betonten Vorsilbe in ein ähnlich klingendes Wort. — 2. Umgekehrt 
stehen gerade der Wortauslaut, besonders der betonte, das Grundwort 
der Komposita im Blickpunkt des Bewußtseins, der Wortbeginn offenbar 
nur im äußeren Blickfelde. 

1. a) geistigen: geistlichen, liebliger, ritterisch, klägerig, groß- 
sprecherig, absichtig, gleißnerisch : gleißend, alljährig : alljährlich, 
heimisch: heimlich,*) organisisches (nach paradiesisches), kulturiell 
(nach finanziell), Entscheidigung (nach Verteidigung), Dokter, Festig- 
keit : Festlichkeit, schwindelnde: schwindende, Kuppeln : Kuppen, Fräßig- 
keit: Fraß, Kindheit: Kindlichkeit, Geizheit, Salbe: Salve, Scharf lieit: 
Schärfe, Züringer: Züricher, Banden: Bande, Dezimahl (nach Mahl), 

M Paul; Prinzipien, S. 217: Die jetzt l3e8tehende Bedeutungsverschiedenheit 
derSunixe: ig, isch, lieh, sam usw. beruht nicht auf der Bedeutungsverschiedenheit 
der Suffixe an sich. So wird „künstlich" durch „kunstvoll" und „kunstreich" an- 
gegriffen. 
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scholast; scbolar, continent: country. — Mitunter erscheint sogar schon 
der Wurzelauslaut angegriffen: Geist st. Geiz, einen Streit: Streich spielen, 
wir rechten: rechnen mit der Vergangenkeit, erst bQsing's, dann beginn's 
(besinn's), flogen: flohen, ziehlen: ziehen, Flug: Fluch, Tasse: Tasche, 
der Himmel wölkt sich: wölbt sich, längs: längst, ringst: rings, worth: 
words, plays: places. 

b) Reichssaal : Reichstag, Weinessig : Weingeist, Weißkuchen : 
Weißbrot, Steuerruder : Steuerrad, das Himmelsgewölke : -gewölbe, Ehr- 
geist : -geiz, Windobonau (Klangassoz. nach Donau), Alfred : Albrecht, 
hartherzig: hartnäckig, künstlich : kunstvoll, ehrenvoll: ehrwürdig, minder- 
wärtig (wärts), gleichberechtigt: -wertig, gleichseitig: gleichschenklig. 

c) Einrechnung: Einrichtung, Einweihung und Einräumung: Ein- 
reihung, anspornen die Kraft: anspannen, Ablehnung: Abrathen, der 
nachschleifende Isegrim: nachschleichende, abgeschlossen: abgeschnitten, 
Einteilung : Einleitung, Vortrag : Vorsatz, Vorsehung : Vorsicht, ausfüllt : 
ausführt, Aufenthalt: Aufnahme, hinschreien: hinschreiten, mit Hint- 
anhaltung des eigenen Lebens : Hintansetzung , unwillkürlich : unver- 
meidlich (unwirklich: unwillkürlich unter den Sprechfehlern I), durch- 
zwiügen : durchzwängen, vorgefahren : vorgetan, vordrängen : vordringen, 
vordertan : vorgetan, vortrefflich: vorweltlich (Akzentverschiedenheit 
scheint auf motorischem Gebiete nicht zu stören), unvermeindlich : un- 
vermeidlich, overcrown: overgrown. 

2. Fresken: Arabesken, Adelsberg : Arlberg, Adeloide : Herzeloide, 
abhöhnisch und argböhnisch : argwöhnisch (Unterstufe), Staatstrompeter : 
Stabs-, Staatsmagazine: Korn-, Paviana: Faviana, posterity :pro8perity, 
servants: remnants, ignorance: arrogance, immensions: dimensions, ad- 
optation: adaptation. 

Gegenüber dem logischen oder Klanggewichte der Stammsilbe 
gerät die Vorsilbe ins Schwanken: Er versäuft st. ersäuft, unerhört: 
ungehört, Bewunderung : Verwunderung, übernagt : zernagt, überkleidet : 
verkleidet, erlöschen: verlöschen, der Nil erfruchtet das Land, unter- 
stützt: gestützt, vertraut: betraut, das ganze Kapital ist vertilgt: ge- 
tilgt, bekrönt: gekrönt, unterlauert: umlauert, Ersatz : Entsatz, die 
Sommerfreuden sind den Kindern entsagt: versagt, die Erblichenen: 
Verblichenen, zuerteilt : zugeteilt, vorgeritten : fortgeritten, nachgedacht : 
nachbedacht, continues : retinues, supported : reported, require : acquire. — 
Dabei tritt wie bei den Sprechfehlern manchmal Unterdrückung der 
Vorsilbe ein : bot st. gebot, hüte : verhüte (vgl. Schluß : Entschluß bei 
Meringer, S. 79). — Dafür, daß offenbar das geläufigere Wort mit der 
Vorsilbe statt des simplex auftritt, fand ich nur 2 Beispiele: returned 
st. tumed, discovered: covered. 

Den Übergang zu den inhaltsähnlichen Substitutionen bildet der 
Typus: Unbetonte Vorsilbe bewahrt, dann Entgleisung in einen formal 
oder inhaltsähnlichen Stamm. — Verlästig st. verlustig, umzwingt: umringt, 
Erweiterung: Erläuterung, das Vertrauen seines kaiserlichen Herrn war 
verschmerzt : verscherzt, ein umzäumter Weinberg, umzüngelten : um- 
zingelten, beziehen : bezähmen, sich geberden : gebaren, verbandten : 
verbannten, verbündet : verbindet, versüßerte : verschönerte, Gewinn : 
Gewicht, betrauerten: bedauerten, berichtigt: berüchtigt, berühren: be- 
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ruheD; erworben: erkoren, der Bach hatte das Fleisch entbehrt: ent- 
führt, Friedrich war sehr geächtet: geachtet, Epistel: Episode (man 
achte auf die Akzentverschiedenheit, s. o. !), verbunden: verwunden, 
das Gesicht würde sich verstellen: verzerren; das Verhältnis des Men- 
schen: Verhalten, Gemälde : Gewölbe, das Boot durchschreitet das Wasser : 
durchschneidet, Geschickte : Geschichte^ begangen : begannen, gelang: 
gelangte, vergessen: verbessert (Autosuggestion? Manche Schüler ver- 
gessen die Verbesserung einzutragen). — Fremdwörter mit gleichem Ton- 
fall zeigen dieselbe Erscheinung : ideel st. ideal, Astronom : Astrolog, 
Natur: Nation, appeared: applied, refuse: refute, transformed: trans- 
lated, intelligent: intricate (Zur Äkzentverschiedenheit vergl. die Be- 
merkung oben!). 

Zu dieser Gruppe von Substitutionen gehört wohl auch die auf 
der Unterstufe häufig vorkommende Vertauschung der Participia präs. 
und perf. Diese Erscheinung ist sprachgeschichtlich belegt, ist also 
eine Art Atavismus : *) An der Hand vom Knaben führend, rettend : gerettet, 
die Lage Wiens war eine verzweifelndere, die übertragende Bedeutung, 
rührend: gerührt, lockend: gelockt, erwartend: erwartet; astonishing: 
astonished. — Umgekehrt: ein empfohlenes Schreiben, der gefesselte 
Inhalt: fesselnde, bestellt: bestellend. — Daran reiht sich die Ver- 
wechslung starker und schwacher Verbalformen: Ehe der Bär er- 
legen ist st. erlegt, erwünschenstes, gebronzt : bronziert, blutendes Schwert : 
blutiges, sie zogen sich dahin: fühlten sich hingezogen. 

Zur Deutung des Typus la, den ich übrigens wie auch Ib, 
I c und die Übergangsstufe, bei der späteren Besprechung des intermit- 
tierenden Charakters der Aufmerksamkeit heranziehe, möchte ich 
von der von Cordes (Wundt, Philosophische Studien XVII, 1901, Unter- 
suchungen über Assoziation) mitgeteilten Beobachtung Gebrauch machen, 
wornach bei Versuchsassoziationen im psychologischen Laboratorium „die 
Assoziation des Wortsinnes häufig vor dem Fertiglesen da ist". Im Hin- 
blick auf diese merkwürdige Erscheinung der Wortapperzeption denke 
ich mir hier einen gleichen Vorgang: Das erste Glied der Assoziation 
ist wohl das richtige optische Erinnerungsbild; aber nach Beginn der 
Nachzeichnung desselben wirken reproduktive Elemente mit, die beson- 
ders bei häufig geschriebenen Wörtern dem Schreibemechanismus an- 
gehören. So kommt der Absicht, das Richtige zu schreiben, zum 
Trotze die Entgleisung zu stände. Wenn von Cordes beobachtet wurde, 
daß die ersten Bestandteile eines Reizwortes vor der Apperzeption des 
ganzen ein psychisches Phänomen fiir sich zuwege bringen (das Wort- 
bild „Allmacht" z, B. löste, bevor das Auge zu cht kam, die Assoziation 
alma mater aus, das Wortbild Impera(tiv) „Imperator"), so wäre es 
auch möglich, daß sich bei dem langsameren Schreibevorgang mehr als 
ein optisches Bild assoziiert : Himmelsgewölke st. -gewölbe, Falke : Falbe, 
feil: fett, im Wilden : Willen liegt die Schuld. — Oder daß eine Zwischen- 
vorstellung den Prozeß durchbricht, was eigentlich kein Verschreiben 
sein muß: Kuppeln st. Kuppen, scholast: scholar. — Großsprecherig: 



^) Paul, Prinzipien, S, 233: Das Part. pras. erscheint im früheren Nhd. öfter 
im passiven Sinne, z. B. die dabei hegende Absicht (Thümmel). 
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großsprecherisch legt die Vermutung nahe, daß auch physische 
Faktoren mitwirken mögen, wie die Handlage beim Schreiben. Judd 
(An Experimental Study of Writing Movements, Wundts Philos. Stu- 
dien, XIX) beobachtet, daß die Hand beim Schreiben durch den Arm 
in eine Lage vorwärts geschoben wird, welche der Mitte des zuschrei- 
benden Wortes entspricht. Kinder und Anfanger wenden nach Judd nur 
Fingerbewegung an, während die Hand- und Armbewegung nur in Zwischen- 
räumen erfolgen, also ohne Einheitlichkeit der Schreibebewegung (S. 256). 
Ferner beobachtet er, daß die Lage der Buchstaben am Ende einer 
Zeile oder des Wortes geneigter ist als am Anfange. Fallen auch diese 
Umstände bei dem automatisch Schreibenden meist weg, so könnten 
sie doch die Substitution der Endsilben und ihr Wegfallen auf motorisch- 
physikalischem Wege einigermaßen erklären. 

Zur Deutung des Typus Ib läßt sich vergleichsweise die Beob- 
achtung Cordes' verwerten, daß ein einzelnes Clement des A Phänomens 
(des ersten Gliedes der Assoziation) — vielleicht eine mehr oder weniger 
deutliche Teilvorstellung —im Apperzeptionsakte besonders hervortritt. 
So entstände etwa: Reichssaal statt des beabsichtigten »Reichstag^, 
ein Bild des Saales, in dem Abgeordnete tagen, war das stärkste Ele- 
ment; ähnlich bei: Himmelsgewölke, Windobonau, gleichseitig usw. 

I c gehört schon dem Gebiete der Inhaltsähnlichkeit an, das unten 
besprochen wird. 

Der Typus 2 legt eine Deutung durch die Wirksamkeit des akusti- 
schen, seltener des optischen oder motorischen Bildes nahe; er ent- 
spricht, wie ich meine, gleichnisweise dem Falle A y bei Cordes (a. a. 0.) : 
Nicht der Wortsinn kommt zunächst zum Bewußtsein, sondern der 
Leseprozeß führt die Wortvorstellung auf akustischem, optischem, moto- 
rischem oder auf akustisch-motorischem Wege herbei. Die englischen 
Beispiele geben den Fingerzeig. Ganz entgegen dem germanischen 
Grundsatz der Hochwertigkeit der Stammsilbe (des Bestimmungswortes) 
genügt eine geringe Klangähnlichkeit des Wortbeginns, um mit dem 
Auftauchen reproduktiver Elemente (die freilich nicht mehr erfragt 
werden können!) eine Substitution herbeizuführen. Dieser Typus darf 
also gegen Meringers Aufstellung der Intensität und des relativen Wertes 
der inneren Sprache protestieren. Eine daraufhin vorgenommene Durchsicht 
der Sprechfehler bei Meringer zeigt übrigens, daß sich diese Aufstellung 
nicht ausschließlich bewährt. Unter den Schreibfehlem wird hingegen 
auch bei den Vor- und Nachklängen Intensität des Auslauts beobachtet. 
Die Gebiete sind verschieden. Vortrefflich würde Typus 2 das Prinzip 
des Endreims, die akustische Kraft des Wortausgangs, auch des unbe- 
tonten, illustrieren. Von seinem Standpunkte aus hält Meringer die 
Rolle, die der Wortauslaut spielt, für gering; allerdings hält er es für 
wahrscheinlich, daß „unsere Anforderungen an den Reim erst durch 
das Gesichtsbild des gedruckten Wortes so hochgespannte wurden". 
Die Tatsache, daß die Mehrzahl meiner hieber fallenden Beispiele 
fremdsprachliche Belege sind, ist gleichsam eine Illustration dafür, daß 
der Endreim ein fremdes Kulturelement ist, durch das Einheimisch- 
werden der fremden Literatur wurde das germanische Ohr erst dafür 
gewonnen. Andererseits scheint z. B. Fresken: Arabesken auch an die 



Digitized by 



Google 



28 

an. Hendingar zu erinnern. Ich stelle diesen Typus neben die Sprech- 
fehler: ßruneck st. Landeck (oder Bruneck?), Ziehrer: Silberer, — neben 
die Lesefehler: Anspruch st. Ausbruch, Psalmodiä: Plasmodiä. —Auch 
glaube ich, daß der Auslaut beim Suchen eines vergessenen Wortes 
mindestens eine Stütze bietet. 

Die zweite Reihe der unter diesen Typus fallenden Schreibfehler zeigt, 
daß die Klangfülle oder das lebhafte Gesichtsbild der Stammsilbe, die 
doch in der sprachlichen Entwicklung alle Bedeutung in Anspruch 
nimmt, auch beim Schreiben die Vorsilben ins Schwanken geraten oder 
gar abfallen läßt. Dabei mag manchmal Kontamination mitspielen und 
es ist anzunehmen, daß mitunter der ßedeutungsunterschied der Vor- 
silben augenblicklich überhaupt nicht bewußt wird. Die letzten (engli- 
schen) Beispiele mit vorspringendem Präfix sind wohl rein automa- 
tische Fälle. 

Typus 8 umfaßt außer den bei den inhaltsähnlichen Substitutionen 
zur Besprechung gelangenden Beispielen zumeist Erscheinimgen moto- 
rischen Charakters. Die Fälle, in denen das Resultat der Substituierung ein 
widersinniges Wort ist, weisen darauf hin, wie : Geschickte st. Geschichte, 
Gewinn : Gewicht (bei denen weder ein akustischer, noch optischer Ein- 
druck angenommen werden kann); ebenso Fälle mit Akzentverleguug : 
Epistel statt Episode, intelligent: intricate. Als automatische Fälle sind 
gewiß auch: Katur st. Nation, transformed: translated anzusehen. 

Substitution mit Berührungs-Assoziation. Durch Asso- 
ziation werden alle Arten von Vorstellungen, die sachlichen mit Gesichts-, 
Gehör- und motorischen Vorstellungen verknüpft. Auch bei den von Meringer 
ausgewiesenen Lesefehlern ergeben sich 2 Typen: einer nach der optischen 
Seite hin, der mit dem obigen Typus 1 a, seltener mit 1 b zusammen- 
fällt, ein anderer nach der akustischen Seite hin. Ähnliche Schreibfehler 
gehen aus der Kalligraphiestunde hervor, in der vorgeschrieben und 
zugleich taktierend vorgesprochen wird, was insofern ein günstiger Boden 
für Assoziationen ist, als manche Schüler „wohl hören, aber nicht 
hinhören" (Jodl) dürften und umsomehr, als die Aufmerksamkeit bei 
ungewohnten Schriftzeichen öfter rein muskulär sein wird. Das visuelle 
Bild herrscht offenbar vor, wenn bei der Verschiedenheit des Wurzel- 
vokals die konsonantische Umrahmung, die optische Gesamtform be- 
wahrt bleibt: erstet st, rostet; gut, brav und ehrlich sein steht Alten 
und Zeugen: Jungen fein. Kraut: Armut, mir: ein, den gedachten: 
gerechten Groschen ; darf mehr : er ihn, den ungerechten Herrschen : 
Groschen, M(a)us: Muß, fest: fett, einige: eigene, Hemden: Händen; 
Satte Maus findet das Mehl bitten: bitter; Alten: Allen gefallen ist 
schwer. Sticht : Nicht an Güter hänge dein Herz ; bewerken : bemerken, 
ahnt: ahmt, Wall: Wald, gediehene: geliehene Süßigkeiten, Zählen: 
Zähnen; wo Tanten: Tauben sind, fliegen Tauben zu. 

Das akustische Bild ist wie bei den Lesefehlern wirksam, wenn 
besonders der Wurzelvokal bewahrt erscheint, mag die konsonantische 
Umrahmung auch nur eine entfernt ähnliche sein. (Vgl. die Hörfehler!) — 
Schmeichelnamen : Schmeichler maleu; argböhnisch und abhöhnisch : 
argwöhnisch, Fell: Feld, feierlich: freilich, Trohnen : Dohnen („Drohnen" 
ist wohl gemeint), Selbstlos: Selbstlob, Hurtigkeit trifft: liebt jeder- 
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mann, Gutes Verdienst: Miene zum bösen Spiel machen, verleumdet: 
verleugnet, wohlgeehrt: gelehrt, das Leben gleicht einer Buche: einem 
Buche, Wüdgier: Willkür, seinen: seien, lieber: bilbger, die 3 Kaiser- 
schlag: . . Schlacht, kracht: knarrt, künstlich: kindlich, liederliche 
Jungen:'" Jugend (vielleicht durch einen direkten Sinneseindruck her- 
vorgerufen), Jeder Lüge gebührt eine andere: jede Lüge gebiert . . . , 
Heune: Scheine, bedauerten: betrauerten, Federn: Fehlern, Pflanzen- 
besitzer: Pflanzer, tappt: schnappt; AflFen bleiben Afifen, auch wenn 
man sieh in Seide kleidet; Bauch: Baum; wer viel ißt: liest. Igel: 
Tiegel (könnte auch Lesefehler sein), Furcht: Flucht, Warschau: 
Wachau. 

Substitution auf motorischer Basis glaube ich zu sehen, wenn 
die in früheren Fällen verbunden gewesene Schreibebewegung auto- 
matisch ausgeführt wird: 1902 st. 1903, Mai: Juni, Geschickte: Ge- 
schichte, Wildbredt, nämlich (nehmen), engl.: 13 d st. 13 th, Gewinn: 
Gewicht, Thechnologie nach Theologie, Saale: Säle, Maaß (nach Saal), 
ehnlich n. ehrlich, Prysma nach Pyramide, EUypse n. Hyperbel, Hypo- 
thenuse n. Kathete, außländisch n. außerhalb, Dehmut n. Wehmut, ge- 
stiehlt: gestielt n. stiehlt, Grundkannte n. Kannte (Kennen), Mönsche 
n. Menschen, Dienftag n. anlautendem ft, persöhnlich n. versöhnlich, Phylo- 
soph n. Physiker, verry n. merry, angesehendste und vollkommendste 
n. bedeutendste, two late: too, Vortschritt, Vortsetzung n. vorschreiten, 
vorsetzen, Verbessehrung n. sehr, Dievision n. Artikel „die", erwürdig 
n. d. Vorsilbe „er". — Dabei werden wie bei den Lesefehlem Laute 
hinzugefügt, was also auch bei den Lesefehlern auf die sprechmotorische 
Basis hindeutet : verwendet st. verendet, gesendet : geendet, unvermeind- 
lich: unvermeidlich. 

Es sollen nun die Sachvorstellungen und ihre Beziehung zu den 
vagierenden Vorstellungen, die der Schwelle des Bewußtseins zunächst 
liegen, die Auswahl der Assoziationen, ihre Bichtungslinien überblickt 
werden. Die Berührungs- Assoziation herrscht vor, die sog. Ahnlich- 
keits-Assoziation tritt in einigen Fällen des Kontrastes und der Korre- 
lation auf. 

d) Koordinierte Begrifle. Synonyma werden vertauscht: Aufschreier 
st. Ausrufer (schreien, rufen), großrednerisch : großsprecherisch (sprechen, 
reden), Hintanhaltung: Hintansetzung (halten, setzen)^ zerstreut: ver- 
breitet, Wunsch: Beschluß (Wille), gleichseitig: gleichschenklig, abge- 
schlossen : abgeschnitten, durchfliegen : durchblättern (rasch), die Baben 
hackten wieder: weiter (Wiederholung), Bande: Bunde (Verbindung), 
ebenso verbindet: verbündet, Ochsen: Stiere, Homer: Virgil (Epos), 
Schiller: Goethe (Größter Dichter), Prometheus: Hephaistos (Feuer), 
Augenblick : Anblick (Moment), ertappt : entdeckt (Überraschung), Stand- 
burg: Stammburg (Dauernder Aufenthalt), unvermeindlich : unvermeid- 
lich (Widerwille), Ankunft: Abkunft (Herkunft), dick: fett (gleiche An- 
schauung), betrauerten: bedauerten (Gefühl), ebenso : lieber st billiger, 
auch das schönste Spiel: Lied; Weingeist: Weinessig, Ehrgeist: Ehrgeiz, 
wie bald: leicht bricht das!, nach dem: da, sich streiten: zanken, kann: 
hat gut Pfeifen schneiden, refuse: refute (gegen), Gewetzter: Gewalzter 
Stein (gleicher materieller Vorgang!), schwindelnd: schwindend, Stück- 
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chen: Sträußchen Edelweiß, großes: hohes Alter, aushalten : ausreichen, 
Augen : Blick, Urlaub haben : auf der Reise sein, fürchteten : getrauten sich 
nicht, Steuerruder: Steuerrad. — BegriflFe werden manchmal zerlegt: 
nicht immer in Ewigkeit st. nimmer, nie ein: kein, Schutt und Haufen : 
Schutthaufen, Arbeiten zum Einlegen : Einlegearbeiten, Selbst Lob : 
Selbstlob, zu Frieden : zufrieden. 

b) Metonymische Succession : einen Streit spielen (das Voraus- 
gehende st. des Nachfolgenden, wie etwa „das Gericht furchten**), 
Furcht: Flucht, Ablehnung : Abrathen, die Kraft anspornen : anspannen, 
die 3 Kaiserschlag: -Schlacht, Es lag dem Heere entgegen: gegenüber 
(Richtung und Lage vertauscht).^) Segenstag: Siegestag. — Umgekehrt 
das Nachfolgende statt des Vorausgehenden: die Sommerfreuden sind 
den Kindern entsagt st. versagt, gleichberechtigt: gleichwertig, schiele 
Augen: scheele; der Bach hatte das Fleisch entbehrt: entführt; das 
kaiserliche Vertrauen war verschmerzt: verscherzt, sie flogen: flohen, 
der nachschleifende Isegrim : nachschleichende ; die Wahrheit erkennen : 
erschließen, kennen: können; Weise ist der und wohlgeehrt: wohlge- 
lehrt; um dem Beschlüsse der Feinde vorzueilen: vorzugreifen; das 
Gift würgt: wirkt (mehrere Beispiele berühren sich mit denen der 
Kontamination.) 

c) In der Form des Synekdoche : christlich st. katholisch, Sprache : 
Prosa, Schrift : Schreibung, Lesestück : Gedichtchen ; es hindert ihn der 
Vierzehnender ; die Kerbtiere sind teils geflügelt, teils ungefliegelt (durch 
Klangäbnlichkeit unterstützt). 

d) Mittelbare Assoziation (freier Vorstellungsverlauf, Jodl II, 148) 
erscheint in: Windobonau st. Vindobona, der Himmel wölkt sich: wölbt, 
Himmelsgewölke : -gewölbe; seine Geldkatze war mit Gold geschmückt: 
gespickt, gefüllt (man vergl. den Schreibfehler bei Meringer: den der 
Kellner als Morgenbescherung in den Stiefel schenkte: steckte), Viel 
Zähren muß Schuld und Armut mehren, lockeres Mahl : leckeres (lockerer 
Vogel?), eigener Held: Herd, eigener Heerd: Herd ist Goldes wert. 
Langsam Gefahren, sicher Gefahren. — Auf die geläufigere Wendung 
sind zurückzuführen: Zwischen Löffel und Gabel (st. Gaum) ist ein weiter 
Raum; Ein Ja oder Nein macht oft Bein (n. Beine machen), Gelegen- 
heit macht Diener (Geld ist ein guter Diener?), Öl ins Wasser: Feuer 
gießen (unter den Sprechfehlern bei Meringer findet sich ein umgekehrter 
Fall), Wer sich zum Hasen: Schafe macht, den beißen die Hunde 
(Viele Hunde sind des Hasen Tod). — Die Verbindungslinien zwischen 
den scheinbar zusammenhangslosen Elementen können also manchmal 
erschlossen werden. 

e) Analogiebildungen: Ein Baum, unter dessen Krone wir uns im 
Sommer schatten (n. sonnen), Züringer : Züricher (n. Thüringer), minder- 
wärtig n. auswärtig, der Acker treibt st. trägt (nach : der Baum treibt), 



*) Vgl. Paul a. a. 0., S. 269: Bichtungsbezeichnungen sind gewiß ursprüng- 
lich nur neben Verben der Bewegung entwickelt. Man findet nun öfters eine 
Richtung angegeben neben Verben, die „bereiten^ oder dgl. bedeuten. Mhd. : sich 
bereite von dem lande vil manic ritter starc. Es schweben die beiden Begriffe 
des sich Bereitens und des räumlichen Zieles vor und verbinden sich direkt mit 
einander als psychologische^s Subjekt und Prädikat, vgl. Tta^aoHivai^ead-cu oixade. 
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Katheden n. Katheder, husband: wife nach dem deutschen „Gatten", 
Scharfheit: Schärfe, gebronzt: bronziert, in selber: ähnlicher Weise, 
veräußerte: verschönerte, voralterlich : vorweltlich, begab ich mich 
zur List: griflf ich zur L. (nach einer tschech. Wendung, wie ich mir 
sagen ließ.) 

/) Volksetymologische Einwirkung, auf die geschriebene Sprache 
beschränkte Analogiebildung (vgl. Paul a. a. 0. S. 332): Abendteuer, 
Glückseeligkeit, armseelig, seelig, hartneckig, abschäulich (Abschaum?), 
Saitenlänge: Seitenlänge, Beeren lösen^ Bernhardiener, Körbtiere, um- 
zängelt: umzingelt (Flammenzungen?) Nachtbar, umzäumter Weinberg, 
Stängel (korr. in „Stangel"), Stöcken : Stecken, Herring, entlädigt (n. ent- 
laden), Höche (hoch), urspringlich, entsätzlich (einen Satz, Sprung 
machen), Sprachröhren. 

g) Eine bestimmte Anschauung li^ wahrsdieinlich vor in : Wie 
die Wiese, so die Bäume st. Weide, also eine gesehene Wiese. „Bei 
Kindern sind die durch Sinneswahrnehmung oder in sinnlich an- 
schaulicher Weise vermittelten Assoziationen die bevorzugten." (Jodl, 
n, 153.) 

Ähnlichkeits-Assoziation im engeren Sinne. Gegensätze 
als Endglieder der Begriflfsreihe, verwandte Extreme berühren sich : der 
Besieger st. der Besiegte ; üble Botschaft kommt immer zu spät : früh. — 
Antithetische Wendungen wie bei den Sprechfehlern: Es ist wunderbar 
st. es ist nicht wunderbar; es war dalier nicht ausgeschlossen st. es 
konnte nicht ausbleiben (Kontamination?); Leid währt nicht immer, 
Ungeduld ist immer: schlimmer; durch die Stimme: Stille der Nacht; 
um 8 Uhr bereits ist das Leben in der Stadt dasselbe wie an anderen 
Tagen (zu anderen Tageszeiten.). — Der 7jährige: 30jährige Krieg, 
Schularbeit: Hausarbeit, Mai: Juni, 1902: 1903, Kaufmann: Juwelier 
(in der Erzählung ^„Kaiser Josefs Entscheidung"), Max: Albrecht; her- 
unter: hinunter, hinauf: herauf, darunter: darüber, davon: dahin, hin- 
auf: heran kommen; der Graf wollte dem Bauer die Belohnung aus- 
händigen: einhändigen. — Ganz allgemein ist die Vertauschung korre- 
later Begriffe, die der wechselseitigen Beziehung auf einander bedürfen : 
rechts st. links, lang: breit; Ostsee : Nordsee, Hypotenuse: Kathete, 
od. Koeffizient : Quotient, und : oder, Öl ins Wasser : Feuer gießen, Di- 
vidend: Divisor (Misaf [a. a. 0.] beobachtet, daß oft nicht nur der 
Ausdruck, sondern auch die Operation vertauscht wird); Astronom: 
Astrolog, lernen: lehren. — Verwandt mit dem auf Kontamination 
beruhenden Pleonasmus auf dem Gebiete der Negation (Paul a. a. 0., 
S. 138) ist die typische Substitution von „mahnen* durch „warnen**, 
„drohen": „verbieten", „hoffen": „fürchten", z. B. die Mahnung, wieder ein- 
zulenken in den unrechten Weg ; der rechte Ritter warnte ihn, die Jagd 
nicht wieder aufzunehmen; der Einsiedler drohte ihm, die Freistatt 
Gottes zu entweihen. — Hieher dürfte endlich auch die bis in die 
oberste Klasse zu verfolgende logisch-grammatische Verwechslung von 
„das" u. „daß**, „den** u. „denn", „wen" u. „wenn", wider" u. „wieder" 
gehören. Bezüglich des ersten Falles habe ich erhoben, daß die Schüler 
der Oberklassen sich durch das stenographische Bild beeinflussen lassen ; 
für die der Unterklassen gilt vielleicht noch, was Paul (S. 251) von „Ver- 
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bindungsgliedem zwischen dem Hauptsatz und einem psychologisch 
untergeordneten Satze" sagt: „Ich sehe, daß er zufrieden ist" ist her- 
vorgegangen aus einem „Ich sehe das: er ist zufrieden." 

Hörfehler. 

Sie ergeben sich bei den Diktaten, in der Kalligraphiestunde und 
sonst beim Unterrichte und dürfen hier eine besondere Kategorie be- 
anspruchen, wenngleich sie ihr psychologischer Charakter an die Sub- 
stitutionen knüpft. Ihr Kennzeichen ist die Erhaltung des vokalischen 
Wortbestandes, die Konsonanten werden in augenblicklicher Assoziation 
ersetzt, ihre phonetische und graphische Verwandtschaft macht sich dabei 
geltend. Viele der im folgenden verzeichneten Hörfehler würden wohl 
nicht vorkommen, wenn die lautreine Aussprache mehr in Übung wäre. 
In einzelnen Fällen wurde das Wort wahrscheinlich richtig gehört, aber 
nach dem Beginne der richtigen Fixierung entgleist der Schreiber in 
die befahrenere Bahn — (auch ein Beleg für den Rhythmus der Auf- 
merksamkeit, s. unten!). Nur bei wenigen Schülern der Unterstufe 
scheint es geradezu, als ob die Bahn vom akustischen zum motorischen 
Zentrum ohne die Leitung des eigentlichen Diktoriums zurückgelegt 
würde. — Ich schließe mich demnach der schon öfter vertretenen An- 
sicht an, daß die orthographische Fertigkeit eher auf dem Wege des 
Abschreibens gewonnen werden sollte, da die Diktierübungen doch eigent- 
lich nicht bloße Aufmerksamkeitsprüfungen sein wollen. — Belege : Übern- 
flußst. Überdruß, Lecherkissen : Leckerbissen (k u. ch), Stielberg: Spiel- 
berg; wirkt Schaden : wird schaden; gebleugt: gebläut; Feuernis: Fäul- 
nis (r, 1), darmen: darben (m, b und Assoz. von „arm"), Brüche: 
Brücke (k, ch), Ball: Wald (b, w), der Himmel wölbt sich brocken- 
förmig: glockenförmig über der Erde (r, 1), eigenes: eitles (1, n), gleist: 
kreist (1, r) erlaubte: erbaute, graut: glaubt (1, r), nutze: suche, die 
Menschen fingen: finden sich wieder; Igel: Tiegel, tritt: ritt, blutet: 
flutet^ mit den: mitten, Ephreum : Ephraim, meist: teils, der Bescheide : 
Gescheite; es ist das Rückwärtsgehen bei den Krebsen alter graut: 
Brauch, schrötes: sprödes, gezogen: entflohen, den: wenn, offenbart: 
offenbar, fliegen ab: biegen ab, enter in: entering (Assoz. durch die 
palatale Aussprache des n und die deutsche Wendung „eintreten in" 
unterstützt), Schare: Ware, offen: frohen Mut; unter Blinden ist der 
eineutige König: Einäugige, erworben: erkoren; das ist der Pflug der 
bösen Tat; Häuft: Haupt, Ernste: Ärmste (m, n), Waldung gerichtet 
hat: gelichtet (r, 1). Ein großer Stock: Rosenstock, der Wiesen Rund: 
Wiesengrund; überall: im Walde, immer: jemehr; nach dem ü kommt 
das B: W (b, w); auch: auf hoher Alpe, und: um und umgekehrt; 
hornett: honett; Nachen: Hafen (mit Begriffspostposition, da „auf ge- 
rettetem Boot" vorausgeht, ch, f). — Einen Einblick in den Schul- 
betrieb gestattet der Fall: Leiden (schreiben)schaften, man entnimmt 
die Mahnung des Lehrers und bemerkt die Klangassimilation. — Bei 
fleißiger orthoepischer Schulung wären wohl folgende Hörfehler unmög- 
lich : Augustus mühte st. müde, löbliche : nämliche (m, b, 1, n), Kranz des 
Löwens : Lebens (b, w), Mühe : Miene in dem Satze „macht gute Miene zum 
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bösen Spiel", berichtigt: berüchtigt, entböhrt: entbehrt, Enkel : Engel ; 
vom Lügen: Liegen rostet das Beil; müßtrauen: mißtrauen, wehren: 
hören, Brieche: Brüche. 

Analogiebildung wirkt mit. Viele Sentenzen beginnen mit »wie", 
„wer", daher: Wie st. die in der Jugend das Lernen scheuen .... 
Wie du: Willst du ... . Wer: der Herr muß selber sein der Knecht. 

Meist werden koordinierte Begriflfe, seltener kontrastierende sub- 
stituiert: der Himmel wölkt sich st. wölbt; das Leben ist der Güter 
höchstes Licht : nicht ; wirkt Schaden : wird schaden. Jeder findet einen : 
seinen Meister, verdorben : verloren, durchfliegen : durchblättern, Wüste 
steppe: Stätte, 6rundlauf: Bandlauf, stammt: stand, Wald gelüftet: ge- 
lichtet hat, zugesendt: zugesellt, gehen vor: stehen; Erst besinn's, dann 
beginnt's; der Frauen Augen kochen Gold: wohl; Mit dem Krug in 
der Hand : Hut ; des Herrn Auge wacht die Pferde fett : macht (Klang- 
Assoz. nach „das Auge des Gesetzes wacht*?) — Kontrastierende Be- 
griffe: schlafen st. wachen, einen: keinen; vorgetan und nachbedacht 
hat manchem Großes leicht: Leid gebracht. — Kontamination im Hör- 
fehler: Eine Summe entheben st. erheben (entnehmen). Wenn Gott ein 
Amt gibt, dem . . . (kontam. mit „Wenn Gott einem ein Amt gibt) ; 
seid lebens: zeitlebens; seid menschen Gedenken (seit menschl. Ged. 
oder Vertauschung?). Wer im Rohre sitzt, hat tut : gut Pfeifen schnei- 
den. — Aber sie werde ihm : in diese Verbindung erst einwilligen . . . (ihm 
die Bewilligung geben). 

Ein Wort wird wahrscheinlich gut gehört, aber die Aufmerksam- 
keit versagt nach dem Beginn der Niederschrift und das übrige rollt 
auf ausgefahrenem Geleise ab: eigentlichste st. eigentümlichste, Halb- 
teil oder Halbleib: Halbheit, begeistlichen: begeisterten; aufgeliehen: 
aufgerieben (1, r). — Sinnloses Nachschreiben, wobei die Mitwirkung 
des Assoziationszentrums unterbleibt, verrät sich in folgenden Beispielen : 
der Geist des Menschen Untergang st. und der Gang; ein Jahr oder 
Nein macht oft Pein, oder: ein Jahr oder neun ; Tordertränen: Tor der 
Tränen, oder : dort ertränen — Steht der Tropfen : Steter — der den : 
werden — Einst kommen Tage aller großen Bar : Rosen bar — wo Erd 
die : wo er die — der Streit und die Wiese : um die W. . . . Hieher ge- 
hörige typische Fälle der Interpunktion: Im Willen liegt die Schuld 
nicht, in der Tat — Rüben als: Rüben. Als. — 

Graphisches Stottern. 

Physiologisch wird das Lautstottern nach neuerer Auffassung durch 
das Mißverhältnis erklärt, das zwischen dem Perzeptionszentrum und 
dem motorischen in der Sprachentwicklung des Kindes besteht, inso- 
fern als das erstere in seiner Ausbildung dem letzteren weit voran eilt. 
Das schreibmotoriscbe Stottern also, wie ich die im folgenden darge- 
legten Schreibfehler wohl bezeichnen darf, müßte, soweit wir es noch 
mit einer Entwicklung zu tun haben, durch das Mißverhältnis des- 
selben Zentrums oder des Willensimpulses und der Ausbildung des 
Schreibemechanismus zu erklären sein. In der Tat tritt es zumeist, 
außer bei r, 1, n, bei komplizierteren graphischen Zeichen auf. Aber der 
Umstand, daß wir gerade hier nicht ein organisches Gebrechen anzu- 

Staati-Realachal« Karoline Dthal. o 
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nehmen haben, lenkt die Aufmerksamkeit im Hinblick auf andere Schreib- 
fehlerformen wieder auf die ^Aufmerksamkeit", deren intermittierenden 
Charakter ich hier wieder bestätigt sehen möchte. (S. die zusammen- 
fassende Besprechung unten.) Während aber die stotternde Rede 
schwer zu fixieren ist, wird das motorische Stottern sehr deutlich 
graphisch veranschaulicht. Die öftere Hervorbringung eines Lautes, 
einer Silbe, wie auch die Wortverdoppelung mögen allerdings auch die 
Ermüdung zur Ursache haben. Ich gebe auch zu, daß wie bei den 
Sprechfehlern der gleiche Anlaut zweier Silben motorisches Stottern 
herbeiführt: Gebebetbuch, berühreren^ berührüren, Diktatete, Groß- 
städteter. — Gelten muß auch im Schreibfehler, was Meringer bezüglich 
der Häufung von 1 und r beobachtete; ich beobachte, daß sogar ihr 
einmaliges Auftreten genügt, daß aber der Nasal n hinzukommt. In 
absteigender Reihe erscheinen dann die Fälle des Stotterns in der 
Endung, besonders bei gleich-vokalisierten Silben^ und die reingraphi- 
schen Fälle, wenn mehrere Schriftzeichen gleichen oder ähnlichen 

Charakters sich häufen: ^^^/^ st. beim, ^^if^^fß/r/ ^^A<^/f^^ 

A.DieLiquidenundn. Bei ihnen könnte man am ehesten an In- 
toxikation durch den Buchstaben (Gairdner) denken, weil sie nicht nur auf 
einander einwirken, sich verdoppeln, sondern auch andere Mitlaute ver- 
drängen. Die Wiederholung von Lauten und Silben tritt d) als eigent- 
liche Verdoppelung, 6) als teilweise Wiederholung der Silbe mit Teilen 
der vorangehenden oder nachfolgenden Silbe auf; c) Konsonanten- 
häufung bei der Silbentrennung ergibt sich aus der Neigung, die Silbe 
mit demselben Laute zu schließen, mit dem die nächste beginnt :^) 
Empffehlung, Charakteristtik, Famillie, Gerechttigkeit, Archäeologe, 
erroberen, Unniversität, Ammerika, Kammeraden, drammatisch, ein- 
nander, eigennen, ErhoUung, dennen, widder, Römmer, Diensttag, langs- 
sam, Ausstria (Stenographisches Bild ?), diesselbe, größsten, daßselbe. — 
Charakteristisch für die Liquiden ist das Auftreten der Bindevokale e^ i, a. — 

R: Hausararbeit, Isegrigrim, berührühren, mehreren: mehren, 
warhr: war, animiriereren, marmorernen, Lehrerer, bemermerkt, Gere- 
rechtigkeit, darunterer, Erhr, Terzt: Text; Ungaren, Nürenberg, Meeres- 
staraße, Vatereland, Belagereten, Karel, Feberuar, Eerst, kehere : kehre, 
heueren, vergrößeren, Arbeiteren^ Vorarate, alberen: albern, erinneren, 
Martyerer, Herren: Herrn, Teurerung, cheres: chers, reponderai, aboren: 
abnorm, besorgeron: besorgen (der Bindevokal ist meist „e*, folglich 
ist die alphabetische Aussprache maßgebend, beim Vokal „a** könnte man 
Antizipation oder Postposition annehmen), arrbeiten, zurrück, verrloren, 
worrauf, vorberreiten, Erreignis, gerrührt, anderren, honorrieren, verr- 
sucht, wurrde, mörderrisch, l'odorrat, verry, burried, tapfer'rer. — 
Einfluß auf andere Konsonanten bemerkt man in: blrenzlich, forlgend, 
Frlächen, Pararelle, exteterleur, unfruchtuchtbar, Verberbesserung. 

^) Vgl. Paul, S. 322 : Überall schreibt man kk, tt, während man doch nicht 
zweimal die gleiche Bewegung ausführt, sondern die zweite die Umkehr der 
ersten ist. 
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L: (fll) st. Fleiß, unglückllicher, la Thabit; Aleter: Alter, geleich, 
festilich, geistliliehen, Vatereland, Eelektrisch, Edelamana: Edelmann, 
Famillie, schnnel (Ant. der Quantität), leichtleicht (Wortverdoppelung). 

N : genannant, denenen, meinenen's : meinen's, Ebenenen, Lininien, 
Linienen, bei welchen gegebenen ist, Millionenen, gegebenenen. 

B.Wiederholung der Endsilbe: der Dampfwagengen, koste- 
tete, dürftete, abgekürztete, letztezere, verbreiteteste, unterscheidenden : 
unterscheiden, gefeiersteste, Großstädteter, geschehehe, bette(te), fol- 
gendende. Arbeitet: Arbeit; lautendede, beendetete, Diktatete, herbst- 
lichiche, Verteidigigung, veranstaltetet, Koordinatenten, erbautete, Pla- 
zidudus, epischischer, bestiegegen, bestete : beste, gewälzerter : gewalzter, 
Ehrwüridige, umsichstiger, schickete: schickte, verkürzete Nacherzäh- 
lung. — In der unbetonten Vorsilbe: abegerichtet, Aufbebewahrung, 
aproproximativ, exteterieur. — Die Dentale treten hier stark hervor. 
Auch diese Erscheinung des Schreibfehlers soll unten bei der Bespre- 
chung der Aufmerksamkeit Verwertung finden. 

C. Die Häufung von Buchstaben gleichen oder ähnlichen graphi- 
schen Charakters veranlaßt eine Wiederholung: Christenthuhm, Novo- 
vember, Distotition, Verberbesserung, Dezebember, Sturmesßausen, Am- 
merika, Überdrdruß, unfruchtuchtbar, berrsser, errstarrt, Prarallele, ge- 
feiersteste; Aaugust, Eeine, Eebenen^ Eeiche, Eelektrisch, Eeuropa, 
Großstädteter, letztezere, bededecken, herbstlicheche, umgeschreieben^ 
Ppeifen, verachachtet, Aausarbeit, Baaugrund, braaun, schlechtech, 
Beispsiel, sppazieren. — Besonders die Fälle, wie Aaugust (Majuskel + 
wiederholter kleiner Buchstabe) sind für die Beziehung zwischen 
Aufmerksamkeit und Bewegungsgefiihl lehrreich. Es ist, als ob die 
Aufmerksamkeit räch der Leistung des A (intermittierend) ausruhte 
und die Bewegung automatisch nach dem Klangbild A fortführe, worauf 
dann die Aufmerksamkeit wieder einsetzt. Judd (a. a. 0.) beobachtet, 
daß auch bei elementarem Schreiben sich die Aufmerksamkeit wieder 
konzentriert^ „wenn ein Wechsel der Schreiblage (- Verfassung) eintritt, 
wobei die Bewegungseinheit nicht mit der Wort- oder Silbeneinheit 
zusammenfällt." Diese Beobachtung könnte bei Schreibfehlern der 
Unterstufe zur Aulklärung beitragen. — 

Das allgemeine Bild des besprochenen Schreibfehlers, der zur 
Dissimilation (Haplographie) so recht im Gegensatz steht, liefert das 
Hereinspielen der Antizipation und Postposition, während die Aufmerksam- 
keit feiert, wie bei den folgenden Fällen der Unterdrückung. In diesem 
Sinne ist es psychologisch wohl von gleicher Bedeutung, ob wir „gestet** 
statt „gekostet** erhalten oder: Novovember statt November; beide 
Fälle sind auf das Ausbleiben der Aufmerksamkeit nach der ersten 
Silbe zurückzuführen ; im zweiten Falle geht die automatische Bewegung 
ohne Kontrolle weiter, im ersten unterbleibt sie. 

Ausfall von Lauten, Silben und Worten. 

Diese Erscheinung, von der die Dissimilation ein besonderer Fall 
ist, soll zunächst vom allgemeinen Gesichtspunkt aus betrachtet werden. 
Gegen Meringers Beobachtung bei den Sprechfehlern, daß die Aus- 

^) Von jetzt an bedeutet ( ) innerhalb der Belege: Auslassung. 
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lassuug von Worten nicht unter Regeln zu bringen sei, kann ich auch vom 
Standpunkte des Schreibfehlers nichts Wesentliches vorbringen. Aber ich 
beobachte wenigstens, daß am häufigsten die den Satz schließenden Worte 
ausfallen, daß bei Kompositis manchmal das Grundwort ausfällt, woran sich 
in graphischer Hinsicht die Vernachlässigung der Interpunktionszeichen am 
Ende des Satzes anreiht. Darf die Ermüdung für das einzelne Wort gelten, 
so könnte sie auch für den Satz als Erklärungsgrund angenommen werden: 

Da ihr Häuschen auf dem Deiche, sah sie (stand). Als Rudolf 
Kaiser, gingen (war). Wer unrecht, lädt neues ins Haus (tut, Diss. 
wirkt unterstützend). Wenn sie täglich 8 Stunden und der Graben . . . 
breit ist? (arbeiten). — Die Unterdrückung des „zu** ist hier ebenso 
häufig wie bei den Lesefehlern. — Schwarz: Schwarzbrot; die Balladen 
greifen in die Götter : Götterwelt. — Auch das Zeugma „Welchen Nutzen 
und Vergnügen", „in Einheit und Streben** tritt als typischer Fehler 
auf.i) 

Ausfall von Lauten. Die wenigen Beispiele, die Meringer von 
Lese- und Schreibfehlern hiefür vorbringt, zeigen r, 1 und motorische 
Dissimilation, in letzterem Falle dürfte das Vorwalten des Schreibe- 
bildes anzunehmen sein. Ich bemerke vor allem, daß der Schreiber 
es öfter unterläßt, Buchstaben gleicher Länge (Ober-, Mittel-, Unterlänge, 
ganzer Länge) nach einander auszuführen. L als Buchstabe der Ober- 
länge wird am meisten vermißt: dassebe, erbickte, sebst, Wade, Siber, 
behäht, wetlich, Widpret, stiebt: stiehlt, Bitz, bitzte : blitzte, Ater, Fakutät, 
Ader: Adler, Grundinien, algemein, Weinhänder, Dezimabruch, Apfe- 
baum, Handes, aufgerüttet, as: als, bad: bald, Kage: Elage, Gewätzter 
Stein: gewalzter, schachte: schlachte; midde: middle, shoud: should, 
bow: blow. — Aber auch andere Konsonanten mit Oberlänge: Otober, 
Zimlorbeer, Feuerbrunst, Erbeere, sießt: schießt, Fator und Fakor: 
Faktor, schicke: schickte, Golarbeiter, enlich: endlich, Abens, Fremling, 
Tagelicht, Sückes: Stückes, Wissendrang, Durchschnittpuukt, Häupling, 
beschreit : beschreibt, Sularbeit, nächlich, selsam, Inhalangabe, Selbslob, 
feinliche Reihen^ frigten: frighten. 

Neben der Mittellänge: eimal, Brad: Brand, Kudschafter, Brite: 
Breite, peridisch: periodisch, Kleiodie, Straß : Strauß, den Hirch : Hirsch, 
Hausafgabe, Naht: Nacht, Feude: Freude, eingesämt: äu, Qotient, mosieur, 
chon : schon. — w : Scherter, Schimmen, Schacher, scheigend, schören. — 
r: bestaft^ Hezog, schaf, vegiftet, gesteckt: gestreckt, wude, übeließen, 
fanzösisch, vieeckig, Monachie, Buche: Bücher, Nomale, velangte, ge- 
strben: gestorben, vertrgen: vertragen, peach: preach, geat: great, 
bought : brought. — n : reiperiodisch, gegeüber, gegeneinader, Magel, 
Clemes, Kutteberg^ frazösisch, eifach, kostruieren^ Gymasium, Unfang, 
schell: schnell, umeglich: unmöglich, ugeheuer, gaz, fragois. — w: Zie- 
tracht, scher, zeijährig, Heimege. 

Neben der ganzen Länge (in der Kurrentschrift!): Perd, Fliehten, 
Fleich, Plüge, Plauzen, gleischenklig und gleichenklig, Bustaben, Ge- 



^) Paul, S. 267: So kongruiert in alter Sprache das Adjektiv nur mit dem 
zunächststehenden von zwei kopulativ verbundenen Substantiven: Aus meinem 
großen Kummer und Traurigkeit. 
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dichten : Gedichtchen, Pysik, Rondrift-Heft, aufteigend, mätigsten, 
katholich, gesätztes: geschätztes, öfnete, sickte: schickte, mist: mischt, 
sießt: schießt, gesichtlich, Durfuhrung, dursucht, Eatholisen, preusiche, 
selbt, ein Kästen: Kästchen. — 

Neben der Unterlänge: Magaren, Besatung, Hautstadt Ägyptens, 
Regierunsantritt. 

Daran schließt sich die Kombination : Ganze Länge + Oberlänge. 
L Fälle sind wieder am häufigsten wegen der Gleichheit der Anfaogsbe 
wegung : beschossen st. beschlossen^ verschungen, scheuderte, schug, Wofe . 
Wolfe, feht: fehlt, Hohmaß, Schemmer: ScUemmer, Schuß: Schluß, 
zahreich, schesisch, Schäfer: Schläfer, Kugesektor, pfanzt, Füsse: 
Flüsse^ Fächenmaß, Hafte, Schacht: Schlacht, schägt^ Schosse, Schlosse, 
Pfanze, schief: schlief, yoursef : yourself. 

Andere Konsonanten: enfiel st. entfiel, enschuldigt, enstand, gemisch- 
periodisch, Selbslaute, seilt: stellt, Paue: Pfaue, gegenübersand : stand, 
Grunstück, ersemal, kontruieren, konsruieren, jährich: jährlich. 

Die Resultierende zwischen Ober- und Unterlänge, wie ich den 
Fall (nach der Kurrentschrift) nennen möchte, fällt aus: entpringt, 
kämpte, plügen. 

Ausnahmen betreffen meist 1: fogend st. folgend, getigt: getilgt, 
Herrichkeit, Kampfpatz, geich : gleich. — Kreirund, Franreich, Hausareit, 
Kaumann : Kaufmann, Trometer, augehängt, Jugeneifer, Abnitte, Burtor, 
Langraf, durdringt, Aßer: Außer, Etweder, Feutigkeit, gottesfiirtig, glei- 
namig, Fürten: Fürsten, Dampwagen, tapersten, Gedld: Geduld, gewo- 
ren: geworden, Troaner: Trojaner, geendet: gesendet. 

Endkonsonanten fallen der Ermüdung der Aufmerksamkeit oder 
der Dissimilation zum Opfer. Da die Beispiele den Unterstufen ange- 
hören, ist der Einfluß der stenographischen Schreibweise nicht anzu- 
nehmen: Deutschlan, verkauf(t), folgen(d), der Schall leg(t), Ungar(n), 
flo(h), dur(ch), Herr : Herrn, Vögel(n) nachstellte, des Kaiser, den ander 
Tieren, einen ander Hahn, den tapfersten der Deutsche, brude(r), ein 
paar Schwalben mache noch keinen Sommer, nicht(s) sagte, Dutzen(d), 
des Gedichte, des Gedichtchen, des Gulden, deine Feder(n), Janua, 
un(d) hab, commen(t), In einen Tal bei arme Hirten erschien in jeden 
jungen Jahr. — Dazu kommt die Weglassung der Interpunktionszeichen, 
des Umlautszeichens und U Striches, zumeist am Ende der Sätze. — 
Daß der Auslaut mehr gefährdet ist als der Anlaut, zeigt die folgende 
Statistik der hieher gehörenden Fälle : 

r wird im Anlaute (wozu ich auch r als zweiten Konsonanten des An- 
lauts rechne) unterdrückt in 22 Fällen, 
r wird im Auslaut unterdrückt in 42 Fällen, 



1 „ „ Anlaut 


)7 


n 32 „ 


1 „ „ Auslaut 


1) 


» 28 „ 


n „ „ Anlaut 


n 


. 13 „ 


n „ „ Auslaut 


» 


. 49 „ 


ch „ „ Anlaut 


w 


„ 18 « 


ch „ „ Auslaut 


n 


« 19 « 


Während aber Ausfall eines 


n, z. 


B. Krakheit, nur auf moto- 


ischer Basis eine Erklärung zuläßt, 


kann 


r Unterdrückung auf die laut- 



Digitized by 



Google 



38 

physiologische Grundlage zurückgeführt werden ; es ist uvulares r (Vgl. 
Victor, Elemente der Phonetik, S. 104) : bestaft, schaf, Janua, Haalocken, 
Monachie, Abeit, ode(r), paa(r), Kais: Karls, Wintelandschaft, HoflFat. — 
Der Ausfall von ch ist wohl durch die Analogie „sprechen" f. schprechen 
zu erklären: Sularbeit, gesmückt, Seitel: Scheitel, sickte: schickte, sie: 
schießt, gesalztes: geschätztes, Snecke, Seuer, Swalben, Satten: Schatten, 
gesichtlich, sießt. — H-Ausfall entspricht der Artikulationsweise (Vgl. 
Victor, S. 72, § 67): raue st. rauhe, Gedeien, Reienfolge, Keckeit. 

Im Gegensatz zum Stottern fällt „e** aus, indem einer der diesen 
Vokal umgebenden Konsonanten in der Lautung des Alphabets auftritt : 
Abenteur, zweir, Verbessrung, Kugl, Greul, Vogl, gschlossen, Hyperbl, 
Baln : Ballen, Barmhrzigkeit, Mathmatik, intressiert, Hrren, Prallel, ein- 
gkauft, Wahrheit besteht, Lüge vergt; burlsk, Jdem : Jedem. (Vgl. Maurers 
Beobachtung.) ^) — Neben anscheinender Hochwertigkeit des w wie im 
Sprechfehler „Wemme st. Schwemme" zeigt sich Ausfall desselben nach 
Seh und Q*): Scherter, Schimmen, schächen, scheigend, schöre, scher, 
Scharzbrot, schankes Rohr, Schalbe, Bescher, Schiben, Äqator (manch- 
mal auch nach z: Zietracht, zeijährig. Zeck: Zweck). In „Scharzbrot" 
und „obohl" könnte man Dissimilation der phonetisch verwandten Laute: 
b und w ersehen. 

(7. Silbenunterdrückung. — Endsilben fallen aus, wohl aus demselben 
Grunde wie Endlaute: Verbesser(ung), Untertanenlie(be), verkleide(te), 
Tugendhaft(igkeit), den gerecht Taler, 3 Person, einhunddrei, Heinr(ich), 
des erschlagen(en) Ritters, mit ander zu jagen (Kontam. mit „einander" ?), 
ein schlangenähnlich Fisch, getäuscht worden war(en), ein(en) Vorrat, 
eines umschriebenen Kreises, anscheind, eingefangen(en), beliebstes(te), 
account(ed), impeach(es), confess(es), gericht(et), hergeleit(et). 

Dieser Erscheinung gegenüber sehe ich manchmal gerade die Endungen 
bewahrt, während die betonte Stammsilbe oder eine der nebentonigen oder 
unbetonten Vor- od. Mittelsilben schwindet. Das weist, wie schon manche 
der vorher besprochenen Schreibfehler, auf die motorische Basis hin, 
wie wenn z. B. der Vokal der betonten (Stamm-) Silbe unterdrückt 
wird, ohne daß eine graphische Abkürzung angenommen werden kann: 
Ptschen st. Peitschen, vertrgen : vertragen, gestrben, Belgrd, unprduktiv, 
Gedld, Prbe, Kfmann, Prfessor. 

Schon nach vorhergehenden Erscheinungen in den Schreibfehlern 
und im Sinne der noch zu besprechenden Dissimilations-Erscheinung 
glaube ich recht deutlich eine gesetzmäßige Erscheinung, die den Rhyth- 
mus der Aufmerksamkeit, wenigstens der motorischen, aufzeigt, zu er- 
kennen. In 18 Fällen mit aufsteigender Betonung sehe ich die betonte 
Silbe schwinden, es bleiben beinahe nur die unbetonten Silben zurück: 

demsen st. demselben, verdigen: verteidigen, gestet: gekostet, best: 
besteht, Diktor: Direktor, getzte: gesetzte, Vertzungsprüfung, gegen- 

^) Maurer, Zs. f. pädag. Psych, III. (1901) beobachtet bei Kindern des ersten 
Schuljahres, daß a, o, u am sichersten haften, e am häufigsten zum Opfer fällt. 

2) Er hängt vielleicht damit zusammen, daß nach Victor (S. 135) die Reibung 
bei w eine sehr geringe ist und für u (qu) und bei schw ausschließlich bilabiales w 
gesprochen wird, welches olt außerdem den Stimmton verliert. Die obigen Fälle 
sind daher vielleicht durch das akustisch- motorische Bild zu erklären. 
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einder, entsprender : entsprechender, projizenden: projizierenden, con- 
fling: conflicting, Wurfgessen: Wurfgeschossen, begnen: begegnen, her- 
beizuhen: herbeizuholen, Maxilian, peridisch: periodisch, Verberung: 
Verbesserung, Paralle : Parallele. — Bei „entsprender**, „Verberung" käme 
es darauf an, ob man che oder ech und andererseits sse oder ess als 
unterdrückt annehmen will, ebenso könnte bei „Paralle" Schwund der 
letzten Silbe angenommen werden; aber die Analogie der übrigen Fälle 
zwingt „entspr(ech)ender", „Verb(es8)erung", „Paral(le)le** anzunehmen. 

Darnach scheint sich die motorische Aufmerksamkeit um den 
Akzent nicht zu kümmern. Wir sehen, daß nach der Fixierung der 
ersten Silbe die nächste Silbe in ihrer Gänze oder zum Teile der Auf- 
merksamkeitspause zum Opfer fällt. Ist die erste Silbe zugleich Stamm- 
silbe, so erklärt sich die Unterdrückung der nächstfolgenden Silbe 
durch das Intermittieren der Aufmerksamkeit noch ungezwungener. Die 
Beispiele bei Misaf : 424 : 4 = 16, c = a* + b* bieten dasselbe Bild. Auch 
Maurer (a. a. 0.) beobachtet bei Anfängern im allgemeinen, daß während 
der Übertragung des Klangbildes die Aufmerksamkeit, Willensenergie und 
Übersicht leiden. — Weitere Beispiele: saften st. saftigen, ünglicher: 
Unglücklicher, Flien: Fliegen, Berndiener: [Bernhardiner, umgriebene: 
umgeschriebene, Ledlappen: Ledlappen, wichtger, händer: hängender, 
polische: politische, Menschliebe: Menschenliebe, mördisch: mörderisch, 
Arzei: Arzenei, Klaushütte: Klausnerhütte, emalig: ehemalig, griesche: 
griechische, festgekleidet: festlichgekleidet, Ganterie: Galanterie, eine: 
einige, Kreuzpunkt: Kreuzungsp., heimsucht: heimgesucht, regmäßig, 
pregend : predigend, Bibothek : Bibliothek, streichte : streichelte, Schrek- 
kensherrscht : herrschaft, unses : unseres, threated : threatened, er innert 
sich: er erinnert. — Tritt aber das Klangbild in len Vordergrund, so 
sehen wir den Ausfall der der Stamm- oder auch nebentonigen Silbe fol- 
genden Bildungssilbe: Bewafften st. Bewafl&ieten, bedeuntstes, bedeutstes 
st. bedeutendstes, Gelegheit, Gelegeit: Gelegenheit, französche, erfor- 
dlich, Saumsegkeit: Saumseligkeit, Befestung: Befestigung, beweglos: 
bewegungslos, österreische, versten: verstehen, untergen: untergehen, 
gesehen: geschehen, angesendste: angesehendste, Aufstens: Aufstehens, 
aufrechtstend : stehend, decive: decisive, endanged: endangered, for- 
givness: forgiveness. 

Eine dritte Form der Haplographie zeigt sich darin, daß eine der 
den betonten Silben vorausgehenden oder nachfolgenden unbetonten 
Silben unterdrückt wird: Diagale st. Diagonale, Divison: Division, 
Parllele: Parallele, Horintale: Horizontale, Protion: Proportion, exze- 
ponell: exzeptionell, siebentmale, Parallogramm, Parallegramm : Paral- 
lelogramm, Schulart: Schularbeit, consequces: consequences, Ferdinds: 
Ferdinands, unglücher: unglücklicher, Realsche: Realschule, separes: 
separates, Substition: Substitution, Kamrad. — Diesen 3 Typen ge- 
hören auch folgende von Fr. Stolz in der Zeitschrift f. öst. Gymn. 1903 
vorgelegten Fälle an: Menschlag, statischen, insula: in insula, fabulos: 
fabulosos, endu: entendu, echaud: echafaut, chaleuses: chaleureuses, 
htiTiöf.i6v: e7TiOLTLö(.i6v, Berüchtigung : Berücksichtigung, dissere: disse- 
rere, Adlobrus: AUobrogus, damich: damit mich. 
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Als zwei besondere Fälle müssen gelten : beichnen st. bezeichnen, 
beitet: bereitet — Nicht immer fällt die Silbe zur Gänze aus, manch- 
mal wird dabei eine im übrigen erhaltene Silbe in Mitleidenschaft 
gezogen. Gesetzmäßiges hierin müssen künftige Beobachtungen aufzeigen ; 
ich möchte nicht zweifeln, daß eine einheiüiche Erklärung der Haplo- 
graphie und Haplologie möglich sein wird. 

Dissimilation. 

Ein besonderer Fall der Unterdrückung. Ein Laut (eine Silbe, 
selbst ein Wort), der mehrfach vorkommt, wird an einer Stelle unter- 
drückt. Meringer setzt die Dissimilation nur hypothetisch an ; ich zweifle 
gar nicht, daß sie wenigstens auf motorischem Gebiete besteht. Vor- 
sicht erheischen nur die wenigen Wortdissimilationen, bei denen 
gewöhnliche Auslassung vorliegen mag : 

Die Falle ihr gestellt wurde (die), brachten bei Plataeae den 
Persem eine Niederlage (bei), die ihn (in) jeder Not beisteht; aber 
mit dem Begriff „retten" ist nicht das Befreien zu verwechseln (der 
Begriff des); hier wird ihr zwar mit aller Achtung begegnet, ihr alle 
Ehren geboten (werden). — Deutlicher wird ihr Bild bei der S i 1 b e n d i s- 
siniilation: Er stellte die Fleißigen zu «einer recht und die 
Faulen zu seiner linken Seite; die geschlossen Augen, gefangenom- 
men, Morgrauen, Leidschaften, arbeiten: arbeiteten, gössen: geges- 
sen, antworte: antwortete, auf gerettem Boot, Er laubte: erlaubte, 
Gewonnes Spiel: gewonnenes. Wenn man eine Hund werfen will 
(Unsicherer Fall, da vielleicht „eine Katze" vorschwebt), stumpf- 
liges gleichschenkbges Dreieck: stumpfwinkliges (der der Silbe „schenk** 
entsprechende Teil fällt aus)/) wog: wogte weiter, dagen: dagegen, 
begnen: begegnen, unterbrochen : ununterbrochen, Zeichebene: Zeichen- 
ebene, Hörsagen, Kästchen mit Juwel, Infitive, des Gulden, des Gedicht- 
chen u. s. w. (ohne Einfluß des stenographischen Systems), Seines Fleiß, 
den gegeben Kreis. — Die Erscheinung der unten zu besprechenden 
intermittierenden Aufmerksamkeit ist auch hier nicht zu verkennen. 

Dissimilation der Laute. Bei ihr sind Ausfall und Qualitätsänderung 
festzuhalten. Die „Verbesserung" zeigt gar oft, daß die Dissimilation 
habituell werden kann. Es wird entweder bei der Dissimilation beharrt 
oder sie bricht in einer anderen Art durch: zieht gewönlich, korrig. in ziet 
gewöhnlich, Gewonheit korr. in Gewohneit. — a) Ausfall : bei einen Manne, 
in meine Munde, Ursache zu Kampfe (Kont.?), wies mir die pitzigen 
Zähne, Alles Übel : Übels, nous faison(s) ; besser einkleines Geschäft, da : 
ernährt als ein großes, das verzehrt; sei die: seit, kopfschütteln(d) 
dachte er, wir der: wird der, stan(d) ich da, Öde Gegen(d), wer Zwie- 
trach säet, wer schnell mehr biete(t), kauft gern; verdien(t) der Ar- 
beiter ; blizte es plözlich ; wie man's treibt, so geh's ; es dauer(t) nicht 
lange; bis zu einem bestimmen: bestimmten Teilstrich steigt; Seine 
Fleißes, Etwas Harte(s)^ wie gro ist: groß, Provsion: Provision, mad 
me: made, get he: the, to quie(t) the child. 

*) Die deutsche Sprache ist eine scharf expiratorische, daher wird nur die 
nicht haupttonige Silbe von Dissimilation betroffen. (Brugmann.) 
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b) In Form yod lautlicher Qualitätsänderung : der digste st. dickste 
Koller, Grücken: Krücken, Wunsches du; wünschest; Klopft die Nod 
an, tut die Liebe — Wo Tauben sind, fliegen Dauben zu — Auf ge- 
rettetem Boot dreibt — Schnell ergrifi^ er die Wappen : Waffen. — 
Viel Licht würft, war Ehre will — mir der: mit der (zugleich ß Antiz.) 
— binnen einiger Minuten, protonieren: proponieren (trotz der Vor- 
lage!) 

Schon einige dieser Fälle weisen auf graphische Dissimilation hin. 
Eine Zusammenstellung unter dem Gesichtspunkte der graphischen 
Gestalt der Buchstaben (Kurrent- oder Lateinschrift soll dabei unter- 
schieden werden) zeigt mit geringen Ausnahmen das Bestehen moto- 
rischer Dissimilation. 

Dissimilation bei Buchstaben mit Oberlänge. — t:Ani- 
sthenesst. Antisthenes, t5rich(t), Saatskanzler, blutriefend, Aufenhalt, 
Herbstzeilose, Irozend, Haupteil, biete(t), anstat, sizt, aufgeszt : aufgesetzt, 
Anlitz, beliebstes, ausgestatet, Häupling, Dicher: Dichter, erleichert, 
. crysals: crystals, jetz, Haupdiagonale, umost: utmost, Ge8etz(t), Anwort, 
pflichtreu, entäuscht, enstanden, Ensetzen, Elekrizität, Elekrisch, letzer, 
offenbart nich(t), mitgebrach hatt (Vertauschg. ?), gejäget: gejätet (mit 
Postposition der Unterlänge, es wurde kein ähnlicher Fall mehr beobachtet), 
Herbstage, halst, Vorgesetzen, eine krafvoUe und achtunggebietende Gestalt, 
achzehn, Subsitution, Substituion, gepuzt, geachtesten, raslos tätig, Pfings- 
zeit (diss. aus Pfingsttzeit?), Selbslaut, Antrite : Antritte. — d : Lindrache, 
tugenhaft, Golarbeiter, golhältig, Lanschaftsbild, nachbeacht, Dutzen(d), 
vorwiegen(d) dem, Ferdinans, — d und t untereinander: Baugrunt der, 
Gelwert, Andwort, verwant, bered, lad: lädt, Stäter: Städter, sand: 
stand, seilt : stellt, dring(t) durch, geferdigter, Gedult, kunterbund, for- 
dauert, Städchen, saug(t) der, Endstehung, drügt der Schein, endfernt, 
Dangeten: Tangenten, Resuldat (nach Soldat?), muß(t) du, schneidente 
Ebene, förderntes, bedeutenstes, unentgeldlich, unendgeltlich, subtrahierd, 
drachteten, Quadradiakonale, getöted, Grunstück. ~ 1, b: Habmesser, 
unwandebar, sebst, seber, beibt. Abrecht, Büffelende, Ölampe, Beoachter, 
Ostbaum, nachedacht : nachbedacht. — Ausnahmen innerhalb der Kurrent- 
schrift: Geburtstätte, Vorausetzung, Schicksalschlag, sechseitig, Teufels- 
amen, Sturmesausen, nicht(s) sagt, Weisagung, daselbe, Brennpunktsehne, 
Arbeitzeit. (S gilt für beide Silben, im Gegensatze zu der Erscheinung 
des „Stottems".) — Andere Fälle der Dissimilation der Oberlänge (Kurrent- 
schrift !) : and alles st. uns alles, auerlesen, schlect : schlecht, des Nachbar(s), 
trough: through. — d : t fand ich in 17, t: d in 4, Ausfall von t in 53, 
von d in 12 Fällen. 

Dissimilation bei Buchstaben mit Mittellänge: Divi- 
son, Menschemenge, Anschaung, wiviel, anehmen, Schmiedeisen^ Schmide, 
schele : scheele, ziehe : ziehen, eimal, Österrich, Jügling, Lakoon, Schipf- 
namen, seitden man, Königen : Königin, Provsion, hinenlegen : hinein, Hpt- 
abteil, Inhltsangabe, Kettedivision, villeicht, Qudrat (Man beachte die glei- 
chen Schriftzüge bei d und a in der Lateinschrift), Prfessor, Baugrund, 
zickzak, Glücksglöklein, frühsticken, phisologisch : physiologisch, von drt 
nördlich, Hilsenfrüchte, Digonale (die ähnl. Schriftzüge bei g und a erzeugen 
Diss.), proprtionally (auch im Korr.), not tundertake : not to undertake, 
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his yes: eyes, Ha8ting(8), experinces: experiences, consits: consists, 
marrige: marriage, statsmen: statesineD, Subtitution, apert: apart. 

Dissimilation bei Buchstaben mit Unterlänge: Konfe- 
renzimmer, Konfereszimmer, wegenommen, begnen, Satzeichen, Empfan- 
saal, Begenung, beänstigend, dagen: dagegen, hyenisch: hygienisch, 
Königrätz, geben: gegeben, wegetragen, Morgrauen: Morgengrauen, 

jf^jf*^^^» )^^^^i!^f^€^^ pomös : pompös, ringin(g). 

Bei Buchstaben mit ganzer Länge: Narichten, Reisacht, 
durchschligt, Geschichtsforcher, schletem : schlechtem, Einfachkeit, gleich- 
enklig, gleischenklig, Erfurcht, Gewonheit^ Gewohneit, zieht gewönlich, 
korr. in: ziet gewöhnlich, wie gro(ß) ist, Peifen, Anschnitt (Aufschnitt), 
aufordern, Auführung: Aufführung, Fünfach, trift, preusiche, Kunstück, 
Herbstimmung, öfnete, schaft: schafft, anzusuchen, gepfifene/Pfingsfest, 
Phitiksaal : Physiksaal, ein Schif fährt, enstand, enfiel : entfiel, enschuldigt. 

h: Haushan, Warheit, Wahreit, Rebhun, Menscheit, Zamheit, 
Mülen mahlen, schlecter : schlechter, higest: highest, wich: which, whit 
his: with his. — Die Ausnahmen zeigen, wie vorhin bei §f, bei gf 
das Vorherrschen des akustischen Eindrucks: Barmherzikeit, Gerechti- 
keit, Abhängikeit, Hurtikeit, Stißikeit, Einigeit, weckgerissen, wekriechen, 
gegenwärtik, zurückehrt. — Dem Einfluß der stenographischen Schreib- 
weise gehören vielleicht an: Mit Hilfe Rußland und Preußens, die Auf- 
suchung weiter: weiterer Fälle, in neuer: neuerer Zeit, Menscheit, den 
Schatt(en), Empfangsaal, das Schif fährt, Geburtstätte, Brennpunkt- 
sehne. — Dissimilation der Quantität: Parallelogram, von einer dritten 
geschniten, Herre : Heere, erat besinn's, dann begin's. — Der typische 
Fehler „Ferdinands, der Sohn seines größten Feindes" ist entweder 
Kasus-Dissimilation oder Kontamination mit dem Gedanken : Ferdinand 
ist der Sohn .... Ob die mitunter vorkommende Vertauschung der 
Schriftart (Latein, Kurrent) bei einzelnen Buchstaben hieher gehört, 
konnte ich aus den wenigen Fällen nicht ermitteln. 

Erscheinungen bei R, L, N. 

Meringer nennt die r und 1 Laute „Laute mit reichem psychischen 
Gehalt"; sie müßten, nach den Schreibfehlern zu urteilen, zusammen 
mit n die eigentlich hochwertigen Laute genannt werden, weil sie fast an 
allen Kategorien der Sprech- und Schreibfehler Anteil haben, auch an 
denen, die einander aufheben.*) Phonetisch verwandt sind r und 1, mo- 
torisch r und n. Ihre Wichtigkeit in sprech-motorischer Hinsicht wird 
durch das Schreibfehlermaterial nach der schreib-motorischen Seite hin 
erweitert. Schon in der Sprache unmündiger Kinder hat Preyer (Seele 
des Kindes) Rhotazismus und Lambdazismus beobachtet; für n Dissi- 
milation gegenüber r besteht kein Ausdruck, sie gehört vielleicht der 
Schreibebewegung allein an. — Die Liquiden partizipieren an gegenseitiger 
Metäthesis und an solcher mit anderen Lauten, an Antizipation, Post- 
position, an jeder Form der Dissimilation, an Assimilation, wenigstens der 
graphischen, an der Unterdrückung und Vokalisation und wirken in allen 

*) Vgl. Meringer, S. 196: „Ist es nicht merkwürdig, daß die Sprache und der 
Sprechfehler durch r Antizipation Lautfolgen schaffen, die beide in anderen Fällen 
wieder vernichten?^ 
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diesen Fällen im An- und Auslaut, im einzelnen Worte und^über dessen 
Umfang hinaus. K scheint der schwierigere Laut der inneren Sprache 
zu sein, es wechselt mit 1, w, s, n oder^unterdrückt 'diese, fällt aber 
auch aus, opfert sich besonders häufig dem 1 und richtet Verwirrung an. 
L steht als Buchstabe mit Oberlänge seltener in Beziehung zu r als 
zu andern Konsonanten, es unterliegt häufig graphischer Assimilation 
mit Oberlänge, fällt neben letzterer aus uud wird verdoppelt. Seine 
phonetische Verwandtschaft mit r ist besonders aus dem Nebeneinander 
ihres Auftretens ersichtlich. — Durch die Buchstabenform wird es er- 
klärlich, daß auch vielfach r und n in Beziehung stehen. 

R. — Dissimilation, r steht für rr oder fällt neben einem r der 
anderen Silbe aus : zerspang, erschak, estere, Veräter (korr. in Vehräter), 
Vorat, ßichtestuhle, Östereich, Atillerie, erang, zerissen, Erichtung, vo- 
rückten, der Ernähre, vortefflich, Baugund welcher, der Baugrund ist 
goß, beruht, Bernhadiener, Propotion, mit ihren 3 Kinden, Megarensen, 
velor, teritorial, gloreich, Kleiderechen, präparien, vermauet, Höner: 
Hörner, begüteter, purpurot, Grünbeger (beim eigenen Namen I), Quatier, 
zebräche, zestört, fürchtelich, Bügers, des Priesters Chyses, großen: 
größeren, verbennen, Untericht, Mancher Wettstrahl : Wetterstrahl, 
veheerte, heyor, Körpebau, zersteut. erlenen, Brude(r), Behürung: Be- 
rührung, Harthezigkeit, Pahler (durch 1 beeinflußt?), laboures, labours: 
labourers, coutier: courtier, couries: couriers, disordely: disorderly, 
remakable, partidges u. patridges: partridges, The are: There are. — - 
Antizipation des r : trockene gelber Blätter, eine langer Frist, brocken- 
förmig: glockenf., Silbertrennung : Silben-, erberwunden : überw., einger- 
schrieben, Siegrfried, Schrert, zweierjährig, strärkte, strarken, Fordern, 
sartirisch, strirbt, versprürt, frürstlich, Krärmer, krarrt: knarrt, Mau- 
rern: Mauern, warhr: wahr, Erhr: Ehr. — Postposition: Ihr größtes 
Grück (wie im Sprechfehler), Ferker:, Ferkel, Winker: Winkel, schar: 
schal, erschraflft, auf einen groben Krotz (Lambdacismus), Pastor 
Morser, Rache nach Ruhland: Uhland, fleißiger Sparten, beschriebere 
Kreis, nördrlich, verschwerden, Arbeiterszeit; eine Stimme ruft ihm 
rein: sein Schicksal zu, verwundern: verwunden, steinernere Mauern, 
schwörern. — Pararhotazismus : Waldimg gerichtet hat st. gelichtet, Flüh- 
ling, Petloeum, (bl)^) braut : braucht, Lolbeer, dem Almen: Armen mangelt, 
blenzlich: brenzlich, die kindlich(l)^) reine Seele ; Glück kommt in Schritten, 
Unglück gewitten: geritten. — Ausfall: Haalocken, Machfeld, Ausläufen, 
Kais, Pahler, jählich : jährlich, übeließ, gäulich, Begesgipfel, leht : lehrt, 
Elektisch, Pelen, Zelegung, velangte, Wintelandschaft. (Immer ist ein 1 
in der Nähe.) — Der Mittellänge -(motorischen) Dissimilation fallen 
zu: Amen st. Armen, Nomale: Normale, vegiftet. Buche: Brüche, goß: 
groß, Ode(r), Könung, este: erste, vieeckig, fanzösisch, begeten: begehrten, 
bestaft, Hezog, Wuzeln, Spitzen: Spritzen, Staße, aufstöben, gespengt, 
Tiumpf, lenst : lernst, spang, spach, Spüche, wäht : währt, Nachezählung, 
Vates, Pagmatisch, ehält, gestekt: gestreckt, wude, peach: preach, se- 
ving : serving, geat : great, bought : brought. — Der Vertauschung : Kreuz- 
herres. — Der Substitution (etymologisch): Herrzog und Heerzog. — Der 
Metathesis, (selten) : Ausdur st. Ausdruck, Eder : Erde, Porteus : Proteus. - - 

*) Vom Schüler korrigiert. 
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Der Assimilation : puzzeln st. purzeln. — R Stottern in Stammsilbe, Vorsilbe 
und Endung: errobem, yerrsucht, berührüren, berühreren, mörderrisch, 
Ehrhr: Ehr, worrauf, järhrlich, wurrde, zurrück, Sperrling, Isegrigrim, 
burried : buried, Hausararbeit, Vorberreitung, Ehrwüridige, marmorerern. — 
Vokalisierung des r: Haalocken, Hausabeit, Janua, paa: paar, Monachie, 
schaf: scharf; mit Bindevokal: Herren st. Herrn, Ungaren, Nürenberg, 
reponderai: repondrai, Belagereten: belagerten. — Dagegen: Abenteur 
(Alphab. Lautung oder stenographischer Einfluß ? : intressiert.) -^ L neben 
r: blrenzlich. — Kontamination (optisch): „Plaudern bringt dir wenig. 
Erhr rede wenig" — statt : Plaudern bringt dir wenig Ehr, rede wenig. — 
R und 1 werden selbst von lesenden Geisteskranken nicht übersehen 
(Meringer, S. 138); wenn also r vor oder nach Buchstaben gleicher 
Länge ausfällt, wenn r für n, r:w, r:rr steht und umgekehrt, darf 
man das Walten motorischen Einflusses annehmen. 

L. Dieser Laut bereitet der slawischen Zunge Schwierigkeiten, 
daher dürfte hierorts das sprech-motorische Element zur Vermehrung 
der Schreibfehler beitragen. Zunächst zeigt sich motorische Dissimilation 
neben Oberlänge und ganzer Länge : sebst, Wade : Walde, beibt, Wofe, 
Sibe, dassebe, midde: middle, Bitz, bitzt, Pfanze, bad: bald^ Schosse: 
Schlosse, schief: schlief, schug, Schuß: Schluß, Fakutät, Grundinien, 
schesisch, pfanzt, Apfebaum, Bid: Bild, Habmesser, behäht, stiebt, 
Schacht: Schlacht, Hafte, schägt, Kage, teibar, bezaht, Handes: Han- 
dels, Füsse: Flüsse, feht: fehlt, Hohmaß, beschossen: beschlossen, Fä- 
chenmaß, bow: blow, shoud: should. — Die Anwesenheit eines r mag 
die Dissimilationswirkung verstärken: verschungen, scheuderte, erzäht, 
zahreich, Kugesektor, erbickte, seber, Schemmer, Ater: Alter, Ader: 
Adler, Weinhäoder, Schäfer: Schläfer, Dezimabruch, unwandebar, auf- 
gerüttet, teibar, Widbret, yoursef : yourself ; in dürren Blättern sauset : 
säuselt der Wind. — Graphische Dissimilation erscheint dagegen we- 
niger sicher in: nachfogend st. nachfolgend, geich: gleich, Kampfpatz. 
Laute eines benachbarten Wortes dürften hier die Dissimilation erklären. 
— L- Ausfall neben r oder 1: allerei, verome Zeit, Herrichkeit, involun- 
tary: involuntarily, weche von den nachfolgenden. Schmeicher malen, 
wetlich, Nadelhözer, schangenähnlich, das Gellen der Nachtigal, Para- 
lelogramm, Büflfelende, almählich, Ilusion, nachstelt, mittelalterisches 
(Substitution?), Geselschaft. — L-Stottem: qirllen, unglückllicher, Rätsell, 
Juwellen, Maximillian, FUur, sellbst, Gestallt, sollange, Apfell, vielle, 
Famillie, (Fll)*) Fleiß, entfalltet, wellcher, la Thabit, raschellndes Laub.— 
l-|-r: blrenzlich, werlcher, forlgend, Frlächen, Geislerei: Gleisnerei, 
(bl)*) braucht. —- „leichtleicht*^ ist das einzige gefundene Beispiel einer 
Wortwiederholung. — L- Antizipation : Blüchlein, schlallt, schwarzschlil- 
lernd, glolden, Schiwalben, Zwlilch, verlanlaßt, (la)^ baldigen, zanklen 
und klagen, Petloeum,. Flühling, die kindlich rei(le)*)ne Seele; wer 
Doh(l)nen legt. — L Postposition : leibt, unglücklichler, dudelte : duldete, 
Elteln: Eltern, vervoUkommelt, Lauter gute Lissen, Gelegenheit macht 
Liebe, Lolbeer, kindlich (1)*) reine Seele, Babel Mandel; ein Wolf im Schlaf 
fängt nie ein Schlaf: Schaf, Schlingel: Schlinge, gleichleitig: seitig, 
Gliederlung (L als 2. Konsonant des Anlauts). — Die vokalische Natur 

*) Vom Schüler korrigiert. 
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dieser Liquida zeigt sich einerseits in dem Auftreten der Bindevokale 
e, i, a (vor und nach 1), andererseits in der Anwendung der alpha 
betischen Lautung : Vogl, Gräul, Kugl. — Metathesis, selten : Alles Übles st. 
Übels (S. Vertauschg!) — Assimilation (motorische): seller st. selber^ 
ErhoUung (h und 1), prallte : prahlte. — L tritt für n ein und umgekehrt 
(vgl. sterquilinium aus sterquininium, Meringer, S. 190): Behauter st. 
Behälter, Multer: munter, Spiegen: Spiegel, Geislerei: Gleisnerei (zugl. 
Vertauschung), Löflfen und Gabeln, Wechsenwinkel. — Weitere Fälle 
der 1 Unterdrückung und des Stotterns bei 1 siehe oben!) — 

N. Es ist graphisch dem m verwandt: Träune, Dohmen: Dohnen, 
Wohltum, Bein: Beim. Daher ruft auch m „n" Dissimilation hervor: 
eimal, Elemes, Gymasium, umöglich, zum siebente Male; lebeslänglich, 
anscheind : anscheinend, Berhardiner, Flächenihalt, ugünstig, eiander, 
einader, Ungar : Ungarn, unetschieden, die Renneden, Rötgen: Röntgen, 
andauerd, Augeblicken, Süden: Sünden, Schittpunkt, dukelbraun, Ge- 
sinnug, Brobdignag : Brobdingnag, Leiwand, offen, Regetropfen, Egland, 
Griechenlad, Schorstein, Karten, angeeiget, gazcn, scheiden: schneiden, 
Istrument, Iterregnum, blindligs, schaufen, Schupfen: Schnupfen, an 
ifluence : influence, Verlagen : Verlangen, Tagenten, eizeln, Infitiv, ent- 
deckte(n), Zetriwinkel, zu Herr Leonhard, Affe bleiben Affen, die 
Mühen des Mensche, den tapfersten der Deutsche, den Vögel nach- 
stellte, den plumpe Riesen, einen ander Hahn, zu seinen Regimenter. 
— n für nn : den st. denn, erst besinn's, dann begin's. — n wie 1 und r 
Silben schließend und beginnend: unütz. — Graphische Dissimilation 
neben anderen Buchstaben mit Mittellänge : Religiosystem, das Gewüschte, 
ebeso, szeisch: szenisch, Kudschaft, Freude: Freunde, eifach, Eleiod, 
Ausschitt, Gegewart, gegewärtig. — Ausnahme: Etweder (r?). Dissi- 
milierender Einfluß des r scheint nämlich die graphische n-Dissi- 
milation zu unterstützen: Erakheit, Brad, bescbiräkte, hudred: 
hundred, ugerecht, Arzei, sprag, Greisealter, Verdiest, Erte, argwöhisch, 
ugeheuer, Tarkappe, frazösisch, Kutteberg, gegeüber, kostruieren, 
Heuerte, Deine Feder(n), reiperiodisch, Greewich, crowed: crowned, 
surrouded, Aswers, fragais, mosieur, tribual: tribunal. — Denselben 
Einfluß zeigt auch 1: schell st. schnell, Magel : Mangel, Krönungsmatel, 
jubeldes, Leichewall, traslated ? — Die Erscheinung des n- Stotterns ähnelt 
der bei m: Innhalt, dennen, binn, darinn, denn Nil, einnander, schennk- 
lig, sennkrecht, Senndung, erscheinnt. — Antizipiert wird n in: er- 
nernen, verkünzende Nacherzählung, memonieren. — Postposition: Ans 
Unfer, Hörensangen, bedeutestens, regnent's, Bernharndiner; Eönings- 
paar, an einem freinen Platze, fliegen nein: ein. — Assimilation: Lauter 
gute Bissen verderben dem Magen. — Sievers stellt die Liquida wegen 
ihres akustischen Wertes mit den Vokalen und dem Nasal als „Sonore* 
den Geräuschlauten gegenüber; auch die Schreibfehler bei 1, r und n 
scheinen diese Verwandtschaft zu bestätigen. — 

Besondere Fälle. 

Einige der folgenden Beispiele, die sich unter die bisherigen Kate- 
gorien nicht einreihen lassen, sind bemerkenswert, weil sie in der 
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Sprachgeschichte ihr Korrelat haben ; andere scheinen mir von psycho- 
logischem Wert, da sie auf den Charakter der Aufmerksamkeit ein Licht 
werfen könnten. 

Typische Fälle erinnern an das, was Paul (Prinzipien der Sprach- 
geschichte, S. 256) den absoluten Kasus nennt. Dieser ist auch in unseren 
Beispielen der Nominativ, im Bereiche der Verbalform vertritt dieses 
Moment der Infinitiv: Osternzeit — Mit Kriemhild, die schönste der 
Jungfrauen. — Die Novelle ist eine Art poetische Erzählung. — Der Wald 
nützt durch die Reinigung der Luft von gesundheitswidrigen Beimen- 
gungen, wie die Kohlensäure. — Gefragt, wen er für den Glücklichsten 
halte, antwortete er: „Der Athener Tellus." — Wir sehen Bellyn der 
Widder: den. — Er brauche ein Gärtner. Bei eine kühle Quelle. Auf 
der Elbe, eines der schönsten Flüsse. Er war bereit, uns zu eines der 
größten Schiffe zu führen. Durch eines der Kajüteneingänge (die 
Wendung „eines der . . ." scheint bei manchen Schülern formelhaft zu 
sein). — Wir haben den Vormittagsunterricht von 8 bis . . . und der Nach- 

mittiagsunterricht . . . Mit Stiefletten oder Schuhe. Häufig wird die 

Konstruktion dem Nominativ zuliebe verlassen: Es (das Eisen) wird 
zu Scheren, Federn, Bohrer und Federmesser verarbeitet. Die Weißwäsche 
besteht aus dem Kragen, dem Hemd, die Unterhose. — Bei der Ver- 
balform wirkt der Infinitiv ein: gearbeiten, getöten, unterhalteten, 
stoßten, stoß: stieß, rank: rankte, verdrieß: verdroß, schieß: schoß — 
also Befehdung des Ablauts, wie sie die Sprechfehler zeigen; dagegen: 
hilft st. helft. Auf das Zurückgehen auf die Nennform weist auch die 
unrichtige Silbentrennung hin : geschlo-ssen (schlie-ßen), erkan-nte 
(erken-nen), beschrän-kte, Ge-gner (ge-gen), Han-dlung (han-deln). Da- 
neben: Rein-ecke, wifes (nach d. Singular), Abwesendheit (abwesend). 

Parallele Erscheinungen gegenüber den von Paul (a. a. 0., S. 260) 
besprochenen Tatsachen, die die Entwicklung der Kongruenz betreffen, 
sind im Schreibfehler a) die Kongruenz mit dem abhängigen Genetiv 
und h) der Plural nach dem KoUektivum, — a) : Daß das Nibelungenlied 
sehr beliebt war, beweisen die große Zahl der Handschriften. Aus er- 
haltenen Schriften wurden die Geschichte vieler Länder kund. Ein Teil 
der Bundesgenossen zogen. Auf die Schultern fallen eine Fülle goldener 
Haare. — Der Plural nach Kollektiven ist nach Paul noch im 18. Jahr- 
hundert so häufig wie im Griechischen, Lateinischen und noch jetzt im 
Englischen, „während er in der gegenwärtigen Schriftsprache, die ja 
überhaupt sehr stark von grammatisch-logischer Schulung beeinflußt ist, 
sehr eingeschränkt ist". — unter den Schreibfehlern tritt diese Erschei- 
nung neben allerhand unbewußten Atavismen öfter auf, der psychologische 
Numerus verdrängt den grammatischen: Verlor es (das Heer) den Mut 
und wollten fliehen. Das Volk zerstreute sich, um ihren Hunger zu 
stillen. Das Volk brachen in Jubel aus. Familie, von denen er Abschied 
nahm. Gleich darauf erschien das persische Heer und vernichteten. 
Körner fordert das deutsche Volk auf, ihren gefallenen Helden ein 
Denkmal zu setzen. Die Lehrer einer Anstalt bilden ein Kollegium, das 
sich versammeln, unzählige Lampen erhellen die Straßen, deren Licht 
förmlich die Sonne ersetzen. Ein Zug von Rittern, deren Anführer ihm 
die Nachricht von seiner (!) Wahl brachten. Da niemand dem Zöllner zu 
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Hilfe kamen. (Vgl. bei Paul: Nobody knows what is to lose a friend, 
tili they haye lost him. Fielding.) — Die Erscheinung berührt ähnliche 
Fälle der Kontamination. — Auch die von Paul (S. 259) aufgezeigte 
^Anpassung" *) tritt unter den Schreibfehlern hervor, sie bezieht sich 
rein äußerlich auf das unmittelbar vorausgehende Wort: Ein Indianer- 
stamm, die Nado wessier, hatten ihr Lager aufgeschlagen. Ebenen, 
welche den Winkel ß einschließt. Wenn 8 Stück von x m Breite gewebt 
wird. Zwei dieser Geraden liegen in einer Ebene und liefert die ge- 
suchten geom. Örter. Punkte, welche von dem Punkte A den Abstand 
b hat. Wenn 1 dm^ 15*13 kg wiegen. Ein Herrscher, der höher als du 
bist. Wenn zwei das Nämliche tut. Dessen Halme in der schönsten Pracht 
dastand. Da sie (die Volksepen) die Ehre der Nation sichert. Blüten, die 
dem Baume einen reizenden Anblick und den Bienen Nahrung gewährt. 
Die Parabel ist der geometrische Ort aller Punkte, welche . • . vom 
gegebenen Punkte entfernt ist. Es sind die Spuren der Ebene zu kon- 
struieren, welche durch a und b gehen : geht. Den Schluß des Lesestückes 
umfaßt die Zeilen . . . Die Einleitung, die die ersten 2 Strophen um- 
fassen. Wenn die Seite und eine Diagonale gleich ist. Das Orakel verhieß 
denjenigen den Sieg, dessen König. Er und sein Sohn erwürgt wird. 
Sage, daß du zu unserem Kaiser hält : hältst.*) — Das vorausgehende Prä- 
dikat kongruiert hä'ifig mit dem zunächst stehenden Substantiv : In unserem 
Schulzimmer hängt eine Tafel, 3 Kleiderrechen, ein Bild. Da saß der 
König und die Königin. Ein wichtiger Hofbeamter ist auch der Notar 
des Königs, der Biber, und Hinze der Kater. Zum Gasthause gehörte 
auch ein Garten und viele Felder. (Vgl. Paul, a.a.O., Kap. XVIU., S. 267: 
das Adjektiv kongruiert nur mit dem zunächststehenden von zwei kopu- 
lativen Substantiven: aus meinem großen Kummer und Traurigkeit, 
Lessing.) 

Nach Paul (S. 237) ist das Relativpronomen regelmäßig das psy- 
chologische Subjekt, die Attraktionskraft desselben, sein Einfluß auf 
das Beziehungswort wird also im Schreibfehler nicht auffallen: Dem 
Könige, welchem das gemeldet wurde, ließ sie zu sich kommen — Den 
einzigen Nachteil, den das Eisen hat, ist das Rosten — Den Nutzen, den 
uns die Wälder bieten, ist ein mannigfacher. — Den Winkel, den sie ein- 
schließen, ist der Neigungswinkel — Sie (Austria) stützt sich auf einen 
blanken Schild, welchem 3 Lerchen und ein Aar, dem Wahrzeichen . , , 
entsteigen. (Vgl. die ähnlichen griechischen Beispiele bei Paul, S, 259.) — 
Das Relativiurwort scheint überhaupt Verwirrung zu erzeugen und der 
Dissimilation zum Opfer zu fallen: Ich mußte ihm meine Lieder vor- 
tragen, welche ihm sehr gefielen und versprach. Die Folge war der 
7jährige Krieg, der einen Laudon, einen Dann hervorbrachte, und dessen 
Name weit über die Grenzen scholl. Welche der Teufel wollte und sich 
die obere Hälfte nahm. — Das Überwiegen des psychologischen Subjekts 

^) Volsinii, oppidum Tuscorum, concrematum est. — Herder : die Ägypter aber, 
dies harte und gesetzmäßige Volk, schlug . . , 

*) Das von Stolz (Zs. f. Gymn. 1903) nicht näher bestimmte Beispiel aus 
Daudet „Künstlerehen'* (Reklam) gehört hieher: da wir durch unsere Lebensweise 

mehr als alle anderen Menschen von ihrem Heim und ihrer Umgebung 

abhängig werden. 
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gegenüber dem grammatischen zeigen auch die gefundenen Sätze : Dann 
fallen der Meridian der Kugel mit dem Hauptmeridian zusammen 
(mit = und). Das Mißverhältnis zwischen Länge und Breite werfen . • . 
(ungleiche Länge und Breite). — Es ist von Albas Sohn, Ferdinand die 
Rede; dann folgt: dessen Freundschaft zu Egmont sein (Albas) Vorhaben 
erleichterten (Ferdinand und Egmont als Freunde — oder einfach Post- 
position der Endung?) 

Typisch ist auch die freie Anknüpfung des prädikativen Attributs, 
„die als Nachlässigkeit verpönt ist" (Paul), aber im Schreibfehler 
häufig vorkommt: Auf sein bisheriges Glück vertrauend, kommt ihm zum 
erstenmal der Gedanke *) — ebenso die unlogische Verwendung des „sein" 
für „dessen*' oder statt einer anderen Konstruktion: Er (Amory) zeigte die 
Leiche des Prinzen Scharlot, den Hüon erschlagen, seinem Vater Karl. 
Dieser (der Kaiser) schickte Questenberg mit dem Dekret seiner Ent- 
lassung ins Lager. — 

Dem Klangbild (ohne Mitwirkung des Schriftbildes) entsprechen die 
Schreibfehler: Schturm, Schspiel, schprechen, (sch)sterben; Sperrung, 
Herrzog, Innhalt, binn, denn Nil, darinn. — Manchmal scheint bloß das 
motorische Bild nach Analogie wiiksam zu sein: Unbillen, ergebenst, 
änderst: anders, fällst, teilst (wie längs und längst), vergebends (abends?), 
Rhoduser, spatzieren, Zitter: Zither, philosophiesch, Annalyse, Mittleid, 

Mentschen, wüntschen (nach deutsche?) In diesem Sinne wirken 

dann auch fremdsprachliche Analogien, nicht nur dem Deutschen gegen- 
über, sondern auch untereinander. — Auf der Unterstufe sehe ich den 
Einfluß des Französischen auf die Lautdarstellung : Quequsilber, Trompette, 
zertlich (neben cherissions), Physique, personnifizieren, Professeuren und 
Professoren, Correctour. — In der Formenlehre und Syntax: Im ein Mode- 
geschäft (dans), die Schuhwerke (les chaussures), ihre Kummer (leur 
chaÄrins), Wohltäters (bienfaiteurs) ; der Hase hat die Haare grau oder 
weiJö, man hat das Getreide geschnitten im Sommer ; es ist der Schneider, 
der die Kleider macht; wenn wir kaufen Handschuhe^ wir gehen .... 

— Auf der Oberstufe hört die syntaktische Beeinflussung allmählich 
auf, aber typisch ist der Apostroph des sächsischen Genetivs nach dem 
Englischen : Schiller's, EtzeFs ; Schweinehird (swineherd). — Umgekehrt : 
Kingtom, Englisch : English, floot : flood, begann, krown, Prinz, wunder : 
wonder, Mai: May, by: be, who: where (wo), mittle: middle, why imd 
while: because, bevore, feets, hause: house, seide: side, joung, watter, 
Kindsmen, Gullivers: (JuUiver's. 

Französische und englische Formen werden kontaminiert: monay, 
mouve, rouled, Janvery, peinter, automn, nombers, nombrous, commun: 
common, remarcable, Units States, immortel : immortal, actrice: actress. 

— Von Kollegen, die das Tschechische lehren, höre ich, daß „je" für „äe**, 
ou: u gesetzt wird. — Ebenso macht sich die Lautung des heimatlichen 
Dialekts geltend, die schlecht und recht transskribiert wird. Nur einige 
Beispiele : Welche von den nacherfolgenden, ausereinander : auseinander, 
nichtermal: nicht einmal. Droschein: Drosseln, Dokter, Atenate: Ordi- 



^) Der Fall ist nicht so schlimm wie der von Paul angefahrte : Zurückgekehrt, 
wurde des Ermordeten Beeidung untersucht (Brachvogel). 
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nate, schnabbte: schnappte, dahinn, farchbar, Pfersen: Fersen, Bartei, 
genannd, findet: flutet, thadeln, Zilbe: Silbe. 

Hervorzuheben ist auch die in orthoepischer Hinsicht (Vietor, 
S. 178) häufig vorkommende Verwendung des m für n vor Labialkon- 
sonanten: imbrünstig, ümpfang, Zukunift, vernümftig, Hampf: Hanf, 
samftmütig, Wamps,*) umbequem, Euttemberg. — Oder die Vertauschung 
von b und w. Preyer (Seele des Kindes) merkt sie als FäUe der literalen 
Pararthrie (Paralalie) bei Kindern an, die zu sprechen anfangen : hasse 
st. Wasser oder Flasche, baubee: Schwalbe. Phonetisch ist dies begi'eiflich, 
denn vollständiger Verschluß und möglichste Verengung liegen un- 
mittelbar beisammen (Vietor). Inlautendes b wird nach älteren nhd. 
Grammatikern (Helber) dem w fast oder ganz gleichgestellt, sogar aus- 
lautendes; ersteres geht in Mittel- und Süddeutschland in der Regel 
in w über, ebenso im Schreibfehler, besonders im Anlaut: bill st. will; 
was verbunden kann: verwunden, bamen: warnen, bissen: wissen, 
wenzlich: brenzlich, Beisheit: Weisheit, Borten: Worten, Bär: Wer, 
Ber: Wer, Lieber wiegen: biegen als brechen, obohl (Diss. I); der Kaiser 
schenkte Androklus das Leben, die Freiheit und den Leben: Löwen; 
nach dem ü kommt das B: W; verger: berger, (W)*) Bild, argböhnisch : 
argwöhnisch; wie die Wiese, so die Bäume: Weide (Hörfehler). Vergl. 
bei Meringer: Vari .... Vie parisienne. 



Im Gegensatze zu der dissimilierenden Tendenz der Schreibe- 
bewegung zeigt sich auf ihrem Gebiete doch auch die der Assimilation, 
eine Angleichung verschiedener Buchstabenformen. Wie wir bei der 
„Lautvertauschung" sahen, nähert sich das Dehnungs h gern einem Buch- 
staben mit Ober- oder ganzer Länge, dt wird zu dd oder tt: Seiddem, 
gesenteten. pf ist oifenbar die gewohntere Bahn, dahererscheint es 
öfter für ph oder f: Stropfen, Pfysik, Philosopf, Triumpf, Hampf; 
dagegen : Stumph für Stumpf, Kamph : Kamf. 

Assimilation der Oberlänge: /vk^^^^i^^' {:^x^^,>fMy//:^'^^'^y 

Multer: munter, yü^'C^nß^^ j^^^^t^-i^i^^^^^ M^i^^^-^y M 
und W^ B und i, B und Ä, P und T, l und b werden vertauscht. 

Assimilation der Unterlänge: ^t^^^i^^ <^^^^^^^^ tx^a*^^ 

-^f-^^/^^y,' argwöhnisch, ^^^^ÖU^^^^ ^^x*>5fa^^^j^^w«^ ^*^^4^^ 



/^ 



*) Vietor: Im 16. Jahrhundert wnrde oft ein b oder p angefugt, dem jedoch 
kein Lautwert entsprach: umb, kompt. 
*) Vom Schuler korrigiert. 

Staats-Eealtchnle Karolinenthal. a 
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Assimilation der ganzen Länge: Ausführung (mit Eurrent h 
zwischen der Lateinschrift), ^C^^^-oc^^^^^^^^^^ ^^ttj^^^^-' Rös- 

/4r^^W%^^ Kofferenz: Konferenz, ^^^f^tJt'/'^j ^^y^^^ <u&^^^^ 
y^^i^' Frechheit, d^iir-t/-^^^^ ,* Strophe. 

Der Mittellänge : ervorderlich, so wiel wert. (Substitution oder Anti- 
zipation wirkt unterstützend.) 



Einem Überblicke über alle Kategorien der Schreibfehler entgeht 
nicht ein „geistiges Band", das sich um diese so verschiedenen Bewußt-' 
Seinsäußerungen schlingt. Von Schreibfehlem abgesehen, die yer- 
raten, daß nur Perzeption, aber nicht auch Apperzeption eintrat, 
beruhen ihre typischen Erscheinungen zunächst auf der Störung der Koor- 
dination zwischen dem Schriftbüde und motorischem Zentrum. Ich 
glaube nun wenigstens die Stellen zu sehen, wo diese Störung am 
häufigsten geschieht, und ich möchte sie mit dem Rhythmus der inter- 
mittierenden Aufmerksamkeit, besonders der motorischen, in Zusammen- 
hang bringen. Letzteren versinnbildet mir die Vorstellung von Wellenberg 
und Wellental oder von Hebung und Senkung. Nicht als ob Aufinerk- 
samkeit und Hebung identisch wären — die motorische Aufmerksamkeit 
wenigstens scheint auf Akzentverhältnisse keinerlei Rücksicht zu nehmen, 
ebensowenig wie etwa die Schreibe-Bewegungseinheit mit der Silben- 
oder Worteinheit zusammenfällt (vgl. Judd. a. a, 0.). Durch die meisten 
der für Antizipation, Krasis, Postposition, für das Stottern, die Hörfehler, 
die Unterdrückung und die Substitution (bes. für den Typus I a, b, c) 
ausgewiesenen Belege, denen sich einige Beispiele bei Stolz (a. a. 0.) 
und auch mehrere der Sprechfehler bei Meringer (letztere gewiß in 
Ansehung des sprechmotorischen Gebietes) anschließen, geht ein ge- 
meinsamer Zug, der einigermaßen an die vor H. v. Veldeke geübte 
mhd. Versbetonung erinnert. Was das Intervall der Aufmerksamkeit 
vertritt, ob ihre Unterbrechung zugleich das Ausbleiben zentripetaler 
Bewegungsempfindung oder eine Illusion derselben oder eine rein auto- 
matische Bewegung bedeutet, wage ich nicht zu erörtern, Beobachtungen 
beim stenographischen Schnellschreiben dürften eine genauere Einsicht 
vermitteln. Ich glaube diese psychische Erscheinung in folgender Weise 
formulieren zu dürfen: 

1. Die Stammsilbe (die erste Wortsilbe) absorbiert die Aufmerk- 
samkeit,*) die folgende Ableitungssilbe fällt in das Wellental, erst die 
dritte (Flexions-) Silbe erscheint wieder auf dem Wellenberge : saften st. 

'^) Schon der Silbenauslaut fällt der ausbleibenden Aufmerksamkeit zum 
Opfer, die Aufmerksamkeit reicht nicht aus: Burtor st. Burgtor, Eaumann: Kauf- 
mann erklären sich hiedurch. 
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saftigen, ünglüher und Ünglücher: Unglücklicher, flien: fliegen, Bern- 
diner: Bernhardiner, Ledlappen: Lederlappen, wichter: wichtiger, 
händer: hängender, hinker: hinkender, gleigiebiger : gleichergiebiger, 
Menschliebe (Stolz: Menschlag), mördisch, Elaushütte, regmäßig, pre- 
gend: predigend, griesche: griechische, festgekleidet: festlich gekleidet, 
polische: politische (Stolz: statischen st. statistischen), eine: einige, 
Kreuzpunkt: Ereuzungspunkt, heimsucht: heimgesucht, streichte: strei- 
chelte, unses: unseres, bedeunstes: bedeutendstes, Gelegheit und Ge- 
legeit: Gelegenheit, französche, erfordlich, Bewafften, Realsche : Real- 
schule, emalig: ehemalig, beweglos, Befestung, entsprender: entspre- 
chender, Schwarz: Schwarzbrot, decive: decisive, threated: threatened, 
forgivness, endanged : endangered,confling: conflicting ; Scheuur : Scheuer, 
Frefeltat, Herzenz, Dezimalbrauch (Postp.) — Der Silbenbeginn erfreut 
sich noch der Aufmerksamkeit, dann folgt Antizipation : Eines Taubes saß 
eine Taube.— Ebenso bei der Substitution: Festigkeit st. Festlichkeit, Geist*): 
Geiz, Dampwagen, Streit: Streich, Kindheit : Kindlichkeit, schlect : schlecht, 
tügtig: tüchtig, Salbe: Salve, Alfred: Albrecht. — Bei dem Hörfehler: 
Halbteil oder Halbleib st. Halbheit. — Bei dem Stottern : Gebebetbuch, 
berührüren, dicktatete, Baaugrund, verachachtet, Aaugust. — Bei der 
Substitution : geendet st. gesendet, Dokter, Hintanhaltung : Hintansetzung, 
Einrechnung: Einrichtung. — Bei der Dissimilation: Liudrache, des 
Kaiser, gleichseitig: gleichschenklig. Bei Stolz: Berücktigung st. Berück- 
sichtigung, dissere: disserere, agentessalorum (Liv.). 

2. Die Erscheinung wiederholt sich nach der der Stammsilbe fol- 
genden nebentonigen Silbe: Saumsegkeit, österreiche, untergen: unter- 
gehen, Schreckensherrscht, Schulart: Schularbeit, Tugendhaft: Tugend- 
haftigkeit, Verbesser: Verbesserung, angesendste: angesehendste , 
Aufstens: Aufstehens, aufrechtstend : aufrechtstehend; ableititen: ab- 
leiteten, Hausararbeit, Isegrigrim, Dampfwagengen, Großstädteter. herbst- 
lichiche, Koordinatenten, Plazidudus, absichtig: absichtlich, alljährig: 
alljährlich. 

3. Gehen der Stammsilbe (der betonten Silbe im Fremdwort) 
mehrere unbetonte Silben voraus, so fällt eine derselben (die 2. oder 3.) 
der intermittierenden Aufmerksamkeit zum Opfer: Diagale st. Diagonale, 
Divison : Division, Horintale: Horizontale, umgeriebene: umgeschriebene, 
Arzei : Arznei, Ganterie : Galanterie, Parllele, Parallogramm, Parallegramm, 
siebentemale, Aufbebewahrung, exteterieur, Substitions: Substitutions, 
exceponell: exzeptionell. — Bei Stolz: dwardroüg st, dvvarcDvdrovg, 
endu: entendu, echand: echafaud, chaleures: chaleureuaes, 7CF.vvBqid(t: 
^ewecrjQidaf eTVLTiafÄOv: e^LOczLOfÄOv. (Et cum spirituo?) 

4. Auf dem motorischen Gebiete muß die Einschränkung gelten, 
daß alle Silben gleichwertig sind, daß der Akzent unberücksichtigt bleibt, 
was bei Schreibfehlern öfter beobachtet wurde. Gerade weil manchmal 
Teile der unterdrückten Silbe erhalten sind, ist der psychologische 
Charakter dieser Erscheinung augenscheinlich: vertigen st. verteidigen, 
gestet : gekostet, projizenden : projizierenden, Wurfgessen : Wurfgeschossen, 
begnen: begegnen, herbeizuhen: zuholen, Maxilian, demsen: demselben, 



*) S. die vorhergehende Fußnote. 
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Diktor: Direktor, getzte: gesetzte, Vertzungsprüfung, peridisch, Ver- 
berung: Verbesserung, Paralle, best: besteht, gegeneinder, Ferdinds, 
confling: conflicting, beichnen: bezeichnen, beitet: bereitet; bei Stolz: 
diamt st. diamant. 

5. Gelegentlich scheinen dieselben Bedingungen auch für Wort- 
einheiten zu gelten : Er laubte st. er erlaubte, er innerte : er erinnerte, 
stumpüiges Dreieck: stumpfwinkeliges; bei Stolz: insula st in insula, 
optime de(me) meritis. 

Auch viele der Sprech- und Lesefehler bei Meringer (s. bes. 
„Silbenausfall" S. 83) bieten dasselbe Bild: Fi(li)ale, Kat(eg)orie, 
De(te)ktiy, anarch(ist)isches ; und es scheint, daß die sogenannten Sprech- 
kunststücke eben dadurch, dxß die Aufmerksamkeit zu motorischer 
Dauerleistung gezwungen wird, eine weitere Schwierigkeit bereiten. — 
Unter den Lesefehlern z. B. gehören hieher: abhängen st. abzuhängen, 
Lebensopf(er)er, Genteil: Gegenteil, Rückten: Rücksichten, motlichen : 
monatlichen (die 2 letzten Beispiele von Paralytikern), Fräu(lein) ; eben- 
so die Beispiele aus der indogermanischen Grammatik, bei denen Silben- 
schwund durch Dissimilation angenommen wird : ahd. eninchile, enekel, 
Enkel ; d'dQ{ao)avvog, mattinus, consuetudo usw. — Könnte nicht die Er- 
scheinung der intermittierenden Aufmerksamkeit auch zur Erklärung des 
Silbenschwunds herangezogen werden ? Sie könnte wohl nicht feststellen, 
ob se(mi)modius oder sem(im)odius (Meringer, S. 183) anzunehmen ist, 
spräche aber dafür, daß nü(tri)trix und nicht nutritrix zur Silben- 
Dissimilation geführt hat (Meringer S. 184); es entfiele der Zwang, 
den Silbenschwund ausschließlich durch Dissimilation oder durch Anti- 
zipation als Behelf zu erklären, erscheint doch der Silbenausfall, von 
den Besonderheiten des graphischen Bereiches abgesehen, auch bei 
anderen als gleichen Silben. 



Karolinenthal, im Mai 1904. 

Julius Seifert. 
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Schulnachrichten. 



L Der Lehrkörper. 

a) Bewegung im Lehrkörper im Schuljahre 1903—1904. 



Es schieden ans: 

1. Professor Dr. Hermann Raschke, 
dem mit hohem Erlasse v. 29. Augnst 
1903, Z. 28.115, M. E. U., eine Lehr- 
stelle an der k. k. Franz Joseph-Real- 
schule in Wien verliehen wurde. 

2. Snpplent Dr. Josef Kreiner. 
8. Hilfslehrer Leo Reidel. 



Es traten ein: 

1. Der proY. Lehrer an der deutschen 
Staatsrealschnle in Pilsen, Dr. Anton 
Seibt, der mit dem h. Erl. y. 29. August 
1903, Z. 28.115, M. K. ü. zum wirklichen 
Lehrer ernannt wurde. 

2. Supplent Emil Slawik. 

8. Suppleat Ferdinand Urban. 

4. Supplent Dr. Josef Zink. 

Die Hil&lehrer: 

Dr. Josef Kaii, k. k. Professor an 
der 2. deutschen Staatsrealschule in 
Prag (Fr».). 

Gerson Steinschneider, k. k. Pro- 
fessor an der 1. deutschen Staatsreal- 
schule in Prag (Frz.). 

Der Nebenlehrer: 

Dr. Johann Weyde, k. k. Professor 
an der 2. deutschen Staatsrealschule 
in Prag (St.). 



h) Beurlaubungen von längerer Dauer. 

1. Professor Anton Webhofer war als Aushilfsreferent des k. k. Landesschul- 
rates beurlaubt. 

2. Professor Dr. Wilhelm Sigmund war zu Studienzwecken auf die Dauer des 
Schuljahres 1903—04 mit dem h. Erl. y. 14. Juli 1903, Z. 21.538, M. E. U., beurlaubt 
worden. 

8. Professor Gustav Lukas erhielt mit dem h. Erl. yom 9. April 1904, 
Z. 14.964, L.-S.-R., wegen Erankheit einen Urlaub vom 1. März bis zum Schlüsse des 
Schuljahres. 

4. Turnlehrer Adolf Nagol mußte wegen Erankheit vom 5. bis 21. März 
beurlaubt werden. H. Erl. v. 21. März 1904, Z. 12.487 L.-S.-R. 

5. Assistent Otto SohQtz war krankheitshalber vom 1. März bis 16. April 
1904 beurlaubt. H. Erl. v. 19. April 1904, Z. 16.758 L.-S.-R. 
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c) Personalstand ani Schlüsse des Schuljahres 1903—1904. 



1 


Name und 
Dienstcharakter 


Obligate 
Lehrfacher 


11 

11 


Nicht 

obligate 

Lehrfacher 


II 


^'1 

1 


Anmerkung 


1 


Emanuel Reinisch, 
k. k. Direktor, VL 
Rgkl.,Be8.d.gold. 
Verd..Kr.m.d.K. 


Geographie 
Naturgeschichte 


8 


— 


— 


8 


— 


2 


August Adier, k. k. 
Professor d. VIIL 
Eangskl., Dozent 
an der deutschen 
techn. Hochschule 
in Prag. 


Mathematik IVb, 
VI; Geom.Ia, 
Ib; Geom. u. 
geom. Zeichnen 
IIa, IIb: Darst. 
Geom. V, Vn. 


18 
18 


: 


— 


18 


— 


3 


Jaroslav Frengl. 
k. k. Professor d. 
VIL Rangsklasse, 
Vorstand der VI. 
Klasse. 


Mathematik 
III a, Geometrie 

u. ^eometr. 
Zeichnen m a, 
mb,IVa,IVb; 
Darstell. Geom. 

VI; Kalli- 
graphiella, IIb. 


— 


18 


Lehrmittel 
für den geom. 

Unterricht, 

Mitglied des 

Komitees zur 

Verwaltung der 

Schülerlade. 


4 


Gustav Luka8,*)k.k. 

Professor d. Yll. 

Eangsklasse, 


— 


— 


— 


— 


— 


beurlaubt. 


5 


Phil. Dr. Samuel 

Oppenheim, k. k. 

Prof. d.VIILRgkl., 

tit. a. 0. Prof. 
a. d. k. k. deutschen 
Universität in Prag, 
Vorstand d.IVa Kl. 


Mathematik 
IVa, VII; 

Physik IVa, 
VI, VII. 


18 


~ 


— 


18 


Kustos des 

physikalischen 

Kabinetts. 


6 

7 


Phil. Dr. Anton 
Seibt, k. k. Prof., 
Vorstand der la Kl. 


Deutsche 

Sprache la, 

üb; Geschichte 

V. VI, VIL 


17 


— 


— 


17 


Verwalter 
der Schüler- 
bibliothek. 


Julius Seifert, k.k. 
Professor d. VII. 
Rangsklasse, Vor- 
stand d. VII. Klasse. 


Deutsche 

Sprache VI, VII; 

Englische 

Sprache V, 

TI, VII. 


16 


Gesang 
in 3 Abtei- 
lungen 


8 


19 


Verwalter der 

Lehrerbibliothek 

und der 

Musikalien- 

sammlunff, 

Mit^rlied des 

Komitees zur 

Verwaltung der 

Schülerlade. 



*) Lehrte bis 1. März 1904 Ar. IIa; Nat. la, Ib, Ua, IIb, VI und VII; 
Kall. Ib (17) Stenogr., in 3 Abteil. (6), zusammen 23 Stunden. Klassenvorst. in IIa. 
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ä 


Name und 
Dienstcharakter 


Obligate 
Lehrföcher 


11 
gl 


Nicht 

obligate 

Lehrfacher 


11 


ll 


Anmerkung 


8 


Phü. Dr. Wilhelm 

8igmund,k.k.Pro- 

fesBor d. VIII. 

Rangsklasse. 


— 


— 


— 


— 


— 


beurlaubt. 


9 


Johann Steiner, 

k. k. Professor, 

Exhortator. 


Katholische 

Religionslehre 

in sämtlichen 

Klassen. 


16 


— 


— 


16 


Verwalter der 
Lehrbücher- 
sammlung für 

mittellose 
Schüler., Mit- 
glied d. Komitees 
z. Verwaltung 
d. Schülerlade. 


10 
11 


Vinzenz Vreifal, 

k. k. Professor 

der Vm. Bangkl., 

Vorstand der 

IV^b Klasse. 


Geographie 
u. Geschichte 
ma,IVa,VIb. 


12 


Böhmische 
Sprache 

üb, ma. 

Illb, V. 


8 


20 


Verwalter der 
Lehrmittel- 
sammlung für 
Geographie und 
Geschichte. 


Anton Webhofer, 
k.k. Professor der 
Vü. Rangsklasse, 
in Dienstleistung 
beim k. k. Landes- 
schulrate. 


— 


— 


— 


— 


— 


beurlaubt 


12 


Wilhelm Wessely, 
k. k. Professor der 
Vn. Rangsklasse. 


Freihandzeich- 
nen III b, IV a. 
IV h, V, 
VI, VII. 


20 


— 




20 


Verwalter der 

Lehrmittel- 
sammlung für 
Freihand- 
zeichnen. 


13 


Johann Friedl, 
k.k.wirkl. Lehrer, 
Vorstand d.IIIb Kl. 


Französische 
Sprache III a, 
rab,IVa,IVb 


16 


— 




16 


— 


U 


Anton Tllp, 
k. k. prov. Lehrer, 
Vorstand d. V. Kl. 


Mathematik IIb, 
Illb, V: Physik 
nia,IIIb,IVb. 


19 


— 


— 


19 


— 


16 


Adolf Nagel, k. k. 
wirklicher Turn- 
lehrer. 


Turnen in 
allen Klassen. 


22 


— 


— 


22 


Kustos des 

Tumsaales. 

Leiter der 

Jugendspiele. 
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'S 



16 



17 



18 



19 



Name und 
Dienstcharakter 



Obligate 
Lehrf&cher 



Phil. Dr. Isidor 
Hirsch, Israelit. 
Religionslehrer. 



£inil WoH, 
Religionslehrer. 



Emil Slawik, suppl. 

Lehrer, Vorstand 

der Ib Klasse. 



Alexander Sturm, 
supplier. Lehrer, 
Vorstand d. III a Kl. 



Mosaische 
Religionslehre 
in 6 Abtei- 
lungen. 



Evangelische 

Religionslehre 

I und II, III 

und IV, V, 

VI und Vn. 



Deutsche 

Sprache Ib, 

IIa; Geographie 

u. Geschichte 

IIa, IIb, inb. 



Deutsche 

Sprache Illa, 

mb,IVa,IVb, 

V. 



12 



20 



19 



Nicht 

obligate 

LehrHUsher 



— M 

d 
o 

I 



12 



20 



19 



Anmerkung 



Rabbiner der 
israel. Kultus- 
gemeinde in 
Karolinenthal. 



Pfarrer der 

evangelischen 

Gemeinde A. K. 

in Prag. 



Mitleiter der 
Jugendspiele. 



21 



Friedrich Tischer, 
supplier. Lehrer 

und Assistent, Vor- 
stand d. IIb Kl. 



Freihandzeich- 
nen la, Ib, 
IIa, Hb, IHa; 
Assistent beim 
Freihandzeich- 
nen V u. VI. 



25 



Ferdinand Urban, 
suppl. Lehrer, Vor- 
stand der IIa Kl. 



Arithmetik IIa; 
Naturgeschichte 
la, Ib,IIa,nb,VI 
und VII; KalH 
graphie Ib. 



17 



17 



Kustos der 
Lehrmittel- 
sammlung f&r 
Naturgesenichte. 



22 



23 



Peter Wondra, 
supplier. Lehrer. 



Französische 

Sprache la, Ib, 

IIa, IIb. 



22 



22 



Phil Dr. Josef 
Zinic, suppl. Lehrer. 



Arithmetik la, 

Ib; Chemie 
IVa,IVb,V, VI. 



17 



Praktische 

Üoungen 

im chemisch. 

Laborator. 



21 



24 



Phil. Dr. Josef 
Kall, Hilfslehrer. 



Französische 
Sprache V. 



K. k. Professor 
an der IL deut- 
schen Staats- 
realsoh. in Prag. 
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1 

N3 


Name und 
Dienstcharakter 


ObliRrate 
Lehrfacher 


1^ 


Nicht 

obligate 

Lehrfächer 


11 


ii 

1 


Anmerkung 


25 


Gerson Stein- 
schneider, Hilfs- 
lehrer. 


Französische 
Sprache VI, VII. 


6 


— 


— 


6 


K. k. Professor 

an der ersten 

deutschen 

Staatsrealschule 

in Prag. 


26 


Josef Novftlc, 
Nebenlehrer. 


— 


— 


Böhmische 

Sprache 
na,IVa,IVb, 
VI und VII. 


8 


8 


K. k. Professor 
an der deutschen 
Lehrerbildungs- 
anstalt in Prag. 


27 


Johann Satransicy, 
Nebenlehrer. 


— 


— 


Böhmische 

Sprache la, 

Ib. 


6 


6 


K. k. Professor 
an der Staats- 
realschule in 
Prag-VII. 


28 


Phil. Dr. Johann 
Weyde, Neben- 


— 


— 


Steno- 
graphie, 
2 Kurse in 
3 Abteil. 


6 


6 


K k. Professor 
an der II. deut- 
schen Staats- 
realsch. in Prag. 


29 


Otto Scliatz, 
Assistent. 


Kalligraphie la ; 
Assistent beim 
geom. Zeichnen 
IIb, ma, IVb, 
V, VI, VII. 


1 
12 




— 


13 





Diener: Paul Balogii, k. k. Scbuldiener, Josef Casek, Aushilfsdiener. 



II. Lehrverfassung. 

Der mit der hohen Ministerial -Verordnung vom 23. April 1898, 
Z. 10.331, für die Realschulen vorgeschriebene und im 24. Programm 
des Schuljahres 1899 — 1900 aufgenommene Normallehrplan wurde 
genau eingehalten. Für die einzelnen Lehrgegenstände galt folgendes 
wöchentliche Stondenausmaß: 
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Lehrgegenstände 



Klasse 



II. III. IV. V. VI. VII 



Summe 



Beligionslehre 

Deutsche Sprache . . . . 
Französische Sprache . . . 
Englische Sprache . . . . 

Geographie 

Geschichte 

Mathematik 

Naturgeschichte 

Chemie 

Physik 

Geometrisches Zeichnen . 
Freihandzeichnen . . . . 

Schreiben 

Turnen . . 

Summe . . . 



28 



29 



29 



80 



32 



33 



34 



U 
26 
28 

9 

9 
15 
26 
11 

8 
13 
16 
24 

2 
14 



215 



Den Unterricht in der evangelischen Religionslehre er- 
hielten die Schüler evang. Eonf. gemeinschaftlich mit den evang. 
Schülern der anderen deutschen Realschulen Prags an der ersten 
deutschen Staatsrealschule in 4 Abteilungen und in 8 wöchentlichen 
Lehrstunden. Die erste Abt. bildeten die Schüler der I. und II. Klassen, 
die zweite Abt. die Schüler der III. und IV. Klassen, der dritten Abt. 
gehörten die evang. Schüler der V., der vierten Abt. jene der VI. und 
VII. Klasse an. 

Den Schülern mosaischer Konfession wurde der Religions- 
unterricht an der Lehranstalt in 6 Abteilungen und in 12 wöchentlichen 
Lehrstundeu erteilt. Die Schüler der ersten fünf Klassen bildeten die 
ersten fünf Abteilungen, in der sechsten waren die Schüler der beiden 
obersten Klassen vereinigt. 

III. Lehrbücher für das Schuljahr 1904-1905. 

Katholische Religionslehre. I. und IL Klasse. Großer Katechismus, 
herausgegeben mit der Approbation des österr. Gesamt-Episkopates. 
— III. Klasse, Zetter, Geschichte der göttlichen Oflfenbarung des 
alten und neuen Bundes. — IV. Klasse. Zetter, Liturgik. — V. IQasse. 
König, in. Kurs. Glaubenslehre. — VI. Klasse. König; IV. Kurs. 
Sittenlehre. — VII. Klasse. König, II. Kurs. Geschichte der christl. 
Kirche. 

Evangelische Religionslehre. L bis IV. Klasse. Buchrucker; 
Luthers kleiner Katechismus. Bibel. Gesangbuch. — III. und IV. Klasse. 
P al m e r. Der christl. Glaube und das christl. Leben. — V. bis VII. Klasse. 
Hagenbach, Leitfaden zum christl. Religionsunterrichte für die oberen 
Klassen. 

Mosaische Religionslehre. I. bis V. Klasse. Textausgabe des Penta- 
teuch in einem Bande (Ausgabe von M. Letteris). — I. bis IV. Klasse. 
Wolf, Die Geschichte Israels. — V. Klasse. Weiß, Lehrbuch der 



Digitized by 



Google 



59 

jüdischen Religionsgeschichte, I. Teil. — VI. und VII. Klasse. Hecht, 
Israels Geschichte. — I. bis VII. Klasse. Königsberg, AUuph 
Tephillah. 

Deutsche Sprache. I. bis IV. Klasse. Willomitzer, Deutsche 
Schulgrammatik. — Lampel, Deutsches Lesebuch. — V. bis VII. Klasse. 
Kummer-Stejskal, Deutsches Lesebuch für Realschulen. 

Französische Sprache. L und U. Klasse. Weitzenböck, Lehrb. 
d. franz. Sprache, I. Teil. — HI. u. IV. Klasse. Weitzenböck, Lehrb. 
d. franz. Sprache, IL Teil. A. Übungsbuch. — III. bis inkl. VE. Klasse. 
Bechtel, franz. Grammatik für Mittelschulen, in IIL, IV. und VI. die 
4. verbess., sonst II. Teil, 3. Aufl. — V. bis inkl. VII. Klasse. Bechtel, 
Übungsbuch z. franz. Grammatik für Mittelsch., Oberstufe. — V. bis 
inkl. VII. Klasse. Bechtel, franz. Chrestomathie. 

Englische Sprache. V. Klasse. N ad er- Würzner, Elementarbuch 
der engl Sprache. — VI. und VIL Klasse. Nader-Würzner, Eng- 
lisches Lesebuch. — VI. und VII. Klasse. Nader und Würzner, 
Grammatik der engL Sprache. 

Geographie und Geschichte. L Klasse. Weingartner, Grundzüge 
der Erdbeschreibung f. die erste Klasse d. Mittelsch., 3. umgearb. Aufl. 1903. 

— IL und III. Klasse. Herr-Weingartner, Länder- und Völkerkunde. 

— I. bis VII. Klasse. Kozenn, Geogr. Schulatlas. — 11. bis IV. Klasse. 
Mayer, Lehrb. d. Geschichte für die unteren Klassen der Mittel- 
schulen. — II. bis VII. Klasse. Putzger, Histor. Schulatlas. — 
IV. Klasse. Mayer, Geogr. der österr.-ung. Monarchie. — V. bis 
VII. Klasse. Mayer, Lehrbuch der allgem. Geschichte f. die oberen 
Klassen der Realschulen. — VII. Klasse. Hannak, Vaterlandskunde, 
Oberstufe. 

Mathematik. L bis III. Klasse. Moönik, Lehr- und Übungsbuch 
der Arithmetik f. Unterrealschulen. — I. Klasse. Roßmanith- 
Schober, Geometrische Formenlehre. — II. bis IV. Klasse. Roß- 
manith, Grundriß der Geometrie. — IV. bis VII. Klasse. Moönik, 
Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. — V.bisVil. Klasse. Moönik, 
Lehrbuch der Geometrie für die oberen Klassen der Mittelschulen. 

Darstellende Geometrie. V. Klasse. Barchane k, Lehr- und 
Übungsbuch der darst. Geom. — VL u. VII. Klasse. Menger, Lehrbuch 
der darstellenden Geometrie. 

Physik. lil. und IV. Klasse. Kr ist, Anfangsgründe der Naturlehre. 
8. Aufl. — VL und VU. Klasse. Wall entin, Lehrb. der Physik f. d. 
oberen Klassen d. Mittelschulen. Ausgabe für Realschulen. 

Chemie. IV. Klasse. Hemmelmayr-Brunner, Lehrbuch der 
Chemie und Mineralogie f. die 4. Kl. der Realschulen. — V. und 
VI. Klasse. Mitteregger, Lehrbuch d. Chemie f. Oberrealschulen. 

Naturgeschichte. L Klasse. Pokomy-Latzel, Naturgeschichte 
des Tierreiches. 27. Aufl. Mit 73 farbigen Tierbildern. — Pokorny- 
Dr; K. Fritsch, Naturgeschichte des Pflanzenreichs. 23. Aufl. Mit 
144 farbigen Pflanzenbildern. — II. Klasse. Pokorny-Latzel und 
J. Mik. Naturgesch. des Tierreiches. 25. oder eine frühere Aufl. — 
Pokorny-Latzel- J. Mik. Naturgesch. des Pflanzenreiches. 21. oder 
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eine frühere Aufl. — V. Klasse. Weit st ein, Leitfaden der Botanik. 
— VI. Klasse. Grab er, Zoologie. — VII« Klasse. Hochstetter- 
Bisching, Leitfaden der Mineralogie und Geologie. 

Freie Gegenstände. L bis IV. Klasse. !&iha, Böhm. Lehr- und 
Lesebuch für Unterklassen deutscher Mittelschulen. — V. Klasse. 
Tieftrunk, Böhm. Lesebuch. 11. Teil. — VL und VIL Klasse. 
Truhläf, Vybor z literatury deske. — V. und VL Klasse. Masai^ik, 
Böhm. Schulgrammatik, 6. veränd. Aufl. — Engelhard, Lehrbuch 
der Gabelsbergerschen Stenographie. — Engelhard, Lesebuch für 
angehende Gabelsbergersche Stenographen. — Tomaschewitz, 
Wiener Liederstrauß. — Mende, Liederbuch. 

IV. Freie Gegenstände. 

a) Böhmische Sprache. I. Abteilung. (I. Klasse a u. b getrennt) 
Sprechübungen, die wichtigsten Lese- und Rechtschreibregeln. Der No- 
minativ der Substantiva, Adjektiva und Pronomina im Singular und 
Plural. Die Grundzahlwörter. Die Konjugation der Verba nach sechs 
Mustern in der Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft und verbindenden 
Art. Die Deklination der Substantiva. Behandlung einfacher Lesestücke. 
Übersetzungen und Übungen. — Jeden Monat eine Schularbeit. (3.) 

IL Abteilung. (II. Klasse a und b getrennt). Deklination des 
Substantivs und Adjektivs; Steigerung des Adjektivs; Hauptformen des 
Verbums. Lektüre, Wiedergabe zusammenhängender Lesestücke. Memo- 
rieren und Vortragen. Schriftliche Übungen. — Jeden Monat eine 
Schularbeit. (2.) 

ni. Abteilung. (III. Klasse a und b getrennt.) Das Adjek- 
tivum possessivum, Pronomen, Numerale, Adverbium und dessen Steige- 
rung; dasVerbum, seine Einteilung in Bezug auf die Handlung. Lektüre, 
Wiedergabe zusammenhängender Lesestücke. Memorieren und Vortragen. 
Schriftliche Übungen. — Jeden Monat eine Schularbeit. (2.) 

IV. Abteilung. (TV. Klasse a und b getrennt.) Präpositionen. 
Das Wichtigste aus der Syntax. Regeln der Orthographie auf Grund 
der Formenlehre. Lektüre, Wiedergabe zusammenhängender Lesestücke. 
Schriftliche Übungen. — Jeden Monat eine Schularbeit. (2.) 

V. Abteilung. (V. Klasse.) Wiederholung des gesamten gram- 
matischen Stoffes. Lektüre. Jeden Monat eine Schularbeit. (2.) 

VI. Abteilung. (VI. und VDL Klasse vereinigt.) Wiederholung 
und Ergänzung des grammatischen Stoffes. Lektüre größerer abge- 
schlossener Stücke aus der klassischen Literatur. Das Wichtigste aus 
der Literaturgeschichte des XIX. Jahrhunderts. Jeden Monat eine Schul- 
arbeit. (2.) 

h) Gesang. I. Abteilung. Das Notensjstem. Zeitdauer der 
Noten und Pausen, Taktarten, Intervallenlehre, chromatische Zeichen, 
die Tonleitern und Tonarten in Dur und Moll. Stimmbildungs- und Treff- 
übungen. Ein- und zweistimmige Gesänge. Patriotische, kirchliche und 
weltliche Lieder. (1.) 
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IL Abteilung. Wiederholung der Theorie. Dreistimmige Ge- 
sänge. Versuche im Sologesang. Pabiotische, kirchliche und weltliche 
Lieder. (1.) 

in. Abteilung. Wiederholung der Dur- und Moll-Tonleiter. 
Kenntnis der Akkorde. Gemischte Chöre patriotischen, kirchlichen und 
weltlichen Charakters. Mit geeigneten Schülern wurde auch der Solo- 
vortrag geübt. Von größeren Chorstücken wurde einstudiert: Messe in 
A Moll von F. Schöpf, Op. 136. (1.) 

c) Stenographie. I. Stufe. (2 getrennte Abt.) Korrespondenzschrift: 
Wortbildung und Sigel. Wortkürzung. Schreib- und Leseübungen. (2.) 

II. Stufe. Debattenschrift: Form-, Klang- und gemischte Kür- 
zung, eingeübt an entsprechenden Beispielen und L'^.sestücken. Schreib- 
übungen nach allmählich rascheren Diktaten. (2 ) 

d) Praktische Übungen im Laboratorium der Chemie. L Kurs. 
Lösungsversuche. Versuche über Bildung verschiedener Gattungen 
chemischer Verbindungen. Qualitative Untersuchung unorganischer 
Körper auf nassem Wege nach einem systematischen Gange. Unter- 
suchung auf trockenem Wege. Qualitative Bestimmung verschiedener 
Metalle in Legierungen und der gangbarsten Mineralien. (2.) 

n. Kurs. Wiederholung der einfachen Analyse unorganischer 
Körper. Maßanalyse organischer und unorganischer Säuren, Basen und 
Karbonate. Nachweis der wichtigsten Cyanverbindungen. Qualitativer 
Nachweis der Bestandteile organischer Verbindungen. Nachweisung 
wichtigerer organischer Verbindungen aus der Klasse der Fettreihe, 
der Kohlenhydrate und der Benzolreihe. Reaktionen einiger Mineral- 
farben und der gebräuchlichsten organischen Farbstoffe. Färbever- 
suche. (2.) 



V. Themen für die sehriftliehen Arbeiten aus der 
deutsehen Sprache.' 

V. Klasse: 1. Die Vorteile des Aufenthaltes in einer großen Stadt. 
H. — 2. Ver sacrum. S. — 3. Geld ist ein guter Diener, aber ein 
schlechter Herr. H. — 4. Kaiser Josefs Grabschrift. S. — 5. Meine 
Heimat im Winter. H. — 6. Die List des Sinon. (Nach Vergils Aeneis.) 
S. — 7. Gute Bücher sind gute Freunde. H. — 8. Das Porzellan. S. — 

9. Zriny. Ein Charakterbild nach dem Körnerschen Trauerspiele. H. — 

10. Tod und Schlaf, eine Vergleichung. S. 

Privatlektüre: Die vorzüglichsten Romanzen und Balladen 
Goethes, Schillers und ühlands; Goethes „Reineke Fuchs"; Körners 
„ Zriny *^; Uhlands „Ludwig der Baier.** — (Sturm.). 

VI. Klasse: l. Was bietet uns der Herbat in der Stadt? H. — 

2. Meine ersten Eindrücke von der mittelhochdeutschen Lektüre. S. — 

3. Wodurch macht uns Gulliver seine Reise nach Brobdingnag glaub- 
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haft? H. — 4. Hagens Ende. Ein Gemälde. S. — 5. Die Bürger- 
tugenden, welche unsere Volkshymne betont. H. — 6. Walther von der 
Vogelweide in Österreich. H. — 7. Wie die Blumen zu den Menschen 
sprechen. (Im Anschlüsse an Th. Moores „The Last Rose of Summer".) 
S. — 8. Der Mond ein Bild des Lebens. H. — 9. Pflanzenleben im 
Frühling. S. — 10. Graf Borotin. Eine Charakteristik. H. — 11. „Von 
der Zunge beides kommt^ was da schadet, was da frommt." (Aus Frei- 
danks Bescheidenheit.) S. 

Privatlektüre: Wilhelm Teil. — Emilia GalottL — Macbeth. 
— Die Ahnfrau. — Egmont. (Seifert.) 

VII. Klasse: l. Die Freude an der Natur und ihre möglichen Mo- 
tive. H. — 2. Warum haben die rhodischen Bildhauer Laokoon nicht 
schreiend dargestellt? S. — 3. Unglück selber taugt nicht viel, doch 
es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. H. — 4. Vor 
dem Kaiserin Elisabeth-Denkmal. Eine Betrachtung. S. — 5. Der Aus- 
blick vom Birnbaum. (Nach „Hermann und Dorothea**.) H. — 6. Die 
wichtigsten physikalischen und chemischen Eigenschaften der Luft. S. — 
7. Die Stimmung unter den Soldaten in Wallensteins Lager. (Auf Grund 
der Privatlektüre.) H. — 8. a) Lobrede auf Kolumbus ; b) Der Schnee 
im Haushalte der Natur. S. — 9. Die Bedeutung der österreichischen 
Alpen für unser Vaterland. H. — 10. „Wo viel Freiheit, ist viel Irrtum; 
doch sicher ist der schmale Weg der Pflicht." („Wallensteins Tod.**) 
S. — 11. Welche Ähnlichkeit zeigen die Schicksale von Grillparzers 
Sappho und der Jungfrau von Orleans bei Schiller? H. 

Privatlektüre: Minna v. Bamhelm. — Iphigenie auf Tauris. — 
Die Wallenstein-Trilogie. — Sappho. — Die Jungfrau von Orleans. 

Themen der Redeübungen: Die Elektrizität im Dienste des 
Bergbaus. (Bencker.) — Grillparzers Leben und Werke. (Berg- 
mann.) — Franz Schubert. (Bittner.) — Goethes Beziehungen zu 
Österreich. (Buchmayer.) — Die Treue in der deutschen Sage und 
Dichtung. (Buhl.) — Goethes Leben. (Bukovsky.) — Über den 
Kampf ums Dasein. (Bulova.) — Warum mißlang den Römern die 
Unterwerfung Germaniens? (Feitis.) — Deutsches Familienleben nach 
„Hermann und Dorothea". (Fischl.) — Über Schillers Wilhelm Teil. 
(Freund.) — Die österreichische Nordpolexpeditiou. (Gibian.) — 
Die Entwicklung der Schiffahrt. (Gütling.) — L. v. Beethoven. (Hüb- 
ner.) -^ Jahn, der Begründer der deutschen Turnkunst. (John.) — 
Vater Radetzky. (Kudela.) — Shakespeare in Deutschland. (Neu- 
meyer.) — Über sog. geistige Fähigkeiten einzelner Tiere. (Po Hak.) — 
Maria Theresias Verdienste um Österreich. (Rotter.) — Welche Ver- 
dienste sich Karl der Große um die deutsche Volksbildung erwarb. 
(Schauer.) — Übersicht über Lessings Leben und Werke. (Sulc.) — 
Die Donau. (Tremel.) — Entwickelung der Eiektrizitätslehre im 
19. Jahrhundert. (Trubel.) — Über die Ursachen der Klimaänderung. 
(Vavra.) — Erzherzog Albrecht. (Wartha.) — Über Poesie in der 
Technik. (Zimmermann.) — Ein Blick von der Dablitzer Höhe auf 
Prag. (Kügler.) — Über die bisherigen Luftschiffahrten. (Wosahlo-) 

Seifert. 
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VI. Unterstützung der Schüler. 

ä) Stipendien. 



Name 
des Stipendisten 



Schul- 
klasse 



Name 
des Stipendiums 



Datum und Zahl des 
Yerleihungsdekretes 



Betrag 

in 
Kronen 



Oeorg Fischt 



na 



I^andesjudenschaft- 
liche Waisenstiftung 



Dekret d. Repräsentanz 
der Landesjudensoh. 
20. Okt. 1901, Z. 188 



Franz Prokesch 



inb 



Handstipendium aus 
Gefallstrafgeld-Über- 
schüssen 



Dek. d. h. k. k. Finan«- 

Min. V. 9. Sept. 1897, 

Z. 38.800 



Rudolf Kaiser 



IV a 



Handstipendium aus 
Gefällstrafgeld-Über- 
schüssen 



Dek. d. h. k. k. Finanz- 

Min. V.S.August 1896, 

Z. 26.070 



Johann Vogel 



Karl Viktor Müllersche 
St..Stfg. Pz. Nr. 1*) 



Dek.d.h.k.k.Statth. 

Prag, 7. März 1901, 

Z. 39.518 



Anton John 



Robert Buhl 



VI 



VII 



Kaiser Ferdinandsohe 

St.-Stfg. bürg. Abt. 

Pz. Nr. 52 



Dek.d.b.k.k. Statth. 

Prag, 10. Feber 1903, 

Z. 25.888 



Karl Viktor Müllersche 
StStfg. Pz. Nr. 2*) 



Dek. d.h.k.k. Statth. 

Prag, 25. Juni 1902, 

Z. 125.866 



120 



200 



200 



118 



240 



118 



Summa . . | 996 

b) Lokales Unterstützungswesen. 
7. Rechnungsausweis aber die Verwendung der Geldmittel der SchOierlade 



Ei nnahmen 


Betrag 


Ausgaben 


Betrag 


K 


h 


K 1 h 


1. Kassarest des Vorjahres . . 

2. Von der löbl. Böhmischen 
Sparkasse in Prag .... 

3. Vom löbl. Vereine deutscher 
Schulfreunde, Karolinenthal 

4. £rträgnis der zweimaligen 
Geldsammlung unter den 
Schülern der Lehranstalt . 

5. Interessen bis Ende Dez. 1903 

6. Von dem Herrn Franz Vol- 
brecht, Kaufm.i. Karoline ot. 

7. Vom Herrn Pfarrer E. Wolf 

8. Von den Schülern der VI. 
Klasse anstatt eines Kranzes 

9. N. N 

10. Die Schüler Oxenbaucr und 

Sasum(Ib) zusammen . . . 


1479 
600 
100 

372 
44 

20 
3 

11 

1 

2 


48 

30 
06 

40 


1. Für Schreib- und Zeichen - 
requisiten 

2. Für 10 Stück Reißzeuge . . 

3. Für Schulbücher 

4. Für monatl. Unterstützungen 
mit Barbeträgen (Handsti- 
pendien mittelloser Schüler) 


60 

40 

127 

800 


31 
"31 


Zusammen . . . 


1027 


Zusammen . . . 
Hievon die Ausgaben . . . 


2633 
1027 


24 
31 


Aktiyrest . . . 


1605 


93 



*) Die MttUerschen Studenten -Stiftungen können nnr an Studierende der deutaehen StMUa- 
Realechule in Karolinenthal verliehen werden. 
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Der ausgewiesene Betrag von 1605 E 93 h ist in der Böhmischen 
Sparkassa in Prag angelegt. Handstipendien erhielten 20 Schüler im 
Jahresbetrage von je 40 K. 

Zur Unterstützung dürftiger Schüler der Lehranstalt spendeten. 

Aus der ersten Klasse A. 

Bergmann Otto 1 K, Bunzl Oskar 2 E, Buschbeck Eugen 2 E, 
Öemy Josef 20 h, Grohmann Walter 60 h, Gross Franz IE 40 h, Grosz 
Josef 1 E, Haberhauer Heinrich 10 h, Havlas Franz 70 h, Havlas Earl 
50 h, Heene Gottfried 2 E, Jellinek Ernst 2 K, Katz Robert 60 h, Klaus 
Viktor 20 h, Elenovsky Vinzenz 70 h, Eohn Paul 20 h, Eoschul Leopold 
1 K, Koutny Jaroslav 1 K, Kudela Wilhelm 90 h. 

Aus der ersten Klasse B. 

Lippert Johann 1 K, Möhwald Friedrich 2 K, Neumann Anton 2 K, 
Neuwirth Johann 1 K, Pereies Karl 1 K, Robitschek Oskar 1 K, Sasum 
Maximilian 1 K, Schmid Leopold 2 K, Schön Anton 50 h, Schwarz Otto 
1 K, Slanina Anton 10 K, Soyka Franz 2 K, Taussig Karl 1 K 40 h, 
Viehmann Karl 2 K, Winternitz Arthur 2 K, Wollin Karl 1 K 40 h, N. N. 1 K. 

Aus der zweiten Klasse A. 

Bindlechner Friedrich 3 K, Eichmann Karl 2 K 40 h, Engländer 
Arthur 1 K, Feig Alexander 4 K, Feigl Viktor 1 E, Feldscharek Fried- 
rich 2 K, HoUik Julius 4 K, John Franz 10 K, Klose Karl 1 K. 

Aus der zweiten Klasse B. 

Kudela Franz 1 K, Lehmann Karl 4 K, Mayer Gustav 1 K 60 h, 
Neumann Gottlieb 10 K, Pecher Albin 3 K, Pönka Rudolf 40 h, Pollat- 
schek Eugen 1 K 40 h, Preissler Josef 4 h, Prouze Konstantin 1 K, 
ßehak Eduard 3 K, Richling Alexander 70 h, ftiha Heinrich 80 h, Rö- 
misch Ferdinand 2 K, Schmelkes Viktor 80 h, Schmidt Viktor 2 K, 
Schneider Rudolf 1 K 50 h, Schön Hermann 1 K, Seidl Oskar 80 h, 
Stolle Rudolf 60 h, Streitzig Josef 2 K, Suschanka Erwin 40 h, Taussig 
Viktor 2 K, Traube Richard 2 K, Trubel Gustav 2 K, Veider Roman 2 K, 
Walter Wilhelm 1 K, Watzek Heinrich 80 h, Womaöka Josef 80 h. 

Aus der dritten Klasse A. 

Adamec Gottlieb 60 h, Benda Robert 1 K, Brill Franz 2 K, Brumlik 
Friedrich 1 K 20 h, Brunner Gustav 2 K, Dietrich Rudolf IK 20 h, 
Feigl Paul 2 K, Fitzek Alois 1 K 20 h, Freimuth Karl 1 K 30 h, Fürth 
Ernst 2 K, Gärtner Erich 1 K, Gärtner Eugen 1 K, Gehorsam Leo 1 K, 
Halberstadt Ernst 1 K 30 h, Hartmann Gottfried 3 K, Hellebrand Alois 
60 h, Hübner Rudolf 2 K, Jellinek Alfred 2 K, Karasek Franz 2 K, 
Kohn Otto IE 40 h, Kohner Ernst 1 K, Koutny Johann 2 K, Krafka 
Franz 30 h, Kraus Leopold 40 h, Ladstätter Friedrich 2 K, Liebisch 
Hermann 1 K 50 h. 
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Aus der dritten Klasse B. 



Lustig Alexander 1 K, Meckler Emil 3 E, Prokesch Franz 1 E, 
Puchinger Rudolf 1 E, Richter Emil 2 E, Rosenbach Earl 7 E, Zemanek 
Zdenko 4 E, Zimmermann Adolf 2 E. 

Aus der vierten Klasse A. 

Bäuml Oswald 1 E 10 h, Boresch Julius IE 60 h, Dietz Wilhelm 
2 E, Eisler Viktor 2 E, Formanek Earl 2 E, Fürth Josef 2 E, Hüttig 
Gustav IE 60 h. Kantor Emanuel 40 h, Eny Richard 2 E. 

Aus der vierten Klasse B. 

Lederer Karl 1 K 50 h, Lustig Viktor 2 K, Neumann Karl 2 K, 
Nohel Maximilian 2 K, Nowak Oswald 1 K, Pivniöka Hubert 2 K, Reitler 
Hermann 2 K, Reitter Alexander 40 h, Rind Leopold 1 K 20 h, Rosen- 
bach Franz 7 K, Schmidt Maximilian 2 K, Schwarz Paul 1 K 20 h, 
Steiner Otto 1 K, Steiner Rudolf 1 K 70 h, Süß Friedrich 1 K 60 h, 
Traube Kamill 2 JE, Trubel Eduard 2 K, Wantoch Leo 60 h, Wintemitz 
Josef 1 K, Winter nitz Paul 1 K, Zeckendorf Ignaz l K 20 h« 

Aus der fünften Klasse« 

Benda Eduard 60 h, Brandl Paul 10 K, Bunzl Hermann 2K, 
Ciäkovsky Heinrich 30 h, Engländer Ottokar 1 K 50 h, Gabriel Adolf 
30 h, Glaser Bruno 20 h, Grünberger Paul 1 K 60 h, Janeöek Anton 
20 h, Klein Karl 40 h, Koref Oskar 60 h, Loebl Felix 2K, Löwy Arthur 
1 K 20 h, Lustig Egon 1 K 60 h, Mahler Ernst 60 h, Mayer Ernst 2 K, 
Morgenstern Johann 60 h, Neumann Otto 50 h, Nonner Johann 4 K, 
Nossberger Karl 30 h, Paul Emil 1 K, Pfinka Karl 20 h, Pinsker Karl 
40 h, Polak Kai-1 40 h, Prokesch Josef 80 h, Puchinger Karl 1 K 60 h, 
Pülpan Josef 40 h, Riedel Arthur 4 K, Salaba Josef 20 h, Schauer Karl 
40 h, Schulhof Franz IK 10 h, Soukup Adolf 40 h, Steiner Otto IK 
60 h, Stern Richard 1 K 20 h, Straus Karl 1 K 10 h, Suchanek Franz 
90 h, Vogel Johann 1 K, Wagner Ferdinand 40 h, Wmkler Ludwig 20 h. 

Aus der sechsten Klasse. 

Ascher Ernst 1 K, Bondy Gustav 4 K, Dörfler Leopold 1 K, Engel- 
mann Otto 4 K, Engelmann Walter 4 K, Fiebich Egon 4 K, Gebiet 
Arthur 1 K, Kohn Oskar 4 K, Kohn Walter 1 K, Novak Hugo 2 K, Ru- 
dolflf Erwin 2 K, Schumann Winfried 4 K, Stolle Friedrich 1 K. 

Überdies spendete die VI. Klasse noch 1 1 K 40 h. (Siehe oben : 
Rechnungsausweis.) 

Aus der siebenten Klasse. 

Bencker Wilhelm 7 K, Bergmann Oskar 2 K, Bittner Josef 20 K, 
Feitis Gustav 60 h, Fischl Paul 40 h, Freund Robert 1 K, Gibian Franz 
40 h, Gütling Alois 4 K, Hübner Anton 1 K, Kügler Josef 60 h, Rotter 
Franz 2 K, Schauer Franz 1 K, Trubel Emilian 2 K, Vosahlo Josef 1 K, 
Wartha Ludwig 6 K, Zimmermann Wilhelm 2 K. 

Staats-Realsebul« Karolinenthal. 5 
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Zasammenstellung: 

I. Klasse A 18 K 10 h 

I. „ B 32, 80„ 

n. „ A 28„ 40„ 

11. n B 52„ 60, 

III. . A 37, -„ 

in. „ B 21„ -„ 

IV. , A 14, 70, 

IV. „ B 36, 40, 

V. n 47, 80, 

VI. „ 33 , - „ 

vn. „ • ■ 5U -, 

Zusammen .... 372 K 30 h. 

Hiezu kommen noch die 11 E 40 h, welche die Schüler der 
sechsten Klasse anstatt eines Kranzes gespendet haben. 

Die Schülerlade verwaltete ein aus dem Direktor und den 
Professoren J. Frengl, G. Lukas, J. Seifert und J. Steiner 
bestehendes Komitee. 

c) Unterstützungsbibliothek. 

(Kustos: Prof. Joh. Steiner.) 
Im Schuljahre 1903—4 wurden beteilt: 

30 Schüler der beiden ersten Klassen mit 152 Schulbüchern. 



15 


9 


ff 


„ zweiten 


, 90 


ff 


14 


ff 


n 


„ dritten , 


„ 102 


ff 


24 


n 


n 


„ vierten , 


„ 147 


ff 


21 


n 


ff 


fünften Klasse 


, 156 


ff 


13 


n 


ff 


sechsten „ 


„ 89 


ff 


9 


» 


ff 


siebenten „ 


n 85 


ff 


zusam. 126 


Schüler 


, , 




. mit 821 


Schulbüchern. 



Nicht zur Ausgabe gelangten 140, zum Teile schon schadhafte 
Bücher. — Neuangeschafft wurden 44 Lehrbücher. Die Verlagsbuch- 
handlung Tempsky schenkte 20, die Verlagsbuchhandlung Manz 4 Bücher, 
überdies bereicherten diese Bibliothek die Abiturienten : Franz Volbrecht 
mit 18 und August Urban mit 4 Büchern. 

d) Anderweitige Unterstützungen der Schüler. 

Ihren Wohltätigkeitssinn betätigten an unseren Schülern wie in 
den Vorjahren so auch heuer: Herr Karl Römisch, k. u. k. Hoflieferant 
in Prag und Herr Franz Volbrecht, Kaufmann in Karolinenthal. 
Einzelne Mitglieder des Lehrkörpers unterstützten arme Schüler mit 
Kosttagen oder in anderer Art. Die Papierhandlung „Heinrich" in 
Karolinenthal spendete wie in den vorhergegangenen Jahren armen 
Schülern Schreib- und Zeichenrequisiten. 
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Die Direktion dankt den hohen Behörden, einer löblichen Di- 
rektion der Böhmischen Sparkasse in Prag, dem Verein 
deutscher Schulfreunde in Karolinenthal und allen anderen 
Wohltätern für jede unseren dürftigen Schülern zugewendete Unter- 
stützung und bittet, diesen Studierenden auch ferner das bisherige 
Wohlwollen zu erhalten. 



VIL Vermehrung der Lehrmittelsammlung. 

a) Einnahmen. 



Post- 
Nr. 


Gegenstand 


E 


h 


1 

2 
3 
4 

*) 


Aktivrest vom Schuljahre 1902—1903 .... 
Aufnahmstaxen von 83 Schülern ä 4 K 20 h . 
Lehrmittelbeiträge von 347 Schülern a 2 K . . 
Taxen für 2 Semestral-Zeognisduplikate . . . 


24 

348 

694 

8 


12 
60 


Summe . . 


1074 


72 



b) Zuwachs. 

Lehrerbibliothek. 

(Kustos: Prof. Julius Seifert.) 

A.Fortsetzungen, Li eferungs werke und Zeitschriften: 
Österreich-ungarische Revue, herausg. von Meyer-Wyde, Jahr- 
gang 1904. — Zeitschrift für das Realschulwesen, Jahrgang 
1904. — Literarisches Zentralblatt (Zarncke), 54. Jahrgang. — 
Naturwissenschaftliche Rundschau, herausg. von W. Sklarek, 
Jahrgang 1904. — Ostwald, Klassiker der exakten Wissenschaften, 
134.— 142. Bändchen. — Zeitschrift für den deutschen Unter- 
richt (Lyon), 18. Jahrgang. — Grimm, Deutsches Wörterbuch, X. Bd., 
10. — 12. Liefg., Xin. Bd., 3. Lieferung. — Kölbing, Englische Studien, 
33. Bd. (1904). — Chemische Zeitschrift, herausg. von Ahrens, 
1904. — Meyer, Jahrbuch der Chemie, XII. Bd. und Generalregister 
zu den Jahrgängen 1891—1900. — Meyer-Jakobsen, Lehrbuch der 
organischen Chemie, IL Bd., 2. T., 2 Abt. — Goedeke, Grundriß zur 
Geschichte der deutschen Dichtung, 23. Heft. — Mitteilungen des 
Vereines für Geschichte der Deutschen in Böhmen, 42. Jahr- 
gang. 

B. Neuangekaufte Werke und Geschenke (In der An- 
ordnung des Katalogs): 

I.: Anzeiger der kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften: Philos.-historische Klasse und mathematisch -naturwissen- 
schaftliche Klasse, 40. Jahrgang, 1903, Nr. 14 (Geschenk des hohen 
Ministeriums). — Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit der 

*) Die Lehrmittel-Ergänzongsdotation wurde noch nicht angewiesen. 

6* 
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Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur 
in Böhmen, 1903, Nr. 22 (Geschenk dieser Gesellschaft). — Deutsche 
Arbeit, Monatsschrift für das geistige Leben der Deutschen in Böhmen, 
3. Jahrgang, Nr. 30 (Geschenk des Lehrkörpers). 

IL: Jodl, Lehrbuch der Psychologie, 2 Bände, A 8. 

ni. : Katalog der Ausstellung neuerer Lehr- und Anschauungs- 
mittel für den Unterricht an Mittelschulen, Wien 1903. B 15 und 
Karte der Mittelschulen in Österreich, Wien 1903. B 14 
(Geschenke des h. Min.). — Hölzeis Wandbilder für den neu- 
sprachlichen Unterricht, L u. III. Serie. E 64 und Wilke-Dener- 
vand, Anschauungsunterricht im Französischen (I., III., V., VII.) 
E 65. — SpomenKnjiga o pedesetoj godiSnjici opstanka c. kr. 
nautiöke Skole u Dubrovniku 1902. B 16 (tJesch. dieser Anstalt). 

VL: B. H. Paul, Deutsches Wörterbuch. C 49. - Pravidla 
öeskeho pravopisu. C 48. 

VI. C: Heimatskarte der deutschen Literatur von Prof. 
Ludwig. D 63 (Gesch. des h. Min.). — Wiener Beiträge zur 
englischen Philologie: George Farquhar, sein Leben und seine 
Originaldramen von Dr. Schmid. E 67 und Studien zur englischen 
Lautgeschichte von K. Luick. E. 66 (Geschenke des h. Ministeriums). 

VI. Da : G r i 1 1 p a r z e r, Briefe und Tagebücher, 2 Bände, ad D 57. 

VIH.: Abhandlungen (5. Bd.) und Mitteilungen der k. k. 
geographischen Gesellschaft in Wien, 46. Bd. Nr. 2. (Gesch. 
d. h. Min.) 

IX.: Gebhardt, Handbuch der deutschen Geschichte, 2 Bände. 
F 131. 

X.: Mayer, Geschichte Österreichs, 2 Bände. F 132. — Studien 
und Materialien zur Spezialgeschichte des deutschen Sprachgebietes in 
Böhmen, H. Bd. ad F 127. 

XL: Tropfke, Geschichte der Elementar-Mathematik, 2 Bände. 
H 27. — Weber u. Wellstein, Enzyklopädie der Elementar-Mathe- 
matik. H 26. 

XII.: Österreichische botanische Zeitschrift, herausg. 
von R. V. Wettstein, 53. Jahrgang. N 13 (Geschenk des h. Landes- 
schulrates). — Mineralogisches Lexikon für das Kaisertum 
Österreich von Zepharovich, 3 Bände. K 98. 

SchOlerbibliothek. 

(Kustos : Prof. Dr. Anton Seiht.) 

Ankauf: Treller, Der Letzte vom „ Admiral." Union, deutsche 
Verlagsgesellschaft Stuttgart, Berlin, Leipzig. — Treller, Der 
Sohn des Gaucho; ebda. — Felde Max, Der Arrapahu; ebda. — 
van Straaden Andries, Der Depeschenreiter; ebda. — Matthias 
Karl, Mit vollen Segeln; ebda. — Redaktion des „Guten 
Kameraden", Kolumbuseier; ebda. — Lohmeyer Julius, Junges 
Blut; ebda. — Das neue Universum, 23. und 24. Jahrgang; ebda. — 
Das große Weltpanorama; ebda. — Wörishöffer, Das Naturforscher- 
schiff; Velhagen und Klasing, Leipzig. — Tanera, Hans von Domen, 
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Des Kronprinzen Kadett; ebda. — Wörishöffer, Durch Urwald und 
Wüstensand; ebda. — May K., Im Reiche des silbernen Löwen, 4. Bd. ; 
Freiburg i. Br., Fehsenf eld. — Promber Otto, Knabenfreund; Stutt- 
gart, Loewes Verlag. — Neuer Deutscher Jugendfreund, 
57. Bd., Leipzig, Schmidt und Spring. — Weinland, Dr. F., Kuning 
Hartfest; Leipzig, Spamer. — Tan er a, Der Rauhreiter; Berlin, 
Trowitzsch und Sohn. — Mei st er Friedrich, Hung-Li-Tscheng ; Leipzig, 
Abel und Müller. — Feising Otto, Gert Janssens Chinafahrten; 
München, Lehmann. — £. de Ami eis, Von den Apenninen zu den 
Anden ; Linz, Oberösterreichischer Lehrerhausverein. — Stifter 
Adalbert, Katzensilber; ebda. — Stifter A., Bergkrystall ; ebda. — 
Daniel deFoe-Fr. Wiesenberger, Robinson, ebda. — Ande rsen, 
Märchen; ebda. — Pauer L. Vinzenz, Der Köhlerbub; ebda. — 
Hauff W., Das kalte Herz, ein Mäxchen; ebda. — W. H. RiehL 
Kulturgeschichtliche Novellen ; Stuttgart, Cotta. — Neues Novellenbiich 
ebda ; — Am Feierabend ; ebda. — Geschichten aus alter Zeit. 2 Bde. 
ebda. — Hedin Sven v., Im Herzen von Asien, 2 Bde; Leipzig, 
Brockhaus. — Schmeil Otto Dr., Lehrbuch der Botanik für höhere 
Lehranstalten und die Hand des Lehrers ; Stuttgart-Leipzig, £. Nägele. — 
Gaudeamus, VL Jahrgang, Wien, G. Frey tag und Berndt. 

Geschenke: Minra F. v., Gewonnene Herzen, Düsseldorf, A. 
Bagel (Hermann Bunzl V). — Sonnenburg Ferd., Graf Heinrich von 
Schwerin; Glogau, C. Flemming (Ludwig Winkler V). 

Lehrmittelsammlung für den Unterricht in Geographie und Geschichte. 

(Kustos: Prof. Vinz. Vf eätäl.) 

Ankauf: Artarias Eisenbahn- und Postkarte von Öster- 
reich-Ungarn. Vierte Neubearbeitung. 4. Auflage. 1904. Schul- 
wandkarte der Schweiz, herg. vom eidgenössischen Bureau in 
Bern. 1902. — Langl, Bilder zur Geschichte: L Die Wart- 
burg. 2. Die Habsburg. 3. Nürnberg. Ed. Hölzeis Buch- und Kunst- 
verlag in Wien. 

Lehrmittelsammlung für den Unterricht in der Physik. 

(Kustos: Prof. Dr. S. Oppenheim.) 

Ankauf: Apparat zur Darstellung des Schwebens eines Eisen - 
Stabes in einer Drahtspule. — Elektromagnetischer Motor nach Page. — 
Lautsprechmikrophon mit Schalltrichter. — Elektrische Bogenlampe 
mit Handregulierung. — 29 Diapositive, astronomische Bilder für das 
Skioptikon. — Zentrifugalbahn mit Wagen. — Aufhängevorrichtung für 
ein Foucaultsches Pendel. — Magnetstab samt Aufhängevorrichtung zu 
Schwingungsversuchen. — Koheerer mit Silberelektroden. — Kaltwasser- 
schwimmer. — Modell einer Wage samt allen Korrektionen. — Taschen- 
spektroskop. 
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Lehrmittelsammlung far den Unterricht in der Chemie. 

(Kustos: Supplent Dr. Josef Zink.) 

Ankauf: Ein Wasserzersetzungsapparat. — Ein Ozonerzeuger 
nach Heumann-Siemens. — Ein Kippscher Apparat. — Eine Bürette 
nach Bings. — Eine Wandtafel: Hochofen. — Präparate, Reagentien, 
Rohmaterialien und Geräte. 

Geschenke: Eine Wandtafel: Die periodische Gesetzmäßigkeit 
der Elemente. Neumann Otto (V). — Antimon, Grünberger Paul (V). 
Kautschuksorten, Suschanka Erwin (IIb). 

Lehrmittelsammlung fOr den Unterricht in der Naturgeschichte. 

(Kustos: Supplent Ferd. ürban.) 

Ankauf: Gadus aeglefinus, ausgestopft. — Teile des Wieder- 
käuermagens auf ein Brettchen gespannt. — Große Antimonkrjstalle 
aus Japan. — Zwei Blütenmodelle. 

Geschenke: Octopus vulgaris, Echinus lividus, Asterias rubens 
(Geschenk des Meerschaumwarenfebrikanten Herrn Emanuel Czapek). — 
Phoenicopterus roseus (Geschenk des Schülers Paul Klatt, U. Ei.). — 
Mikroskopische Präparate, 70 St. (Geschenk des gewesenen Schülers 
Karl Cihlo). 

Lehrmittelsammlung fOr den Unterricht im Freihandzeichnen. 

(Kustos: Prof. Wilh. Wessely.) 

Ankauf: Gipsmodelle: Figurale Reliefabgüsse (6 Stück), Büsten 
(2 Stück); Modelle für das gegenständliche Zeichnen (36 Stück). — 
Vorlageblätter: Das polychrome pflanzliche Ornament von Prof. Ferdinand 
Sodoma (20 Tafehi). — 2 Modellständer. 

c) Stand der Bibliotheken und Sammlungen am Schlüsse 
des Schuljahres 1903/04. 





Zu- 

waclis 

1904 


Stand am' 

Schlosse' 

d.SchulJ. 

1904 




Zu- 
wachs 
1904 


stand am 

Sehlnsse 

d. SehulJ. 

1904 


s 


Lehrerbibliothek: 
Gesamtnummern . . . 

a) in Bänden .... 

b) in Heften .... 

c) Programme . . . 

Schnlerbibliothek: 
Gesamtnummern . . . 

a) in Bänden .... 

b) in Heften .... 

Geographie: 

Wandkarten 

Atlanten 

Globen 


334 
30 
16 

288 

37 
37 

2 


13667 

1466 

611 

11590 

1703 

1678 

125 

82 
6 
3 


Tellurien 

Planetarien 

Bilderwerke 

Geometrie: 
Modelle 

Physik: 
Apparate 

Chemie: 

Apparate 

Präparate und Rohma- 
terialien 

Tafeln 


12 

3 

12 
2 


1 

1 

15 

58 

538 

221 

1044 
41 
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^HHB 



Zoologie: 

Wirbeltiere 

Andere Tiere 

Sonstige zool. Objekte . 

Botanik: 
Herbariumblätter . . . 
Sonstige bot. Objekte , 

Mineralogie: 

Natnrstftcke 

EriBtallmodelle . . . . 
Naturhistorische Abbil- 
dungen 



Zu- 
wachs 
1904 



Stand am 

Schlosse 

d. SehidJ. 

1904 



307 

1061 
76 



2068 
76 



1117 
383 

274 



Zeichnen: 

Drahtmodelle 

Holzmodelle 

Oipsmodelle 

Tonmodelle 

Vorlaffeblätter . . . . 
Modelle f. d. gegenständ- 
liche Zeichnen . . . 
Utensilien 

Gesangsiehrmittel: 

Instrumente 

Gesangsnummem . . . 



Zu- 
wachs 
1904 



8 
20 
36 



stand am 
Schlosse 
d. Schulj. 
1904 



23 

53 

894 

19 

1561 

49 

77 



2 
116 



VlIL Maturitäts-Prüfungen. 

Im Sommertermine des Schuljahres 1902—1903 wurden die münd- 
lichen Prüfungen unter dem Vorsitze des Direktors der zweiten deutschen 
Staats-Realschule in Prag, Herrn Josef Koster, am 9., 10., 11., 13., 
14. und 15. Juli, im Herbsttermine unter dem Vorsitze des k. k. Landes- 
schulinspektors Herrn Phil. Dr. Josef Muhr am 19. September abgehalten. 

Der Prüfung hatten sich 33 Kandidaten unterzogen. 

Namensverzeichnis der bei der Maturitätsprüfung im Jahr 1903 
approbierten Abiturienten. 



Zahl 



Des Kandidaten 



Name 



Geburts- 
daten 



Studiendauer 
an der Lehr- 
anstalt 



Prüfungs- 
ergebnis. 
Reif 



Gewählter 
Beruf 



1 (282) 

2 (283) 

3 (284) 

4 (285) 

5 (286) 

6 (287) 

7 (288) 

8 (289) 



Bohaty 
Alexander 

Boresch Karl 

Burian 
Zdenko 

Cihlo Karl 

Eisner 

Rudolf 

Fanta 

Richard 

Fischel Josef 

Friebel 
Ludwig 



Malefühitz, 

1885 
Karolinen- 
thal, 1883 

Prag, 1882 

Prag, 1881 

Karolinen- 
thal, 1885 
München- 

gratz, 1885 

Prag, 1883 

Karolinen- 
thal, 1885 



von der I. Kl. an 

n » 1- I» » 



V 



r n *■* n n 



n n '• » » 



»»»'•»» 



» » *• » if 



in befried. Weise 
in genüg. Weise 
in genüg. Weise 

in genüg. Weise 

mit Ausz. in 
lobensw. Weise. 

in befried. Weise 
in genüg. Weise 
in befried. Weise 



Maschinen- 
bau. 

Maschinen- 
bau. 

MUitär. 

Eisenbahn- 
betrieb. 
Bau- 
ingenieur. 

Bau- 
ingenieur. 
Eisenbahn- 
betrieb. 
Bau- 
ingenieur. 
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Zahl 



9 (290) 

10 (291) 

11 (292) 

12 (293) 
18 (294) 
14 (295) 
16 (296) 

16 (297) 

17 (298) 

18 (299) 

19 (300) 

20 (301) 

21 (302) 

22 (303) 

23 (304) 

24 (305) 

25 (306) 

26 (307) 

27 (308) 

28 (309) 

29 (310) 

30 (311) 

31 (312) 



Name 



Fux Anton 

Glaser 
Heinrich 
Gutwald 

Anton 

Kafka Josef 

Kraus Rndolf 

Kristen 

Alfons 

Krummer 

Rudolf 

Kubnel 

Alois 

Liebitzky 

Erich 

Peterzilka 
Josef 

Ratzka 
Leopold 

Remus Karl 

Rosenbaum 

Anton 

Sartori 

Alfons 

Schadek 

Karl 

Schmidt 

Karl 

Schönbach 

Otto 

Schwarz 

Ernst 

ürban 

August 

Volbrecht 

Franz 

Wenig 

Rudolf 

Wertmüller 

Leopold 

*Wojaöek 

Oskar 



J J e g 

Geburts- 
daten 



Kandidaten 



Kgl. Wein- 
berge, 1884 

Leneschitz, 

1886 
Karolinen- 
thal, 1885 

Nusle, 1886 

Jistebnitz, 
1885 

Brunn, 1885 
KauHm, 1882 

2izkow, 1885 

Ünter-Poöer- 

nitz, 1885 

Wien, N.-Ö. 

1882 

Prag, 1886 

Kgl. Wein- 
berge, 1884 

Auwal, 1884 

Karolinen- 
thal, 1884 

Prag, 1885 

Bilin, 1883 

Prag, 1886 

Neuhaus,! 885 

Prag, 1885 

Karolinen- 
thal, 1883 
Nürschan, 
1884 

Prag, 1884 

Trautenau, 
1879 



Studiendauer 
an der Lehr- 
anstalt 



Prüfnngs- 

ergebnis. 

Reif 



von der I. Kl. an 

» 1* n » 

» ^ » » 

" ^' 19 rt 

. » L n n 

n » ^' n » 

n " ^* n » 

n n ^^' ?» » 

n n ** r* n 

n V ^' n r 

VI 

~ „ I- „ - 

" » 1- »^ » 

r» p ^' » w 

r> n !• » » 

« n ^' n n 

»* " ^- » » 

rt r '• n » 

VI 

DieLKl.u.v.d. 
in.b.z.VIL Kl. 

von derVIT,Kl.an 



in genüg. Weise 

in lobensw« 

Weise 

m. Ausz. in 

lobensw. Weise 

in befried. Weise 
in befried. Weise 
in genüg. Weise 
in genüg. Weise 

in genüg. Weise 

m. Ausz. in 
lobensw. Weise 

in genüg. Weise 
in genüg. Weise 
in befried. Weise 
in genüg. Weise 
in befried. Weise 
in befried. Weise 

in genüg. Weise 

m. Ausz. in 
lobensw. Weise 

in befried. Weise 
in befried. Weise 
in genüg. Weise 
in geoüg. Weise 
in genüg. Weise 
in befried Weise 



Gewählter 
Beruf 



Eisenbahn- 
betrieb. 
Maschinen- 
bau. 
Bau- 
ingenieur. 

Ban- 
ingenieur. 

Bau- 
ingenieur. 
Elektro- 
technik. 

Bau- 
ingenieur. 

Bau- 
ingenieur. 
Maschinen- 
bau. 
Eisenbahn- 
betrieb. 

Militär: 

Bau- 
ingenieur. 
Elektro- 
technik. 
Maschinen- 
bau. 
Bau- 
ingenieur. 

Militär. 

Bau- 
ingenieur. 
Elektro- 
technik. 

Militär. 

Militär. 

Eisenbahn- 
betrieb. 

Militär. 

Maschinen- 
bau. 



*) Der 812 Kandidat, der an der Lebranstalt die MÄturitätuprüfunj mit gOnstigera Erfolge abgelegt hat. 
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PrOfungsergebnis des Jahres 1903. 

Zur schriftlichen Prüfung erschienen ... 33 Kandidaten. 

Während der Prüfung traten zurück .... — „ 

Für reif mit Auszeichnung wurden erklärt . 4 „ 

Für reif wurden erklärt 22 „ 

Die Wiederholungsprüfung wurde bewilligt . 5 „ 

Reprobiert auf ein Jahr wurden . . ... 2 ^ 

Summe .... 33 Kandidaten. 
Der Wiederholungsprüfung zufolge wurden für 

reif erklärt .5 „ 

Der Wiederholungsprüfung zufolge wurden re- 
probiert — „ 

Die schriftliche Maturitätsprüfung des Schuljahres 
1903—4 fand im Sommertermine, gemäß dem h. Erl. v. 1. April 1904, 
Z. 13.611, L.-S.-R, am 2., 3., 4., 5. und 6. Mai statt. 

Die Prüfungsaufgaben lauteten: 

A. Aus der Mathematik. 1. Abteilung. 1. Vom Rudolfsturme 
bei Hallstadt, dessen Höhe über dem Spiegel des Hallstädter Sees 
389 m ist, erscheint die Spitze des Sarsteines (eines Berggipfels) unter 
dem Höhenwinkel a = 11® 37' 30", das Spiegelbild im See unter dem 
Tiefenwinkel /9z= 19®16'0". Welche Höhe hat der Sarstein über dem 
Spiegel des Sees ? — 2. Die Gerade bx — 4y = 32 soll Tangente einer 
Hyperbel sein, deren Achsen mit den Koordinatenachsen zusammenfallen 
und deren reelle Halbachse a = 8 ist. Wie groß ist die zweite Halbachse 
der Hyperbel, wie lautet ihre Gleichung und welches sind die Koordi- 
naten des Berührungspunktes? — 3. Jemand erhält bei seiner Geburt 
ein Patengeschenk von 4000 K^ welches zu 47o auf Zinseszinsen an- 
gelegt wird. Als er 20 Jahre alt wird, geht er an die Hochschule und 
studiert da fünf Jahre. Dabei entnimmt er seinem Kapitale zu Anfang 
eines jeden Jahres 1600 K, Wie viel bleibt ihm nach vollendeter 
akademischer Zeit übrig ? — 4. Einer Kugel mit dem Radius r ist ein 
gerader Kegelstumpf so umschrieben, daß dessen Volumen ^Vs^^^ ^^ 
groß ist als das Volumen der Kugel. Wie groß sind die Radien der 
unteren und oberen Basis des Kegelstumpfes und in welchem Verhält- 
nisse steht seine Gesamtoberfläche zu der Kugel? 

2. Abteilung. 1. Im Riffelsee, dessen Meereshöhe 2800 m beträgt, 
erblickt man von einer Az=122 m über dem See gelegenen Stelle das 
Spiegelbild des Matterhoms unter dem Tiefenwinkel « = 11® 47' 30", 
die Spitze desselben unter dem Höhenwinkel /9 =r 10*15' 0". Welehe 
Höhe hat das Matterhorn über dem Spiegel des Riffelsees? — 2. Die 
Gerade 3a; -f 5y = 50 soll Tangente einer Ellipse sein, deren Achsen mit 
den Koordinatenachsen zusammenfallen und deren große Halbachse a =! 10 
ist. Wie groß ist die kleine Hauptaxe der Ellipse, wie lautet ihre 
Gleichung und welches sind die Koordinaten des Berührungspunktes ? — 
3. Jemand erhält bei seiner Geburt ein Patengeschenk von 3000 K, 
welches zu 4% ^uf Zinseszinsen angelegt wird. Als er 20 Jahre alt 
wird, geht er an die Hochschule und studiert da 5 Jahre. Dabei ent* 
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nimmt er seinem Kapitale zu Anfang eines jeden Jahres 1200 K. Wie 
viel bleibt ihm nach vollendeter akademischer Zeit übrig ? — 4. £iner 
Kugel mit dem Radius r ist ein gerader Kegelstumpf so umschrieben, 
daß dessen Gesamtoberfläche ^Vs^^^ ^^ S^^^ ^^^ ^^ die Oberfläche 
der Kugel. Wie groß sind die Radien der unteren und oberen Basis 
des Kegelstumpfes und in welchem Verhältnisse steht sein Volumen 
zu dem der Kugel? 

B, Aus der deutschen Sprache: 1. Abteilung: Begeisterung 
ist die Quelle großer Taten. 2. Abteilung : Der Mensch bedarf des Men- 
schen. Goethe. 

C. Aus der französischen Sprache: a) Aus dem Fran- 
zösischen ins Deutsche. 1. Abteilung: „La Bible" aus Voyage 
en Orient von Lamartine. Von „Ma mere avait regu de sa mere au 
lit de mort une belle Bible de Royaumont, ... bis po^me, comme pour 
mon coeur eile fut de Tamour**. — 2. Abteilung: „Bataille d'Aspern* 
aus „Histoire de Napoleon I.** von Lanfrey. Von „Au momentoü Napo- 
leon passait dans l'Üe de Lobau, il . . . bis chute, si Qxdemment desiree, 
allait provoquer contre lui un soulevement universel**. 

h) Aus dem Deutschen ins Französische. 1. Abteilung: 
Augustin Thierry. Augustin Thierry, der berühmte franz. Histo- 
riker, schließt seine literarische Lauf bahn mit folgenden Worten: „Wenn, 
wie ich gerne annehme, das Interesse für die Wissenschaft zu den 
großen nationalen Interessen gerechnet wird, habe ich meinem Lande 
das gegeben, was ihm der auf dem Schlachtfelde verstümmelte Soldat 
gibt. Welches immer auch das Schicksal meiner Arbeiten sei, dieses 
Beispiel, hoffe ich, wird nicht verloren gehen. Ich möchte, daß es dazu 
diente, die Art moralischer Erschlaffung, welche die Krankheit des 
gegenwärtigen Geschlechtes ist, zu bekämpfen ; daß es irgend eine jener 
entnervten Seelen auf den geraden Weg des Lebens zurückzuführen 
vermöchte. Wozu sich mit so viel Verbitterung vorsagen, daß es nicht 
Luft für jede Brust, nicht Verwendung für jegliche Intelligenz gebe? 
Ist denn das ernste und ruhige Studium nicht da? Und bietet dasselbe 
nicht eine Zuflucht, eine Hoffnung, ein Fortkommen, welches in dem 
Bereiche eines jeden von uns gelegen ist? 

Mit seiner Hilfe erträgt man die schlimmen Tage, ohne ihre Last 
zu fühlen; man bereitet sich sein eigenes Schicksal; man macht von 
dem Leben einen edlen Gebrauch. 

Das habe ich getan und das würde ich wieder tun, wenn ich 
meinen Lebensweg vom Neuen zu beginnen hätte. Blind und leidend, 
ohne Hoffnung und fast ohne Bast, kann ich dieses Zeugnis ablegen: 
es gibt etwas auf der Welt, was mehr wert ist als sinnliche Genüsse, 
mehr wert als Vermögen, mehr wert als die Gesundheit selbst, das ist 
die Hingabe an die Wissenschaft." 

2. Abteilung: Die besten Bücher. Ein gelehrter Professor 
durchreiste die Alpen, um ihre Schönheiten zu bewundern und die 
einfachen Sitten ihrer Bewohner zu studieren. — Eines Abends nach 
einem mühsamen Marsche, blieb er bei einem Hirten stehen und ließ 
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sich in ein Gespräch mit ihm ein. Sie sprachen zuerst von den Bergen, 
die sie umgaben, dann von dem Hirtenleben, endlich von den Beizen 
und Yon den Unannehmlichkeiten der Einsamkeit. — Der Professor 
war ganz erstaunt über die Richtigkeit des Urteils des Hirten, sowie 
über die Klarheit, mit welcher er auf alle seine Fragen antwortete, 
und sagte zu ihm: „Mein Freund, Ihr habt niemals euere Berge ver- 
lassen, wie habt ihr denn soviel Kenntnisse erworben? Welches sind 
die Bücher, die ihr studiert habt?" Der Hirt antwortete lächelnd: 
„Ich habe in meinem ganzen Leben nur drei Bücher aufgeschlagen: Das 
erste sind die Werke Gottes, die mich umgeben und in welchen ich 
seine Macht und Güte gelesen habe, das zweite ist mein Gewissen, 
welches mich von seiner Heiligkeit und Gerechtigkeit unterrichtet hat^ 
das dritte ist das Wort Gottes, welches mir seine Barmherzigkeit und 
Gnade geofifenbart hat. Diese drei Bücher sind gewiß die besten ; denn 
sie lehren uns recht leben und recht sterben." 

Der Professor schlug die Augen nieder, indem er zu sich selbst 
sagte: „Er hat weniger gelesen als du, aber er hat besser gelesen." 

(Filek, Mittelstufe.) 

D. Aus der englischen Sprache. 1. Abteilung: Aus David 
Hume, The Death of Mary Stuart (Lüdecking, Engl. Lesebuch, I, S. 127). 
Von „She next tumed to the noblemen ... bis exhortations and to 
endeavour her conversion." — 2. Abteilung: Aus John Lingard, Joan 
d'Arc. Engl. Lesebuch von Lüdecking I, S. 123. Von „The unfortunate 
maid was treated ... bis and ealling on Christ formercy." 

E, Aus der darstellenden Geometrie. 1. Abteilung: 
1. Gegeben ist eine zu beiden Projektionsebenen schiefe Gerade q. Es 
ist durch g jene Ebene zu legen, welche mit beiden Projektionsebenen 
denselben Winkel einschließt. — 2. Gegeben sind die orthogonalen 
Projektionen von zwei Kugeln 4, und k^ und außerdem die des 
Punktes Pj, welcher nicht in der Zentralen der beiden Kugeln liegen 
soll. Es sind jene Geraden zu konstruieren, welche durch P gehen und 
beide Kugeln berühren. — 3. Gegeben ist eine vertikale Nische. Die 
sich ergebenden Schattenverhälnisse sind für parallel einfallende Licht- 
strahlen zu konstruieren. — 2. Abteilung: 1. Gegeben ist in ortho- 
gonaler Projektion eine erstprojizierende Gerade g\ es sind jene Ge- 
raden zu konstruieren, welche g und die Projektionsachse unter Winkeln 
von je 60® schneiden. — 2. Eine gegen alle drei Projektionsebenen 
geneigte Ebene E ist durch ihre Spuren 6|, e^j e^ gegeben. Es sind 
die drei Projektionen jenes Kreises zu verzeichnen, welcher dem Spuren- 
dreiecke ej, ßj, 63 eingeschrieben werden kann. — 3. Eine Kugel ist 
gedeckt durch eine quadratische Platte. Die sich ergebenden Schatten - 
Verhältnisse sind in orthogonaler Projektion für parallel einfallende 
Lichtstrahlen zu konstruieren. 

Die mündliche Maturitätsprüfung wird gemäß dem h. Erl. vom 
20. Mai 1904, Z. 20.770, L.-S.-R. unter dem Vorsitze des k. k. Direktors 
der Staatsrealschule in Plan, Herrn Augustin Ritsch el am 8., 9., 
11., 12. und 13. Juli abgehalten werden. Das Ergebnis dieser Prüfung 
kommt im nächstjährigen Jahresberichte zur Veröffentlichung. 
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IX. Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 

1. Abweislich bescbiedene Gesuche um Stipendien oder Ent- 
scheidungen und Erlässe in Stipendienangelegenheiten 
sind den Bittstellern oder Adressaten von den Direktionen auszufolgen. 
Die Empfangscheine sind Ton den Bittstellern oder Adressaten zu da- 
tieren und mit dem Vor- und Zunamen zu unterschreiben. Die Ausfol- 
gung von abweislich beschiedenen Gesuchen, Entscheidungen oder 
Erlässen an andere Personen als an die betreffenden Bittsteller oder 
Adressaten ist nicht gestattet. (Hoher Erl. v. 18. Juni 1903, 
Z. 110.211 St.) 

2. Mit der hohen Verordnung vom 23. Mai 1903, Z. 17.541, M. 
K. ü., wurde bezüglich der Wiederholung der Maturitätsprüfungen 
an den Gymnasien und Bealschuleu folgendes bestimmt: 

„Kandidaten, welche im Sinne des Punktes 2, Absatz 2 und 3 der 
Minist.-Verordg. vom 10. Dezember 1885, Z. 22.906 im Herbsttermine 
zur Maturitätsprüfung an einem Gymnasium oder an einer Bealschule 
zugelassen wurden, bei dieser Prüfung aber aus einem Gegenstande 
nicht entsprachen, kann von der Prüfungskommission gestattet werden, 
daß sie die Prüfung aus diesem Gegenstande nach einem halben Jahre, 
das ist frühestens gegen den Schluß des ersten Semesters des betref- 
fenden Schuljahres, wiederholen. 

In rücksichtswürdigen Fällen kann auf besonders motiviertes An- 
suchen von der Landesschulbehörde im Einvernehmen mit der Prüfungs- 
kommission eine Wiederholung der Prüfung aus einem einzigen Gegen- 
stande im gleichen Termine auch einem solchen Kandidaten bewilligt 
werden, dessen Leistung bei der Maturitätsprüfung im vorausgegangenen 
Sommertermine bloß in einem Gegenstande nicht genügend war und 
welcher im nächsten Herbsttermine die aus diesem Gegenstände bewil- 
ligte Verbesserungsprüfung nicht bestanden hat ....** (Vdgsbl. 1903, 
pag. 267.) 

3. Mit dem hohen Ministerial-Erl. v. 10. Juni 1903, Z. 15.229 
wurde eine Weisung gegeben, bezüglich der Aufnahme der Absol- 
venten der vierten und fünften Klasse der evangelischen Bealschule 
in Bukarest in österreichische Bealschulen. (H. Erl. v. 2. Juli 1903, 
Z. 25.905, L--S..R.) 

4. Von der Einbringung schriftlicher Gesuche um Zuerkennung 
von Quinquennalzulagen ist künftig in der Regel Umgang zu 
nehmen. (H. Min.-Erl. v. 24. Juni 1903, Z. 13.584; intim, m. h. Erl. 
V. 26. Juü 1903, Z. 28.881, L.-S.-ß.) 

5. Der 31. Oktober ist für die evangelischen Lehrer und Schüler 
ein schulfreier Tag. (H. Min.-Erl. v. 15. Okt. 1903, Z. 32.118, intim, 
m. h. Erl. v. 22. Oktob. 1903, Z. 46.094, L.-S.-R.) 

6. Der 2. Jänner wird bis auf weiteres als Ferialtag erklärt. 
(H. Erl. V. 14. Dezemb. 1903, Z. 52.749, L.-S.-R.) 

7. Unter den Schülern Sammlungen zu Gunsten der Schülerlade 
nach Weihnachten und nach Ostern vorzunehmen, wird gestattet. (H. 
ErL V. 14. November 1903, Z. 49.984, L.-S.-R.) 



Digitized by 



Google 



77 

8. Mit dem h. Erl. r, 3. Jänner 1904, Z. 55.291, L.-S.-R. wurde 
angeordnet, die §§ 19 und 24 der I^isz.-Ordg. den Schülern der oberen 
Klassen in Erinnerung zu bringen. 

9. Mit Rücksicht auf den beklagenswerten Vorfall, daß sich ein 
Schulknabc an dem Drahte, mit dem sein Heft gebunden war, gefährlich 
verwundet hat, wurde die Direktion mit d. h. Erl. v. 30. Dezember 
1903, Z. 52.151, L.-S.-R. beauftragt, den Lehrkörper von diesem Vor- 
falle in Kenntnis zu setzen und auch die gesamte Schülerschaft der 
Anstalt darauf unter eindringlicher Belehrung aufmerksam zu machen. 

10. Gemäß dem hohen Minist.-Erl. v. 29. Dezember 1903, Z. 5426, 
erhalten vom zweiten Semester 1903-4 angefangen die evangelischen 
Schüler der deutschen Staatsrealschulen in Prag und den Vororten den 
Religionsunterricht in vier Abteilungen zu je zwei Stunden wie bisher an 
der ersten deutschen Staatsrealschule in Prag, die evangelischen Schüler 
der Gymnasien jedoch am deutschen Staatsgymnasium in Prag-Neustadt, 
Graben. (Höh. Erl. v. II. Jänner 1904, Z. 1136, L.-S.-R.) 

11. Die hoben Erlässe vom 3. Dezember 1897, Z. 41.316 und vom 
17. Oktober 1899, Z. 37.081, L.-S.-R. waren den Schülern neuerdings 
bekannt zu geben. Sie betreffen die Verbote Abzeichen zu tragen und 
— zwingende Gründe ausgenommen — in der Zeit vom 1. Oktober bis 
Ende März nach sieben Uhr abends außerhalb der Wohnungen zu ver- 
weilen. (H. Erl. V. 11. März 1904, Z. 11.371, L.-S.-R.) 

12. Der h. Erl. v. 7. April 1904, Z. 53.831, L.-S.-R., gibt Wei- 
sungen bezüglich der Schülerausflüge. 

X. Förderung der körperliehen Ausbildung 

der Schüler. 

a) Jugendspiele. Der Eassarest des Jugendspielfondes vom 
Schuljahre 1902 — 3, im Betrage von 180 K 26 h, wui'de im Sinne des 
hohen Erl. v. 14. März 1903, Z. 3060, L.-S.-R., am 26. Jani 1903 dem 
Vorstande des deutschen Jugendspielvereins in Prag übermittelt und der 
Empfang von diesem mit der Zuschrift vom 26. Juni 1903 bescheinigt. 
Der Verein verpflichtete sich, in Hinkunft die sachlichen Erfordernisse 
zur Abhaltung der Jugendspiele für unsere Schüler zu beschaffen. 336 
Schüler haben im Schuljahre 1903 — 4 für die Jugendspiele 336 E erlegt. 
Mit den Spielen wurde auf dem Exerzierplatze nächst dem Invaliden- 
hause in Earolinental den 22. April begonnen, bei günstigem Wetter 
wurde Dienstag und Freitag von %ß bis 7 Uhr gespielt. Die Leitung 
der Spiele besorgten Turnlehrer Adolf Nagel und der suppl. Lehrer 
Alex. Sturm. Die übrigen Mitglieder des Lehrkörpers beteiligten sich 
abwechselnd an der Beaufsichtigung der spielenden Jugend. Die Zahl 
der Spieltage betrug 17. An einem Tage spielten im Durchschnitte 
168 Schüler. Die Spiellust war rege, der Eifer groß. 

Geübt wurden die Spiele: Drei Mann hoch, Schlagball, Prellball, 
Tamburinball, Federball, Schleuderball, Torball, Faustball, Korbball, 
Deutscher Schlagball, Ball mit Freistätten, Torangriff ball, Englischer 
Fußball, Lawn-Tennis, Croquet, Barlaufen. 
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b) Eislaufen. Leider war es im abgelaufenen Schuljahre nicht 
möglich, für die Schüler Begünstigungen zum Besuche der hierortigen 
Eislaufplätze zu erwirken. Dies hatte die Schüler jedoch nicht gehindert, 
dem Sport des Eislaufens fleißig zu huldigen. 

e) Schwimmen. Der hochlöbliche Landesausschuß des König- 
reiches Böhmen verlieh dem Schüler Borovy Wilhelm (la) einen Frei- 
platz für den Unterricht im Schwimmen, den Schülern: Soukup Adolf 
(V), Buhl Emil (VI) und Prinz Karl (VI) Freiplätze zum Freischwim- 
men in den Prager Schwimmschulen. 

Wie in den Vorjahren, hat ein löbliches Kommando des k« u. k. 
Pionier -Bat. Nro 3 auch heuer unseren dürftigen Schülern durch 
Preisermäßigungen den Besuch der hiesigen Militär-Schwimmschule er- 
leichtert. Die Schüler: Klaus Viktor (la), Vogel Ottokar (Ib), Öerny 
Johann (III a), Prokesch Franz (III b), Kudrna Alois (IV a), Klein Fried- 
rich (IV a) erhielten Freikarten zur Benützung der Schwimmschule 
während der ganzen Saison desJahres^ die Schüler: Jirasek Josef (U a), 
Kudela Franz (IIb), Stein Karl (IHb), Koref Oskar (V), Paul Emil 
(V), Kudela Adolf (VII) die Freikarten für halbe Saison, die Schüler: 
Prokesch Jaroslay (Ib), Fischl Franz (IIa), Mayer Gustav (IIb), Fitzek 
Alois (III a), MenschelKarl (Illb), Klein Karl (V) für einen Monat. 

Die löbliche Zentralleitung der deutschen Studenten- 
und Schülerherbergen in Hohenelbe stellte der Direktion für 
die Schüler der Lehranstalt 33 Ausweiskarten zur Verfügung. 

Die Schüler Schön Anton und Tausch Josef (Ib) wurden in die 
Ferienkolonie aufgenommen. 

Die Direktion erfüllt eine angenehme Pflicht, indem sie allen, 
die sie in dem Streben unterstützten, die körperliche Ausbildung der 
Jugend zu fördern, hiefür den schuldigeiiDank ausspricht. 



Klasse 



Schwimmer 



Eislaufer 



Radfahrer 



Skiläufer 



Schülerzahi am 

Schlosse des Sohal- 

jahrea 1903—04 



la 

Ib 

IIa 

IIb 

III a 

III b 

IV a 
IV b 

V 

VI 

VII 



Zusammen 



7 
8 
9 
13 
15 
12 
15 
16 
23 
16 
26 



25 
20 
16 
22 
26 
23 
19 
30 
34 
24 
25 



7 

6 
13 

8 
10 

8 
22 
12 
17 



158 



262 



114 



34 
32 
20 
32 
30 
29 
25 
36 
39 
31 
27 



336 



XL Chronik. 

Die Einschreibungen fanden am 15. und 16. Juli und am 16. und 
17. September statt. Die Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen wur- 
den am 15. September abgehalten. Am 18. September war das Schul- 
jahr mit einem feierlichen Gottesdienste begonnen worden. 
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Mit hohem Erl. v. 5. Septemher 1903, Z. 36.545, L.-S.-R., erfolgte 
die Genehmigung zur Eröffnung Yon 4 Parallel- Abteflungen. 

Die Veränderungen im Lehrkörper sind unter Punkt la angegeben. 
Professor Dr. Hermann Raschke hat sich durch seine mehrjährige 
in jeder Hinsicht tadellose Dienstleistung und durch seine rastlosen 
und erfolgreichen Bemühungen als Verwalter der Schülerbibliothek und 
Kustos der geographischen Lehrmittelsammlung den Dank der Anstalt 
verdient 

Bei dem am 4. Oktober, dem Allerhöchsten Namensfeste Seiner 
kais. und königl. Apostolischen Majestät, abgehaltenen Fest- 
gottesdienste brachten die sangeskundigen Schüler die Messe von Schöpf 
A-MoU zum Vortrage. Der Gottesdienst schloß mit der Absingung des 
weihevollen Hymnus „Gott erhalte". Hierauf versammelten sich die 20 
Schüler, denen der Lehrkörper für die Dauer der Würdigkeit ein jähr- 
liches Handstipendium zuerkannt hatte, in der Direktionskanzlei der 
Lehranstalt. Hier hielt der Direktor an die Versammelten eine patrio- 
tische Ansprache, worauf die erste Beteilung erfolgte. 

Am 19. November fand für weiland Ihre Majestät die Kai- 
serin Elisabeth ein Trauergottesdienst statt. 

Den 17. Dezember untersuchte Herr M. U. Dr. Felix Schleis s- 
ner 348 Schüler der Lehranstalt auf Sprachfehler. Das Ergebnis der 
Untersuchung war: 

Klasse: I H HI IV V VI VH 

Untersuchte Schüler: 66 68 58 61 40 32 23 zusanmi. 348 
Hievon mit sprach- 
lichen Gebrechen be- 
haftet: 2200210 „ 7 

Die Zahl der mit Sprachfehlern behafteten Schüler betrug sohin 
2-007o. 

Den 11. Jänner fand die Inspektion des katholischen Religions- 
unterrichtes durch den hochw. Herrn f.-e. Ordinariatskommissär Florian 
Scharworth statt. 

Den 27. Jänner hielt Herr Univ. Professor Dr. G. Beck Ritter 
von Mannagettaim Zeichensaale der II. deutschen Staatsrealschule 
in Prag einen Vortrag über die Pflanzenwelt Österreichs, an dem die 
Schüler der Oberklassen teilnahmen. 

Der naturw. mediz. Verein „Lotos" überließ der Direktion für die 
Schüler der Oberklassen 60 Stück Freikarten zum Besuche der von ihm 
veranstalteten populär -wissenschaftlichen Vorträge. Die Schüler der 
siebenten Klasse besuchten die Vorträge des Prof. Dr. S. Oppen- 
heim (Das Unendliche in der Astronomie), des Privatdozenten Dr. 0. 
Bail (Bakterien tätigkeit im Erdboden), des Assistenten Dr. A. Lip- 
schitz (Neue Strahlen), des Prof. Dr. V. Rothmund (Die neuent- 
deckten Bestandteile der Luft) und des Prof. Dr. G. Beck von M an- 
nage tta (Die Pflanzenwelt in der heimatlichen Landschaft). 

Das erste Semester schloß am 13. Feber mit der Ausgabe der 
Semestralzeugnisse. 
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Am 20. und 21. Feber nahmen die Schüler der Oberklassen an 
den französischen Rezitationen des Schriftstellers Delbost an der 
ersten deutschen Staatsrealschule in Prag teil. 

Den 9. Feber, 3., 4., 5., 6,, 7., 11., U., 18., 19. 20. Mai und 
13. Juni wohnte der Herr k. k. Land esschulinspektor Wenzel Klouöek 
dem Unterrichte in den humanistischen Fächern sämtlicher Klassen bei. 
Den 13. Juni nachmittags hielt der Herr k. k. Landesschulinspektor 
die Inspektionskonferenz ab. 

Der Herr k. k. Landesschulinspektor Dr. Josef Muhr inspizierte 
am 16. April und 5. Mai in einzelnen Klassen. 

Den 27. April verschied auf der Insel Capri der hochw. Herr f.-e. 
Ordinariatskommissär Florian Scharwort h. Diese unerwartete, 
schmerzliche Kunde hat alle, die den edlen Menschenfreund kannten, 
tief ergriffen. Prof. Joh. Steiner teilte den Schülern am 1. Mai nach 
der Ediorte die Trauernachricht von der Kanzel mit und betete hierauf 
mit den Anwesenden für den Verewigten. 

Bei dem vom Deutschen Gabelsberger Stenographenyereine im 
Juni 1903 veranstalteten Preis wettschreiben für Mittelschüler, an dem 
teilzunehmen den Schülern der deutschen Mittelschulen in Prag und 
den Vororten gestattet war, erhielt Bondy Gustav (V) den zweiten, 
Schauer Franz (VI) den vierten Preis, den Schülern Klein Karl (IV) 
und Koref Oskar (IV) wurde eine belobcDde Anerkennung zu teil. 
Beim Wettschreiben am 12. Juni 1904 erhielt Klein Karl (V) den 
zweiten, Preis, Koref Oskar (V) wieder eine belobende Anerkennung. 

Am 18. Mai starb der brave Schüler der V. Klasse Josef Sa- 
laba nach langem und schwerem Leiden. An dem Leichenbegängnisse, 
welches am 20. ]\Iai um 4 Uhr nachmittags von der Pfarrkirche in Ka- 
rolinenthal aus stattfand, beteiligte sich der Lehrkörper und die Schüler 
der 3 oberen Klassen. Die Quintaner hatten einen Kranz auf den Sarg 
ihres früh verstorbenen Mitschülers gelegt, die Schüler der VI. Klasse 
anstatt eines Kranzes einen größeren Betrag für die SchiQerlade ge- 
widmet. Freitag, den 27. Mai wurde um 8 ühr vormittags in der Ka- 
pelle der barmherzigen Schwestern in Karolinenthal vom Religionspro- 
fessor Johann Steiner die Seelenmesse gelesen, welcher nebst den 
Angehörigen des Verstorbenen der Lehrkörper und die katholischen 
Schüler der Lehranstalt beiwohnten. 

Wegen der am 8. Juli beginnenden mündlichen Maturitätsprüfung 
wurde das Schuljahr am 7. Juli mit einem feierlichen Gottesdienste 
geschlossen. 
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I. Zahl der Schaler. 

Am Schlüsse des Schuljalires 
1902—1903 



Am Anfange des Schuljahres 
1903—04 

Während des Schuljahres einge- 
treten 

Im ganzen also aufgenommen . . 

Darunter : Keu aufgenonmien und 
zwar: 

aufgestiegen 

Bepetenten 

wieder aufgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während des Schuljahres ausge« 
treten 

Sehülerzahl am Schlusie des Schul- 
jahres 1903—1904 

Darunter: 

Öffentliche Schüler 

Privatisten 



K 1 a 



la Ib na IIb lllla inb'lVa IVb V VI Vn 



35+1 



32+1 



34+1 



27 



34 

I+l 



30 



34 

+1 



34+i 

32+4 
2 



$2+1 



83 



22 



22 



20 



20 



33 



33 



32 



32 



25 



30 



30 



30 



35 



29 



29 



29 



28 



25 



25 



25 



25 



37 



36 



36 



36 



86 



36 



46 



42 



42 



39 



39 



33 
+1 



33+1 



32+1 

1 



31+1 



32 



27 



27 



849 



347+3 



76+2 
4 

255+1 
12 

12 



343 
4+3 



335+3 



385 
3 



2. GebuHsort (Vaterland). 

Earolinenthal 

Prag, EgL Weinberge, Äizkow 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Ober- Österreich 

Nieder-Österreich 

Steiermark 

Tirol 

Kroatien- Slawonien 

Deutsches Reich 

Belgien 

Rumänien 



5 
iH-i 
11 

3 



5 
8 
14+1 
1 
1 



Summe . 



34+1 



32+1 



20 



32 



30 



29 



25 



2 

12+i 
11 



36 



39 



31+1 



27 



55 

105+2 

129+1 

12 

2 

2 

17 

2 



335+3 



3. Religionsbekenntnis. 

Katholisch des lat. Ritus . . 
Evangelisch Augsburger Konf. 
Evangelisch Helvetischer Konf. 



Israelitisch . 



Summe . 



SiMta-Realschnle Earolinenthal. 



19+i 



34+1 



14+1 

1 



15 



22 



17 



10 



15 



15 



13 



20 



17 



18+1 



12+1 



20 



32 



30 



29 



25 



36 



39 



31+1 



27 



165+1 
12 

1 
157+2 

335+3 
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E 1 a 8 

la Ibjlla IIb Ula Illb IVa IVb V VI VU 



4. Muttersprache. 

Deutsch 

Tschechoslawisch .... 
Französisch 



Summe 



24-1-1 
10 



30+1 
2 



344-1 324-1 



224.1 
8 

1 



25 



36 



89 314.1 



251+3 

83 

1 

¥354.3 



5. Lebensalter 

am Schlüsse des Schuljahres. 

Es waren 11 Jahre alt ... . 

» Tf 12 „ „ . . . . 

n n 1^ n » • • • • 

n n !■* » » • • • • 

n n *" » » • • • • 

» n 16 n » • • • • 

» » 1' n » • * * • 

1» » 18 n » • • • • 

n » ^9 » » • • • • 

n n 20 „ „ . . . . 

n n ^^ n « • • • • 



Summe . 



5+1 
16 

7 
5 

1 



34+1 



2 

13+1 

10 

6 

1 



32+1 



20 



32 



30 



29 



25 



36 



39 



7 

15 

3+1 

3 

3 



31+1 



27 



7+1 

43+1 

49 

69 

48 

45 

34 

1«+1 

13 

7 

1 



335+3 



6. Nach dem Wohnorte der Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige : 
a) die Eltern wohnen in Prag, 
Kgl. Weinberge oder 2i2kow . 
h) Anderswo 



17 



13+1 
4 



Summe 



7. Klassifikation. 

a) Zu Ende des Schuljahres 
1903—1904: 

Erste Fortgangsklasse mit Vorzug 
Erste Fortgangsklasse 



34+1 



Zu einer Wiederholungsprüfung 
zugelassen 

Zweite Fortgangsklasse . . . 
Dritte » ... 



Zu einer Nachtragsprüfung krank 
heitshalber zugelassen . . 

Außerordentliche Schüler . . 



Summe . 



6+1 
23 



34+1 



13 



12 

7+1 



82+1 



6 
22 



1 
+1 



32+1 



18 



20 



32 



20 



32 



30 



12 



29 



30:29 



14 



10 



8+1 
13 



25 



36 



39 



31+1 



8 
16 



1+1 



25 



36 



39 



81+1 



13 



126 



I2H-2 
80+1 



27 



335+3 



19 



63+1 
223 



27 

19 

2+1 



1+1 



27 



335+3 



Digitized by 



Google 



83 



Klasse 

la Ib na üb lOa Illb IVa ITb V VI VII 



b) Nachtrag zum Schaljahre 
1902—1903: 

Wiederholungsprüfungen waren be- 
willigt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben .... 

Nicht erschienen ist 

Nachtragsprüfungen waren be- 
willigt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen hat 

Nicht erschienen ist 

Damach ist das Ergebnis für 
1902—1903: 

Erste Fortgangsklasse mit Vorzug 

Erste „ . . 

Zweite „ . . 

Dritte „ . . 

Ungeprüft blieb .... 



24 
23 



Summe 



27 



30 



33 



25 



1 
l' 



35l 23 



37 



46 



32 



48 

271 

25 

4 

1 

349 



8. Geldleistungen der SchOIer. 

Das Schalgeld zu zahlen waren 

verpflichtet : 

im ersten Semester 

im zweiten Semester 

Zur Hälfte waren befreit: 
im ersten Semester ...... 

im zweiten Semester 

Ganz befreit waren: 

im ersten Semester 

im zweiten Semester 

Das Schulgeld betrag im ganzen : 
im I. Semester . . . 5370 K 
im IL „ .... 4920 - 



Zusammen . 10.290 E 

Die Aufhahmstaxen betrugen . E 

Die Lehrmittelbeiträge „ . E 

Die Taxen für Zeugpiisduplikate 

betrugen E 



134 40 
70 



142-80 
68 



4.20 
44 



Summe 



12-60 
66 



- 4 



204-40 



210 80 



48*20;82'60 



60 



1(5-80 
58 



64-20 



8-40 
50 



78 80 58-40 



72 



66 



72 



92-40 



66 



16-80 
56 



72-80 



179 
164 



163 
176 



348*60 
694 



8 



1050-60 



9. Besuch des Unterrichtes im obli- 
gaten Turnen und in den freien 
Gegenständen. 

Tarnen 

Böhmische Sprache 

Gesang L Abteilung 

iil' ;; :;:::: 

Stenographie I. Abteilung . . . 
.IL „ . . . 

Praktische Übungen im chemi- 
schen Laboratorium L Abtei). 

11. n 



10 



17 



24 
9 



13 
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XIII. Verzeiehnis 

der bis zum Schlüsse des Schuljahres 1903 — 1904 an der Lehr- 
anstalt verbliebenen Schüler mit Angabe ihres Geburtsortes. 

Das Sternchen bezeichnet jene Schüler, die ein Yorzngszeagnis erhalten haben. 

la Klasse. 

(3i Schüler, 1 Privatist.) 



Beck Oskar, Dobris. 

Bergmann Emil, Saar. 

Bergmann Otto, Saar. 

♦Borowy Wilhelm, Prag. 

Bunzl Oskar, Karolinenthal. 

Buschbeck Engen, Prag. 

Comy Josef, Smichow. 

"'Fischmann Oskar, Prag, Privatist. 

Fleischmann Adolf, 2ii^kow. 

Fried Alois, Smichow. 

Gans Otto, Earolinenthal. 

♦Goldschmied Josef, Kgl. Weinberge. 

Grohmann Walter, Tetschen. 

Groß Franz, Earolinenthal. 

Grosz Josef, Pischely. 

Guth Wilhelm, Praff. 

Haberhauer Heinrich, Stadlau, N.-Ö. 

Hanz Josef, Wien, N.-Ö. 



Havlas Franz, Mittelwalde, Preaß.-Sohl. 
Havlas Karl, Mittelwalde, Preuß.-Schl. 
Heene Heinrich Gottfried, Prag. 
Heijak Franz, Michelob. 
Hofmann Heinrich, Prag. 
Hnrka Wenzel, Karolinenthal. 
Jellinek Ernst, Prag. 
♦Katz Robert, Prag. 
»Klaus Viktor, Pra^r. 
Klein Franz, Karolmenthal. 
Klenovsky Vinzenz, 2izkow. 
Kohn Paul, Goltsch-Jenikau. 
♦Kosoherak Rudolf, Rakonitz. 
Koschul Leopold, Esseg, Slawonien. 
♦Koutny Jaroslav, 2iikow. 
Kudela Wilhelm, 2i£kow. 
Lauer Josef, Dobrowitz. 



Ib Klasse. 



(32 Schüler, 
♦Lippert Johann, Karlsbad. 
Metzger Otto, Prag. 
*Möhwald Friedrich, Pommerndorf. 
Moliö Hermann, Wien. 
♦Neumann Anton, 2iJkow. 
*Neumann Wilhelm, Brunn, Mähren. 
Neuwirth Johann. Nimburg, Privatist. 
Oplatek Erwin, rraff. 
Oxenbauer Johann, Neukirchen, Bayern. 
Patzovsky Oskar, Neu-Paka. 
Pereies Karl, Karolinenthal. 
Pick Adolf, Roth-Aujezd. 
Pollaczek Josef, Prag. 
PoUak Emil, Aloravec. 
Prokesch Jaroslav, Asch. 
Reiner Karl, Groß-MoHn. 
Robitschek Oskar, Turn. 



1 Privatist.) 

Ronz Josef, 2izkow. 

Sasum Maximilian, Kramel. 

Sohmid Leopold, Klostemeuburg, N.-Ö. 

Schön Anton, Karolinenthal 

Schwarz Otto, Falkenau a. E. 

Slanina Anton, Litol. 

Soukup Karl, Tynischt. 

So^ka Franz, Karolinenthal. 

Stiasny Ernst, Prag. 

Tausch Josef, Prag. 

Taussig Karl, Prag. 

ürban Johann, Freiwaldau, Schlesien. 

♦Viehmann Karl, Hokau. 

Vogel Ottokar, Karolinenthal. 

Winternitz Ai*thur, Karolinenthal. 

♦Wollin Karl, Prag. 



na 

(20 
Bindlechner Friedrich, Graz, Steiermark. 
Casanova Egon, 2i2kow. 
Cizkovsky Ernst, 2izkow. 
Dörfler Wilhelm, Potschemitz. 
Eichmann Karl, T^emschitz. 
♦Engländer Arthur, Karolinenthal. 
♦Feig Alexander, 2izkow. 
Feiffl Viktor, Prag. 
♦Feidscharek Friedrich, HoHtz. 
Fischl Franz, Kochleb. 



Klasse. 

Schüler.) 

Fischl Georg, Kladno. 
Fischl Karl, Blatna. 
Göhre Maximilian, Aman. 
Grünberffer Siegfried, Triesch. 
Havrdnek Friedrich, Aussig. 
HoUik Julius, Karolinenthal. 
Jirasek Josef, Äizkow. 
♦John Franz, Prag. 
Klose Karl, Klein -Rohosetz. 
Kohn Felix, Goltsoh-Jenikau. 
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üb XlMie. 

(32 Schüler.) 



♦Kudela Franz, ^i2kow. 

Lehmann Karl, Wien, N.-Ö. 

Mayer Gustav, Kgl. Weinberge. 

Neumann Gottlieb, Earolineiithal. 

Pecher Albin, Prag. 

*Penka Rudolf, Cfiumetz a. C. 

Pollatschek Eugen, Eolin. 

Preißler Josef, KarolinenthaL 

Prouze Konstant., Königsberg, Preußen. 

Puchner Karl, Prag. 

6ehak Eduard, Senftenberg. 

Richling Alexander, Pilsen. 

JÜha Heinrich, 2izkow. 

Römisch Ferdinand, äepin. 

Schmelkes Viktor, Prag. 

Schmidt Viktor, Karolinenthal. 



Schneider Rudolf, Brüx. 
Schön Hermann, Prag. 
Schulhof Gustav, Karolinenthal. 
Seidl Oskar, AuHnowes. 
Seiser Franz, Mahrersdorf^ N.-O. 
Stein Oskar, Prag. 
Stein Paul, Dresden, Kgr. Sachsen. 
Stolle Rudolf, Topkowit«. 
♦Streitzig Josef, Josefs tadt. 
Suschanka Erwin, 2iäow. 
Taussig Viktor, Karolioenthal. 
♦Traube Richard, Karolinenthal. 
Trubel Gustav, 2izkow. 
♦Veider Roman, Prag. 
Watzek Heinrich, Wien, N.-Ö. 
Womaöka Josef, Reizenhain. 



nZa Klasse. 

(30 Schüler.) 



Adamec Gottlieb, Rokitnitz. 
Balcar Josef, Gr.-Jedlersdorf, N.-Ö, 
"^Benda Robert, Prag. 
Brill Franz, Prag. 
♦Brumlik Friedrich, Lissa a. E. 
Brunner Gustav, Karolinenthal. 
♦Öerny Johann, Groß- Jedlersdorf, N.-Ö. 
Dietrich Rudolf, Bodenbach. 
Feigl Paul, KarolinenÜial. 
Fitzek Alois, Wien, N.-Ö. 
Freimuth Karl, KarolinenthaL 
Fürth Ernst, Schüttenhofen. 
♦Gärtner Erich, Borcic. 
♦Gärtner Eugen, BorÖic. 
Gehorsam Leo, Hrischkow. 



Glaser Armin, 2iikow. 
Halberstadt Ernst, Kolin. 
♦Hartmann Gottfried, Bilan. 
Hellebrand Alois, 2izkow. 
Hübner Rudolf, KarolinenthaL 
Jellinek Alfred, Prag. 
Karasek Franz, Prag- 
Kiesewetter Wenzel, Ziikow. 
Kohn Otto, KoUeschowitz. 
Kohner Ernst, Znaim, Mähren. 
♦Koutny Johann. 2i2kow. 
Krafka Franz, Prag. 
Kraus Leopold, Karolinenthal. 
♦Ladstätter Fritz, Lienz, Tirol. 
Liebisch Hermann, Langenau. 



nZb Klasse. 

(29 Schüler.) 



Luka Karl, Domaschin. 

Lukas Walter, Bielitz, Schlesien. 

Lustig Alexander,! Ünter-Potschemitz. 

Mayer August, Wien, N.-Ö. 

♦Meckler Emil, Kgl. Weinberge. 

Meixner Franz, KoUeschowitz, 

Menschel Karl, 2izkow. 

Novotny Josef, Chlum. 

PatHn Richard, Prag. 

Poläöek Karl, Hostiwitz. 

PoUak Friedrich, Podbaba. 

♦Prokesch Franz, Pilsen. 

Puchinger Rudolf, Wien, N.-Ö. 

Richter Emil, Königswart. 

Rohs Friedrich, Prag. 



Rosenthal Karl, Prag. 
♦Salz Karl, Karolinenthal. 
Schmidl Alexander, Prag. 
Schmolka Ottokar, Libschitz. 
Skala Karl, Pilsen. 
♦Soyka Hugo, KarolinenthaL 
Stein Karl, Prag. 
Stetovsky Karl, iiikowr. 
Strauß Friedrich, Prag. 
Taussig Alfred, Neudek. 
Watzina Ferdinand, Prag. 
Zemanek Zdenko, Prag. 
Zimmermann Adolf, Karolinenthal. 
Zuckermann Karl, KarolinenthaL 
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Bänml Oswald, Prag. 
Berger Friedrich, Prag. 
BoreschTJalius, Karolinenthal. 
Burggrat Ernst, Kgl. Weinberge. 
Dietz Wilhelm, Bukarest, Rumänien. 
Dolezal Franz, Jechnitz. 
Dubßki Oskar, Ünter-Poöernitz. 
Eisler Viktorj Hering. 
Fehre Friedrich, Earolinenthal. 
Formanek Karl, Brunn, Mähren. 
Fürth Josef, Schüttenhofen. 
Goldstein Bobert, Hohenfurth. 
Heger Karl, Prag. 



ZVa Klatse. 

(25 Schüler.) 

I Hirsch Ludi^, Karolinenthal. 

Hubatschek Wilhelm, Öercan. 

Hüttig Gustav, Prag. 

Kaiser Rudolf, Fugau. 

Kantor Emanuel, Melnik. 

*Katz Robert, Kozojed. 

Kaufmann Leo, Nechwalitz. 

'''Klein Friedrich, Karolinenthal. 

Klinger Otto, Kaurim. 
I ♦Kny Richard, Schönlinde. 
' Koscherak Leo, Litowitz. 
I Kudrna Alois, Iglau, Mähren. 



ZVb Klasse. 



(36 
Lederer Karl, Eggenberg, Steiermark. 
Lustig Viktor, Karolinenthal. 
Mayer Ferdinand, Wien, N.-ö. 
Neumann Karl, Kralup. 
♦Nobel Maximilian, Prag. 
Nowak Oswald, Wotwowitz. 
Panoäka Wenzel, 2izkow. 
Pick Franz, Prag. 
Pivniöka Hubert, Prag. 
Pokorny Ferdinand, Karolinenthal. 
Popper Erwin, Prag. 
Pnnz Franz, Kgl. Weinberge. 
♦Reitler Hermann, Prag. 
Reitter Alexander, Schwechat, N.-Ö. 
Richter Rudolf, Karolinenthal. 
Rind Leopold, Prag. 
Roöek Benjamin, Böhm.-Hammer. 
Rosenbach Franz, Prag. 



Schüler.) 

Roth Otto, Prag. 

Schiel Franz, 2iikow. 

Schmidt Maximilian, Karolinenthal. 

Schwarz Paul, Prag. 

Stein Otto, Prag. 

Steiner Otto, Leschtina. 

♦Steiner Rudolf, Eger. 

Süi5 Friedrich, Hamburg, Deutsch.Reich. 

Syllaba Viktor, Nusle. 

Teichmanu Adolf, Prag. 

Traube Kamill, Karolinenthal. 

Trubel Eduard, 2i2kow. 

Turek Adolf, Nimburg. 

♦Wantoch Leo, Pardubitz. 

Wintemitz Josef, Prag. 

Wintemitz Paul, Prag. 

Zeckendorf Iguaz, Liten. 

Zelenka Leopold, Pitkowitz. 



Benda Eduard, Deschna. 
Brandl Paul, Karolinenthal. 
Bunzl Hermann, Karolinenthal. 
♦Öiikovsky Heinrich, Karolinenthal. 
Engländer Ottokar, Prag. 
Gabriel Adolf, Laun. 
Glaser Bruno, ^iikow. 
Grünberger Paul, Prag. 
Janeöek Anton, Sebastiansberg. 
Klein Karl, Prag. 
♦Koref Oskar, Zämrsk. 
Löbl Felix, Brüx. 
Löwy Arthur, Lobositz. 
Lustig Egon, Karolinen thal. 
Mahler Ernst, Prawonin. 
Mayer Ernst, Kgl. Weinberge. 
♦Morgenstern Johann, Nixdorf. 
Neumann Otto, Prag. 
Nonuer Johann, Röhrsdorf. 
Noßberger Karl, Röhrsdorf. 



V. Klasse. 

(39 Schüler.) 

Paul Emil, Äiäkow. 

Penka Karl, Chlumetz a. Cidl. 

Pinsker Karl, Karolinenthal. 

Polak Karl, Kaunitz. 

Prokesch Josef, Pilsen. 

Puchinger Karl, Schwechat, N.-Ö. 

Pülpän Josef, Lhota bei Lipöan. 

Riedel Arthur, Prag. 

Schaffus Viktor, Reichenberg. 

Schauer Karl, Brunn, Mähren. 

Schneider Heinrich, Brüx. 

Schulhof Franz, Karolinenthal. 

♦Soukup Adolf, Olmütz, Mähren. 

♦Steiner Otto, Eger. 

Stern Richard, Prag. 

Straus Karl, 2izkow. 

♦Suchanek Franz, Karolinenthal. 

♦Vogel Johann, Gießhübel. 

Wagner Ferdinand, Brüx. 
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VL Klaase. 

(31 Schüler, 1 Privatißt.) 



*A8cher Ernst, Prag. 

♦Bondy Gustav, Prag. 

Buhl Emil, 2iJkow. 

Bunzl Josef, Prag. 

Dörfler Leopold, Ober-Potschernitz. 

Engelmann Otto, Prag. 

Engelmann Walter, Prag 

*Fiebich Egon, Wien, N.-Ö. 

Gobi et Arthur, Dison, Belgien. 

Hniliöka Eduard, Prag. 

John Anton, Prag. 

Kisch Rudolf, Wien, N.-Ö. 

Eohn Oskar, Btdlorez. 

Kohn Walter, Goltsch-Jenikau. 

Kraus Ignaz, Horepnik. 

Lang Franz, Linz, O.-Ö. 

Novak Hugo, Prag. 



Poldöek Gustav, Hostiwitz. 
♦Prinz Karl, Prag. 

Roubitschek Paul, Prag, Privatist, 
Rudolff Erwin, Wien, N.-Ö. 
Schmolka Rudolf, Öaslau. 
♦Schumann Winfried, Tübingen, 

Württemberg. 
♦StanÖk Josef, Soutitz. 
Stolle Friedr ch, Karolinenthai. 
Stuchly Josef, Doxan. 
Svitek Rudolf, Schibitz. 
Syrovy Ladislaus, Karolinenthal. 
♦Wachtel Karl, Woltih)w. 
Weil Josef, Prag. 
♦Wohlin Richard, Prag. 
Zeimer Friedrich, Dux. 



VIZ. Klasse. 

(27 Schüler.) 



♦Bencker Wilhelm, Karolinenthal. 
Bergmann Oskar, Saar. 
Bittner Josef, Steyr, O.-Ö. 
Buchmayer Wilhelm, Pelsdorf. 
♦Buhl Robert, 2izkow. 
Bukovsky Ladislaus, Karolinenthal. 
Bulova Georg, Karolinenthal. 
Feitis Gustav, Prag. 
Fischl Paul, Karolinenthal. 
Freund Robert, Ober-Studenetz. 
Gibian Franz, Karolinenthal. 
♦Gütling Alois, Prag. 
Hühner Anton, Freiheit. 
♦John Johann, Liebenstein. 



♦Kudela Adolf, 2iikow. 
Kügler Josef, Pokau. 
Neumeyer Friedrich, Prag. 
♦Pollak Rudolf, Karthaus. 
Rotter Franz, Leitmeritz. 
Schauer Franz, Brunn, Mähren, 
äulc Josef, Karolinenthal. 
Tremel Josef, Karolinenthal. 
Trubel Emilian, Äiikow. 
Vavra Wladimir, Prag. 
Vosahlo Josef, Karolinenthal. 
♦Wartha Ludwig, Karolinenthal. 
♦Zimmermann Wilhelm, Karolinen thal. 



XIV. Bestimmungen 

über die 
Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1904—1905. 

I. Aufnahme in die erste Klasse. 

Die Einschreibung der Schüler in die erste Klasse findet am 15. 
und 16. Juli, dann am 16. und 17. September, jedesmal von 8 bis 
12 Uhr Tormittags statt. 

Zur Aufnahme in die I. Klasse ist erforderlich: 

1. Das vollendete oder im Jahre 1904 noch zur Vollendung gelan- 
gende 10. Lebensjahr. 
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2. Der Nachweis über die erforderlichen Vorkenntnisse, der durch 
eine Aufnahmsprüfung geliefert wird. 

Die in die erste Klasse eintretenden Schüler haben sich 
in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter unter Vorla^ge des 
Tauf- oder Geburtsscheines, und wenn sie aus einer Volksschule 
übertreten, des vorgeschriebenen Frequentations-Zeugnisses der 
Volksschule, das die Noten aus der Religionslehre, der Unterrichts- 
sprache und dem Rechnen enthält, in der oben angegebenen Zeit bei 
der Direktion anzumelden. Die Aufnahmsgebühr von zusammen 7 E 20 h 
haben die au^enommenen Schüler am ersten Schultage (19. September) 
zu erlegen. 

Bei der Anfhahmsprüfting in die I. Klasse werden folgende Anforderungen 
gestellt: 

1. Aus der Keligionslehre: Jenes Maß von Wissen, das in den ersten vier 
Jahreskursen der Volksschule erwerben werden kann. Diese Prüi^g kann 
erlassen werden, wenn die Zeugnisnote im 4. Schuljahre der Yolksschule 
nicht geringer als „gvi,*^ ist. 

2. Aus der deutschen Sprache: Fertigkeit im Lesen und Schreiben, 
Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit im Analysieren 
einfach bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie 
und ihre richtige Anwendung beim Diktandoschreiben. 

8. Aus dem Rechnen: Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen 
unter Vorlage von Teztaufgaben. 

Die Aufnahmsprüfung wird am 15. und 16. Juli um 2 Uhr nach- 
mittags, und am 16. und 17. September um 2 Uhr nachmittags abge- 
halten werden. Eine Wiederholung der Aufhahmspriifung (im zweiten 
Termine desselben Jahres) ist weder an derselben, noch an einer an« 
deren Mittelschule mit deutscher Unterrichtssprache gestattet. 

2. Aufnahme in höhere Klassen. 

Die Einschreibung neu eintretender Schüler, die die Aufnahme in 
eine höhere als die erste Erlasse anstreben, erfolgt am 16. September 
von 8 bis 12 Uhr. 

Für die Au&ahme ist eine Aufnahmsprüfung in dem Falle uner- 
läßlich, wenn der Aufnahmswerber ein Zeugnis über die zurückgelegte, 
unmittelbar vorhergehende Klasse einer öffentlichen österreichischen 
Realschule nicht beibringen kann. 

Diese Aufnahmspriifung erstreckt sich nicht bloß über sämtliche 
Gegenstände, die in der vorangehenden Realschulklasse gelehrt werden, 
sondern auch über solche, die in den früheren Jahreskursen der Real- 
schule abgeschlossen wurden. Bei der Einschreibung ist die Aufhahms- 
gebühr von 7 E 20 h und die Anfnahmsprüfiingstaxe von 24 K zu ent- 
richten. . 

3. Aufnahme der Schaler, die der Anstalt bereits angehören. 

Jene Schüler, die ihr Studium an der Anstalt fortzusetzen 
gedenken, haben sich am 17. September in ihren Klassenzimmern in 
der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags unter Vorweisung des letzten 
Semeetralzeugnisves zur Einschreibung zu melden und die Aufnahms- 
gebühr von 3 K zu erlegen. 
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4. Nachtrags- und WiederhoiungsprOfungen. 

Diese Prüfungen werden am 15. September von 8 ühr morgens 
angefangen abgehalten werden. 

5. Beginn des Schuljahres. 

Das neue Schuljahr wird am 18. September mit einem feierlichen 
Gottesdienste eröffnet. Die katholischen Schüler haben sich an diesem 
Tage um ^j^ auf 8 ühr in ihren Klassenzimmern einzufinden. Montag, 
den 19. September, versammeln sich alle Schüler um ^[^ auf 8 ühr in 
ihren Klassenzimmern. 

6. Das Schulgeld. 

Das Schulgeld beträgt halbjährig 30 K, es ist in Schulgeldmarken 
für das erste Semester von den Schülern der ersten Klasse bis 
15. Dezember, von den übrigen Schülern bis 31. Oktober, für das 
zweite Semester von allen Schülern bis 31. März zu entrichten. 

öffentlichen Schülern der I. Klasse kann die Zahlung des Schul- 
geldes bis zum Schlüsse des I. Semesters gestundet werden^ wenn sie 
nach den ersten zwei Monaten des Schuljahres im sittlichen Betragen, 
im Fleiße und im Fortgange in allen obligaten Lehrgegenständen (mit 
Ausnahme der Kalligi'aphie und des Turnens) mindestens die Note 
^befriedigend" erworben haben. 

Zur Erlangung der Stundung der Schulgeldzahlung haben die Schüler 
der ersten Klasse binnen 8 Tagen nach erfolgter Aufnahme 
ein stempelfreies, an den hochlöbl. k. k. Landesschulrat gerichtetes, mit 
einem behördlich autorisierten Mittellosigkeits-Zeugnisse belegtes Gesuch 
bei der Direktion zu überreichen. 

Jene Schüler der ersten Klasse, die bereits ein Zeugnis an einer 
Mittelschule erworben haben, können um die Stundung der Schulgeld- 
zahlung nicht einreichen. 

Die definitive Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes erfolgt 
für die Schüler, denen die Stundung hohenorts gewährt wurde, nur in 
dem Falle, wenn sie am Schlüsse des ersten Semesters ein Zeugnis min- 
destens der ersten Fortgangsklasse und aus dem sittlichen Betragen und 
dem Fleiße wenigstens die Note „befriedigend"* erhalten haben. 



Karolinenthal, im Juli 1904. 



Em. Reinisch, 

k. k. Direktor. 
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